re 


Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. 
eee einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf. Reclame 50 


W 
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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
tember ergebenſt ein. ; 
Re en vera at a 11 dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mk. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 15 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
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Während der Bade⸗ und Reiſe⸗Saiſon auch nach auswärts 
unter Kreuzband für 1 Mark. Letztere Abonnements ſind nur 
direct bei unterzeichneter Expedition aufzugeben. ; | 
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a Die Biſchofswahl in Trier. 
Die nationalliberalen Organe vom rechten Flügel find ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſchon lange an der Arbeit, den Beweis zu führen, daß die 
Verabredungen, die betreffs der Beſetzung des Biſchofsſtuhls in Trier 
getroffen worden find, durchaus unverfänglicher Art find, daß von 
einem Gange nach Canoſſa nicht entfernt die Rede fet, daß vielmehr 
der Staat als der gewinnende Theil erſcheine und daß ein weſent⸗ 
licher Schritt zum Frieden gemacht worden iſt. Wir können natürlich 
kein überzeugendes Beweismittel dafür beibringen, daß die Auswahl 
des Herrn Korum eine genau eben fo unglückliche geweſen, wie ſeiner 
Zeit die der Herren Melchers und Ledodow sti. Wir können 
nur unſere Beſorgniſſe ausſprechen, aber wir haben für dieſe Beſorg⸗ 
niſſe doch thatſächliche Unterlagen. ü 
Zunächſt den Umſtand, daß der neue Biſchof der Zögling einer 
auswärtigen Jeſuitenanſtalt iſt. Dieſer Grund würde nach der be: 
ſtehenden Geſetzgebung ausreichen, um der Regierung ein Recht des 
Einſpruchs dagegen zu verleihen, dieſen Mann in das unſcheinbarſte 
Pfarramt zuzulaſſen. Und die Geſetzgebung hat darin entſchieden 
Recht. An einen preußiſchen Geiſtlichen und zumal an einen preußi⸗ 
ſchen Prälaten iſt unter anderen Anforderungen auch die zu ſtellen, 
daß er eine patriotiſche Geſinnung habe und eine ſolche Geſinnung 
muß durch Erziehung erworben werden. Jeſuitenſchulen im Auslande, 
im Lande der Glaubenseinheit ſind nicht die geeignete Stätte, eine 
deutſch⸗patriotiſche Geſinnung zu erwerben; im Gegentheil, es liegt 
die Beſorgniß nahe, daß dort die Anſätze zu ſolcher Geſinnung in 
unheilbarer Weiſe verdorben werden. Darum hat das Geſetz ganz mit 
Recht angeordnet, daß man fic) auf ſolchen Schulen eine Disquatt- 
fication für ein geiſtliches Amt in Preußen erwirbt. Mögen alle an⸗ 
deren Vorwürfe, die man gegen Dr. Korum erhebt, unbegründet 
ſein, die Thatſache, daß er ein Schüler des Innsbrucker Jeſuiten⸗ 
Seminars iſt, iſt von ſeinen Freunden zugegeben und dieſe Thatſache 
reicht aus, um Verwunderung über ſeine Berufung zu erregen. 


Berliner Brief. 
Berlin, 19. Auguſt. 

Dem Fürſten Bismarck wird man in dieſen Tagen von der Politik 
ſchweigen müſſen. Der Parlamentarismus iſt nicht das einzige, was 
bei ihm noch in den Windeln liegt. Vor einigen Tagen iſt er zum 
zweiten Male Großpapa geworden. Abermals gerathen die drei 
Haare, welche ihm die Witzblätter großmüthig gelaſſen haben, in die 
Gefahr von Liliputaner⸗Fingern gezupft zu werden. Es muß ein 
hübſches Bild ſein, den eiſernen Kanzler mit dem winzigen Stückchen 
Menſchheit auf dem Arme einherwandeln zu ſehen. Ja, es iſt tauſend 
gegen eins zu wetten, daß er in ſolchen Momenten ſich glücklicher 
fühlt, als beim Empfange noch ſo begeiſterter Zuſtimmungstelegramme 
aus dem Koffhäufer. Denn der Begriff des „echt nationalen Deutſch⸗ 
thums“ fängt an etwas ſtark ausgedehnt zu werden. Hat da vor 
wenigen Tagen Freund Ruppel — wie nett von dem Manne! — 
gegen eine Wiederholung der revolutionairen Vorzeichen in Hinter⸗ 
pommern in öffentlicher Verſammlung gewarnt: „damit es Ihnen, 
meine Herren, nicht geht wie unſern deutſchen Brüdern in Pommern, 
die aneinandergekettet durch die Straßen getrieben worden ſind.“ Es 
geht doch nichts über die Humanität Ruppel ſchen Kalibers. Oder 
ſollte es die Furcht ſein, daß man auch in Berlin im gegebenen Falle 
Verhaftungen vornehmen könnte und daß die Reichshauptſtadt dann 
das erbauliche Schauſpiel zu ſehen bekommen würde, einen Hofprediger, 
einen Oberlehrer und einen Zeitungsverleger, ein wunderſam Kleeblatt, 
an dem einen Stengel einer eiſernen Kette nach dem Molkenmarkt 
wandern zu ſehen. 

Keine Furcht! Die Bekanntſchaft mit dem „Grünen Wagen“ 
bleibt den Verführten vorbehalten, nicht den Verführern. Dagegen 
hat eine andere berühmte Perſönlichkeit im Laufe dieſer Woche darin 
Platz genommen. Ein ruſſiſcher Fürſt, ein veritabler, echter Fürſt, 
hat ſeinen zerrütteten Finanzen durch einige betrügeriſche Manipulationen 
aufhelfen wollen, die einem „gelernten“ Hochſtapler alle Ehre gemacht 
hätten. Großwerthige Schmucksachen wurden den Juwelieren ab⸗ 
geſchwindelt, um dann ſofort für ein Butterbrot verſetzt zu werden. 
Was doch dieſe ruſſiſche Ariſtokratie nicht alles fertig bringt. Von 
dem Diamanten annectirenden Großfürſten bis zu dem berühmten 
angeblichen Taſchendiebe im Berliner Panoptikum, deſſen Proceffirung 
vor einigen Jahren ungeheures Auffehen machte, giebt es kaum einen 
Paragraphen des Strafgeſetzbucheß, dem fie nicht intereſſante Obiecte 
lieferte. Der Leichtſinn mag die Urquelle dieſer Verwilderung fein, 
wie Leichtſinn für die folgende verbürgte Geſchichte angeführt werden 
kann. Der Kalſer von Rußland — der verſtorbene CEzar — hatte 
bei einem der bekannteſten Berliner Welthäuſer ein Bankdepofitum, 
von dem er durch eine der bekannteſten rufſiſchen Größen hin und 
wieder Beträge erheben ließ. Einmal benachrichtigt der Betreffende 
das Bankhaus, daß er einen näher bezeichneten ſehr bedeutenden 
Betrag im Empfang zu nehmen wünſche. Die Summe wird ihm 
durch einen Angeſtellten des Hauses in das Palais geſendet. Nach⸗ 
Käfig empfängt der Vertrauensmann das Geld, wirft es, ohne es 
nachzuzählen, auf den Tisch, greift dann eben fo nonchalant in den 
Geldhaufen, nimmt eine Hand voll Scheine heraus und bietet ſie, 
ebenfalls ohne zu ſehen, wie viel das denn eigentlich ſei, dem Ueber: 
bringer. „Was foll ich damit?“ frägt der. Oeest pour boire“, 
lautet die Antwort. Der Vertrauensmann lehnte ab. Er fet von 
feinem Haufe jo geſtellt, daß er auf Trinkgelder nicht angewieſen {et, 
und bezifferten [fie ſich auch, wie in biefem Falle, 
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(febr ſchnell heraus, daß ein Mißverſtändniß vorliege. 


* 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Dazu kommen nun die Canoſſa⸗Artikel der „Augsburger Zeitung“, | nig iſt daher 


deren Verfaſſer man zwar dem Namen nach nicht kennt, der ſich aber 
als eine ſehr wohl informirte Perſönlichkeit dadurch erwieſen hat, daß 
er die mit Dr. Korum gepflogenen Verhandlungen als der erſte auf⸗ 
deckte zu einer Zeit, wo ſie noch mit tiefem Geheimniß bedeckt waren. 
Dieſer Mann, ſeiner Ueberzeugung nach Katholik, nicht Altkatholik, 
wie die Dffietöfen leichtſinniger Weiſe behauptet haben, auch nicht 
Staatskatholik, ſondern vatieaniſcher Katholik, der die Maigeſetzgebung 
bisher bekämpft hat, aber allerdings ein patriotiſch geſinnter und 
darum jeſuitenfeindlicher Katholik bezeichnet die Wahl des Dr. Korum 
als eine ſolche, die Gefahren für den Frieden zwiſchen Staat und 
Kirche in ihrem Schooße berge. Und endlich kann man auch wohl 
annehmen, daß, wenn etwas Erfreuliches über einen vom Staate er⸗ 
rungenen Vortheil zu melden wäre, die offteiöſe Welt ſich nicht in ein 
ſo räthſelhaftes Schweigen über den Stand der Sache hüllen würde. 


Wir begreifen vollkommen, daß man auch von einem untadelhaft libe⸗ 
ralen Standpunkt aus es freudig begrüßen kann, wenn jetzt ein 
Schritt zum Frieden gethan wird. Es giebt innerhalb der liberalen 
Partei eine Richtung, welche von Anfang an den „Culturkampf miß⸗ 
billigt hat“, um einen zwar ſchlechten, aber doch allgemein verſtan⸗ 
denen Ausdruck zu gebrauchen. 

Wir theilen die Gründe dieſer Männer nicht, aber wir achten ſie. 
Aber auf welchem Standpunkt man auch ſtehe, man wird ſich der 
Einſicht nicht verſchließen können, daß die Regierung mit ihrer 
früheren Haltung in Widerſpruch gerathen iſt, obwohl Fürſt Bis⸗ 
marck heute wie damals die Kirchenpolttik leitet. Wer die Falk’ ſche 
Politik gebilligt hat, muß ſchlechthin die heutige Politik mißbilligen, 
wenn er nicht in Widerſpruch mit ſich verfallen will. 

Der Staat hat eine Reihe von Zeichen des Entgegenkommens ge⸗ 
geben. Schon in den letzten Jahren der Falk'ſchen Verwaltung 
wurde der heftige Kampf eingeſtellt; es wurde Falk entlaſſen, offenbar 
um den Ultramontanen eine Conceſſton zu machen; es wurde die 
kirchenpolitiſche Novelle vom vorigen Jahre erlaſſen. Alle dieſe 
Zeichen des Entgegenkommens hat die Curie unbeantwortet gelaſſen; 
das Centrum hat gegen die vorjährige Novelle geſtimmt, die ihm ſo 
vortheilhaft war und hat fo die dargebotene Friedenshand oftentativ 
zurückgewieſen. Es iſt wahr, daß Papſt Leo eine ſehr verſchiedene 
Sprache von derjenigen führt, welche ſeinem Vorgänger eigenthümlich war. 
Er iſt höflich, ziemlich frei von Zelotismus, glatt, aber ſachlich hat er auch 
nicht das geringſte Zugeſtändniß gemacht. Sachlich ſteht er den Forderun⸗ 
gen des Staats genau ſo unverſöhnlich gegenüber, wie Pius IX. und das 
Decorum ſeiner Ausdrucksweiſe dient nur dazu, die Schroffheit ſeines 
Standpunkts zu verſchleiern. Als man glaubte, daß er mit ſeinem 
tolerari posse einen entgegenkommenden Schritt gethan, ſtellte fic) 


Der ruſſiſche Grande aber war hoͤchlichſt erſtaunt über dies Erlebniß. 
Das war ihm in Rußland noch nicht vorgekommen. 

Vielleicht dient dieſe kleine Geſchichte als Erklärung für manche 
uns unglaublich vorkommende Mittheilungen aus Rußland. Ruſſiſch 
iſt übrigens bei uns ſeit einem Monate auch das Wetter. Nun ſoll 
durchaus nicht behauptet werden, daß wir in Berlin den Regen allein 
gepachtet haben, es mag ja auch Breslau ſein vollgemeſſen Theil ab⸗ 
bekommen, aber mit ſolch' infernaliſcher Dauerhaftigkeit und ſolch' 
unnöthiger Beigabe von kaltem Winde, wie in Berlin, können die 
Fluthen kaum irgenwo anders an die Fenſter klatſchen wie hier. Vom 
Wetter zu ſchreiben gehört ſonſt nicht zu den bevorzugten Themen des 
ergebenen Correſpondenten. Aber das Wetter ſteht doch nun einmal 
im Vordergrunde alles Intereſſes in dieſem Momente. Ungezählte 
ungekaufte Sommerhüte, ganze Berge ungetrunkener Fäſſer Bier wiſſen 
ein Lied von dem böſen Einfluß zu erzählen, den der vorzeitige Herbſt 
auf Handel und Wandel ausübt. Das Reiſen iſt ins Stocken ge: 
rathen, die Einheimiſchen flüchten ſich aus dem Gebirge und von der 
See in das Heim mit waſſerdichtem Dache und den Doppelfenſtern 
zurück. Die vorſichtige Hausfrau legt ihrem Gatten bereits den Etat 
für die Winterfeuerung vor. Auf der Rückkehr nach Berlin haben 
ihr unterwegs die Torfſtechereien am meiſten imponirt. Hervorgekramt 
werden Winterrock und Hut und lautes Jammern ertönt, weil trotz 
aller Vorbeugungsmittel die Motten in den Pelz gekommen. 

So ſtehen wir mit einem Fuße bereits im December und wie ein 
Hohn nimmt es ſich aus, wenn in hergebrachter Anlehnung an den 
Kalender und ohne Rückſicht auf den puſtenden Boreas an allen An⸗ 
ſchlagſäulen Sommernachtsfeſte und Brillantfeuerwerk angeprieſen wird. 
Ja, wenn noch dabei ſtände: „Jedem Beſucher wird ein Glas Grogg 
gratis verabreicht.“ Wie die Sachen aber liegen, zieht Berlin es vor, 
feine Skatabende beginnen zu laſſen und nur eine Veranſtaltung ift 
zugkräftig genug, um Tauſende anzulocken: Blondin, der ewig junge, 
der als beinahe Sechzigjähriger noch ſeine haarſträubenden Kunſtſtücke 
auf dem Seile ausführt. Wenn ich ihn da hinüber ſchreiten ſehe in 
der Nacht, einen Mann, der ſein Leben ihm anvertraut hat, auf dem 


Rücken und wie er dann zur Erhöhung des Effects Brillantfeuerwerk 


losläßt, das die Augen blendet und die Sinne umfängt — dann denke 
ich eines anderen ebenfalls eiſenfeſten Mannes, der auf dem geſpannten 
Seile der Politik es unternehmen will, Deutſchland glücklich hinüber⸗ 
zutragen auf jene Seite, auf der die Sicherheit und das Heil iſt und 
der es auch liebt, ſeinen dunklen Weg durch blendendes Feuerwerk zu 
erleuchten — und es erfaßt mich ein Grauen, daß er ſtürzen und das 
ihm anvertraute Leben mit ſich in die Tiefe reißen könnte. Und es 
wird die Ueberzeugung in mir immer unerſchütterlicher, daß Deutſch⸗ 
land ſich einem ſolch' waghalſigen Unternehmen nicht anvertrauen wird. 
M. H. 


Briefe aus Paris. : 

Mariä Himmelfahrt, und ein ſonnenklarer Sommertag. Unſere 
Liebe Frau meinte es von jeher gut mit der Stadt, die ſo frauenhaft 
ſchön iſt, und die ſo weltlich fromm geblieben, trotz Voltaire und des 
Artikels ſieben. Aber der Tag dünkt uns zu heiter, als daß wir ihn 
in dem lärmenden und ſchachernden Paris des rechten Seineufers 
verbringen ſollten, wo ängſtliche Epiciergeſichter Maulaffen feil halten 
vor den Wahlmanifeſtationen, die in allen Farben des Spectrums 
ſchillern, und das ſchönſte Blau vom Himmel noch obendrein ver⸗ 


auf Tauſende. ſprechen. Was it uns heute Gambetta⸗Hekuba! Drum ſchnell zu 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Unſere Beſorg⸗ 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


ſehr gerechtfertigt, daß auch jetzt wieder ein Mißverſtänd⸗ 
niß in der Mitte liegt und daß Herr Dr. Korum die Erwartungen, 
welche die Regierung an ſeine Berufung knüpft, nicht erfüllen wird. 

Eine wegwerfende Bemerkung, welche die „N. A. Ztg.“ vor 
einigen Tagen fallen ließ, deutet darauf hin, daß die Zeit vorüber it, 
in welcher die Altkatholken von der Regierung Gunſt und Förderung 
zu erwarten hatten. Das Häuflein der Staatspfarrer wird vermuth⸗ 
lich den Abſchluß des Friedens zwiſchen Staat und Kirche an ihrer 
Perſon gleichfalls übel empfinden. Beide werden ſich kein Glück 
darüber zu wünſchen haben, ſo lange die Bundesgenoſſen der 
preußiſchen Regierung geweſen zu ſein. Aber was in aller Welt 
kann die Regierung veranlaſſen, während ſie dieſe Bundesgenoſſen 


aufgiebt, nun gleich zum entgegengeſetzten Extrem überzugehen und 


direct mit den Jeſuiten Freundſchaft zu ſchließen. Es giebt in Preußen 
Tauſende von katholiſchen Geiſtlichen, die zwar gute Katholiken, Be⸗ 
kenner des Vatkeanums, eifrige Mitkämpfer des Centrums find und 
die trotzdem eine gute patriotiſche Geſinnung haben, Deutſche und 
Preußen von tadelloſer Qualität ſind. Dieſe haſſen die Jeſuiten und 
ſehen in dem Jeſuitismus eine Gefahr nicht allein für den Staat 
ſondern auch für die Kirche. Alle dieſe Elemente, die während des 
Culturkampfs ſchweigend und ſchwer gelitten haben, ſchwerer als die 
lauten Schreier, werden nicht verſöhnt, ſondern von Neuem und von 
einer anderen Seite her verletzt, wenn jetzt die Regierung direct mit 
den Jeſuiten Friede und Freundſchaft ſchließt. Grade dieſe Elemente 
zu gewinnen hätte des Beſtreben der Regierung fein follen. b 

Stetigkeit und Beharrlichkeit find Eigenſchaften, die der preußiſchen 
Kirchenpolitik der letzten zehn Jahre ſchlechthin nicht nachgerühmt 
werden können. Was mit der vorjährigen Novelle beabſichtigt war, 
iſt uns noch heute geradezu unverſtändlich. Wollte man aber den 
vorgeſteckten Zielen nicht mit Zähigkeit und Beharrlichkeit nachſtreben, 
fo wäre es beſſer geweſen, man hätte niemals einen Kampf begonnen. 
See SEs Cee et A prone a0 oe 

Breslau, 20, Auguſt. 

Es wird in unterrichteten Kreiſen beſtätigt, daß der frühere Erzbiſchof 
von Poſen und Gneſen, Graf Ledochowski, Willens ſei, auf das Erz⸗ 
bisthum Poſen zu verzichten, ſo daß alſo dort eine Sedisvacanz auch nach 
römiſcher Anſicht eintreten würde. Dieſer Vorgang würde für die Bei⸗ 
legung des Culturkampfes von der größten Bedeutung ſein. Bei der Be⸗ 
rathung des vorjährigen Juligeſetzes wurde faſt auf allen Seiten die Be⸗ 
ſtimmung der Vorlage, wonach der König das Recht haben ſollte, die durch 
Spruch des kirchlichen Gerichtshofes abgeſetzten Biſchöfe in ihre Diöceſen 
zurückzurufen, lebhaft angefochten. Wenn jetzt Graf Ledochowski, wohl auf 
Wunſch des Papſtes auf feine Diöcefe verzichtet, fo würde die Regelung 
der Wiederbeſetzung derjenigen Bisthümer, deren Oberhirten durch gericht⸗ 
liches Erkenntniß ihres Amtes entſetzt ſind, keinen Schwierigkeiten mehr be⸗ 


2 


dem Paris der rive gauche, das uns mit feinen Büchern und 
Muſeen, feinen Studenten und Griſetten, feinem jardin de Luxem- 
bourg mit den vaterländiſchen Bonnen drinnen ungleich näher ſteht, 
und unſer Herz viel deutſcher anmuthet. Sobald man den breiten 
Hof des Louvre überſchritten hat und an dem Quat anlangt, ver⸗ 
ändert ſich mit einem Schlage die Scenerie der Stadt. Vor uns 


liegt die Seine, die heut gar luſtig in der Frühſonne glitzert, am 


anderen Ufer erheben ſich die Lager der fliegenden Buchhändler, welche 
gleichſam einen gelehrten Wall zwiſchen dem handelnden und dem 
ſtudirenden Paris bilden, weiterhin ſieht unſer Auge den Himmel der 
franzöſiſchen Gelehrten offen — die Académie francaise —, zur 
Linken grüßen die ſtumpfen Thürme der Notre-Dame geheimnißvoll 
hinüber, nur das Palais Bourbon will mir in feiner pedantiſchen 
Renaiſſance als Nachbar zur Rechten nicht paſſen. An der Pont 
Royal ankert ein kleiner Dampfer der Omnibus⸗Geſellſchaft, die auch 
den Verkehr auf der Seine beſorgt. Die kleinen Dampfer nennt mart. 
ſehr richtig „hirondelles“, denn fie ſchießen mtt pfeilſchneller, luſtiger 
Geſchwindigkeit die Ufer entlang. Die Geſellſchaft offerirt heute eine 
Ertrafahrt bis Saint⸗Cloud und Suresnes, und für zehn Sous kann 
einer ſich da den Vorgeſchmack zu einer Rheinreiſe holen. Bis Pafiy- 
find die Ufer der Seine flach und nüchtern. Wir erblicken rechts und. 
links die Merkwürdigkeiten, die im Bädeker ſtehen, den Champs de 


Mars, einen troſtlos langweiligen Exercierpla, auf dem gerade ein 


paar Küraſſterpferde ihre Reiter langweilen, den Trocadero in dem 
Style eines wahnſinnig gewordenen Bahnhofes, das Lagerhaus der 
großen Louvremagazine in einer bisher unentdeckten halb chineſiſchen, 
halb boulevardmäßigen Bauart; nur das weiße kokette Landhaus des. 
Don Carlos erregt unſer Intereſſe. Es iſt wie geſchnitzt, aus weichem 
weißen Stein, es muß ſich da gut roi en exil ſein laſſen, viel 
beſſer als in dem grauen Evering Road zu London, wo der liebens⸗ 
würdige Prätendent den Beſten ſeiner Zeit genug zu thun gezwungen 
iſt. Die grünen Fenſterläden find geſchloſſen, über der Hausthiir be⸗ 
findet ſich ein broncenes Täfelchen mit der beruhigenden Inſchrift: 


„Confidence“, Vertrauen. So iſt der ſchöne Name der Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft, die als Eigenthümerin des Landhauſes dem Prinzen 


neulich eine proſaiſche Civilklage an den Hals hängte; der Knabe 


Carl war ihr nämlich fürchterlich geworden, ſeit er mit bourboniſcher 
Bald wird aber den 
Strom welter, die Ufer find unterbrochen von bewaldeten Hügeln, 


Conſequenz das Miethezahlen aufgegeben hatte. 


und die Kaſernen und Fabriken machen reizenden Villen Platz. Am 
Point du jour nehmen wir neue Paſſagiere auf. Ich conſtatire das 


unvermeidliche deutſche Paar auf der Hochzeitsreiſe. Er ſpricht irgend 


einen Dialect von jenſeits der Mainlinie. Sie fagt nichts, ſondern 
beſchäftigt ſich mit einem ungeheuren Butterbrote. 


die Turner. Hier zu Lande iſt überhaupt alles „grand“ — ausge⸗ 
nommen etwa die Herren in den verſchiedenen Miniſterhotels. Bald 
laſſen wir die dräuenden Wälle des Forts Jory hinter uns; über 
dieſe Anlage, deren Furchtbarkeit ſelbſt dem Laien ins Auge fällt, will 
ich lieber gar nichts ſagen. 
kann Kugeln nicht vertragen. 

Bei Bas⸗Meudon glaubt man den Rhein zwiſchen Coblenz und 
Bonn vor ſich zu ſehen. Die Fahrt von hier bis St. Cloud gehört 
zu dem Reizvollſten, was die Umgebung von Paris uns bietet. Zumal 


iſt die Farbe der Seine eine faſt ſmaragdgrüne. Näher nach Parls 
zu verliert ſie freilich dieſe Nuance der Hoffnung, und gar beim Duni 


Am Point du jour 
hat fid) ein „grand tir“ etablirt, daneben lockt ein „grand gymnase“ 


Ich bin ein friedfertiger Menſch und i 


gegnen, indem auch der zum Cardinal ernannte Biſchof Melchers ſchon 
vor längerer Zeit die Abſicht bekundet bat, als Cardinal nach Rom zu 
gehen. Es beißt, daß auch über dieſe Fragen Verhandlungen zwiſchen der 
Cutie und der Regierung ſtattgefunden haben. 

In der „Germania“ war die Vermuthung ausgeſprochen worden, der 
Fürft A. zu Salm⸗Reifferſcheid⸗Dyck fei der Verfaſſer der Canoſſa⸗ 
Urtitel in der „Augsb. Allg. Ztg.“ Der Genannte erklärt indeß heute , 
daß er der Autorſchaft der betreffenden Artilel durchaus fern ſtehe. 

Die Dinge ſcheinen den Ultramontanen bereits weit genug gekommen 
zu fein, um über Berlin Baiern mit einem Centrumsminiſterium, zu 
deſſen Uebernahme Herr von Franckenſtein bereit iſt, zu beglücken. Die 
Bonner „Deutſche Reichs⸗Zeitung“ bringt in dieſer Richtung einen Fühler 
mit dem Datum München und der Berliner Correſpondent des „Weſtf. 
Merkurs“, der in die Kriegsplane des Centrums regelmäßig ſehr gut ein⸗ 
geweiht iſt, erklärt die Bemerkungen des Bonner Blattes als „ganz zu⸗ 
treffend.“ Herr v. Lutz darf ſich als auf den Preiscourant des Cen⸗ 
trums geſetzt betrachten. Ob der Zuſchlag ertheilt wird, muß der Markt⸗ 
bericht ausweiſen, den ja Herr Windthorſt bei der demnächſtigen Katholilen⸗ 
verſammlung in Bonn mit gewohnter Offenheit abſtatten wird. 

In ganz Oeſterreich hatte der Brand des czechiſchen Theaters Betrübniß 
und Theilnahme erzeugt, von allen Seiten, namentlich von den Deutſchen, 
liefen große Beträge für den Wiederaufbau des Theaters ein. Die Czechen 
erkannten dies ausdrücklich an und faſt ſchien es, als wenn das Unglück 
die erfreuliche Folge haben würde, daß die widerwärtigen Scandalſcenen in 
Böhmen aufhören. Leider hat dieſe Erwartung getäuſcht, wir haben geſtern 
über neuen czechiſchen Unſug berichten müſſen. Auch die czechiſchen Blätter 
treten bereits wieder aus der Reſerve, die ſie ſich ein paar Tage lang 
auferlegten, heraus und fangen von Neuem zu hetzen an. Die „Czeske 
Noviny“ weiſen triumphirend darauf hin, daß die Sammlungen für das 
czechiſche Theater weit größere Erfolge aufweiſen, als die für den deutſchen 
Schulverein; natürlich verſchweigt das edle Blatt dabei, daß ein großer 
Theil der Sammlungen für den Theaterbau von Deutſchen herrührt. Zu⸗ 
gleich meinen die „Czeske Novinyv“, daß die Zeit zur Verſöhnung noch 
nicht da ſei. Auch macht das Blatt das Geſtändniß, die czechiſche Ver⸗ 
ſoͤhnlichkeit in den Jahren 1878 und 1879 fei durchaus nicht aus Liebe zu 
den Deutſchen, ſondern wegen der Erkenntniß der Thatſache erfolgt, daß 
das deutſche Element in Boͤhmen nicht ſo ſchwach ſei, um darüber zur 
Tagesordnung übergehen zu können. 

Morgen finden in Frankreich die Wahlen ſtatt. An dem Sieg der ge⸗ 
mäßigt republikaniſchen Partei iſt nicht zu zweifeln, nur in den großen 
Städten machen ihr die Radicalen das Terrain ſtreitig. Am intereſſanteſten 
iſt der Wahlkampf in Belleville, wo Gambetta's Candidatur von den In⸗ 
tranſigenten mit ſo draſtiſchen Waffen bekämpft wurde, doch theilt man all⸗ 
gemein die Anſicht, daß Gambetta's Wiederwahl geſichert iſt. Die letzten 
Scandalſcenen ſollen ſogar manche Gemäßigtere unter den Radicalen ange⸗ 
widert und zur Partei Gambetta's hinübergezogen haben. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika iſt in Folge des Attentats 
auf Garfield ein erfreulicher Umſchwung in der öffentlichen Meinung ein⸗ 
getreten und allgemein macht ſich die Ueberzeugung geltend, daß mit dem 
gegenwärtigen Beuteſyſtem gebrochen werden muß. Wie aus Wafbington 
gemeldet wird, ſind die gegenwärtigen Cabinetsmitglieder wiederholt zur 
Berathung zuſammengetreten und man hat ſich vorläufig über folgende 
Punkte fo ziemlich geeinigt: 1) alle öffentlichen Aemter der Vereinigten 
Staaten ſollen unter den einzelnen Unionsſtaaten, Territorien und dem 
Diſtrict von Columbia im Verhältniß zu ihrer Bevölkerung vertheilt werden; 
jeder ſo zu einem Amte vorgeſchlagene Candidat ſoll ein Einwohner des 
Staates oder Territoriums ſein, von dem er in Vorſchlag gebracht wird; 
2) jeder Staat oder jedes Territorium ſoll eine Prüfungscommiſſion er⸗ 


nennen, die zu gewiſſen Zeiten in einer Stadt zuſammentritt, um die be⸗ 
treffenden Candidaten nach ihren Fabigteiten, ihrem Charakter oder ſonſtigen 
Eigenſchaſten zu prüfen, die fie für ein öffentliches Amt empfehlen; 3) jede 
fo geprüfte Perſon ſoll ſich noch einem befonderen Examen unterziehen, bes 
vor fie von dem dazu berechtigten Oberbeamten in ihre Amtsſtellung ein⸗ 


geführt wird. Alle dieſe Beſtimmungen follen durch ein Geſetz ſanctionirt 
werden. Selbſtverſtandlich bilden die vorſtehend genannten Punkte nur die 
allgemeinen Umriſſe zu einem den Civildienſt regelnden Geſetze. Man darf 
fh der Hoffnung bingeben, daß Sard ein ſolches Geſetz zunächſt der ger 
waltige Zudrang von Aemterſuchern nach Waſhington weſentlich gemindert 
wird und der Präſident, die Minifter, die Bundesſenatoren und Mitglieder 
des Nepräfentantenhaufes von Perſonen befreit werden, die fie aus eigen: 
nützigen Abſichten von der Erfüllung ihrer Pflichten abhalten. Alsdann 
verhindert ein ſolches oder ähnliches Geſetz, daß ſich Perſonen zur Anſtellung 
in einem Staate melden, dem fie gar nicht angehören und deſſen Verhält⸗ 
niffe fie nicht kennen; drittens dürfte der Uebelſtand gehoben werden, daß 
in Waſhington drei, vier oder mehr Mitglieder derſelben Familie, wie dies 
bisher öfter der Fall geweſen, öffentliche Aemter erhalten; viertens endlich 
würden für die betreffenden Aemter die am meiſten tauglichen Perſonen 
ausgewählt werden können. Die Empfehlung der verſchiedenen Amtscan⸗ 
didaten durch die Mitglieder des Congreſſes bliebe nicht abſolut ausge⸗ 
ſchloſſen. 


Deutſchland. 


Q Berlin, 19. Auguſt. [Herr von Keudell denuncirt. 
— Aus einer reactionären Wahlverfammlung.] An dem 
Gram über die Exiſtenz des Cobdenclubs, in welchem ſich die reactio- 
nären Tageblätter in neuerer Zeit ſo häufig zu Stoßſeufzern über die 
internationale Gefährlichkeit des Freihandels gedrungen gefühlt haben, 
nehmen nun auch die offidöfen „Grenzboten“ Theil, welche in einer 
Serie von Artikeln das Gegentheil der Wahrheit über den Cobden: 
Club zu beweiſen ſuchen. Wie im Allgemeinen die Fähigkeit für die 
fachliche Discuſſton auf der Seite der Officlöſen viel zu wünſchen übrig 
läßt, ſo iſt auch in dieſem Falle derjenige Theil der „Grenzboten“⸗ 
Artikel, welcher ſich ſachlich mit den Verhältniſſen des Cobden⸗Clubs 
beſchäftigt, kaum der Beachtung werth. Um ſo intereſſanter iſt es 
wahrzunehmen, wie auch diesmal der Cobdenclub dazu herhalten muß, 
perſönlichen Verdächtigungen zu dienen. Es werden nämlich unter 
Anderem die hervorragendſten nicht engliſchen Mitglieder des Clubs 
aufgeführt. Da auch in dieſen Artikeln der Club als vaterlandslos 
und gemeingefäaͤhrlich hingeſtellt wird, bedeutet dieſe Zuſammenſtellung 
eine Art Proſeriptionsliſte. Daß eine Anzahl der deutſchen Mitglieder 
des Vereins, z. B. Delbrück, ein Loos erreicht, welches gewiſſermaßen 
als die Folge ſolcher Proſcription betrachtet werden muß, iſt bekannt; 
dieſe neue Liſte der „Grenzboten“ enthält aber einen weiteren Namen, 
der die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zieht, nämlich den des 
deutſchen Geſandten in Rom, Herr von Keudell. Der Artikel, in 
dem der Name von Keudell in dieſem denunciatoriſchen Sinne ge: 
nannt wird, ſchließt mit den folgenden, in geſperrter Schrift gedruck⸗ 
ten Worten: „Man gebe alſo bei den nächſten und bei allen folgen⸗ 
den Wahlen keinem Mitgliede des Cobdenclubs und keinem anderen 
deutſchen Mancheſtermanne ſeine Stimme, ſonſt verfündigt man ſich 
an dem Wohl des Vaterlandes und ſeinem eigenen.“ So weit nun 
dieſer Satz die Wahlen für den deutſchen Reichstag im Auge hat, 
geht er Herrn von Keudell wenig an; aber wie der Reichskanzler 
ſelber dem Parlamente keine allzugroße Bedeutung beimißt, fo werden 
wohl auch die officiöſen Schreiber die Stellung eines Geſandten für 
gewichtiger als die eines Parlamentsmitgliedes halten und demgemäß 


.. 


von einem Geſandten, wofern er zur Mancheſterpartei gehört, eine 
noch größere Schädigung des vaterländiſchen Wohles befürchten, als 
von einem Mitgliede des Reichstages. Man ſieht, es bleibt iernach 
nur zweierlei übrig: entweder tritt Herr von Keudell aus dem Cobden⸗ 
Club aus oder er legt ſeine Stellung als Geſandter nieder. Freilich 
iſt das die Alternative, welche ſich in dem Falle ergiebt, daß man die 
Officloſen ernſt zu nehmen hätte. In der That aber müſſen dieſe 
vielmehr hin und wieder auf Commando einen bramarbaſtrenden Ton 
annehmen, der allenfalls von ihnen felbft, ſonſt aber weder von ihren 

Auftraggebern noch den einſichtigen Leſern fir ernſt genommen wird. 

— Für den Spaß wiſſen übrigens auch die mit der Wahlbewegung 

in Zuſammenhang ſtehenden Erſcheinungen des öffentlichen Lebens zu 

ſorgen. In einer geſtern ſtattgehabten reactionären Wählerverſamm⸗ 

lung kam zur Abwechſelung wieder einmal die — Judenfrage aufs 

Tapet. Man gedachte der Stellung des Nationalökonomen Wagener 

zu dieſer Angelegenheit. Derſelbe hat ſeine Anhänger offenbar in 

dieſer Beziehung irre gemacht, da er je nach ver Situation der ein⸗ 
zelnen Wahlbezirke, in denen er zu candidiren gedenkt, für die Juden, 
gegen ſie aber gar nicht zu der Frage Stellung genommen hat. 
Als nun geſtern von irgend einer Seite her bemerkt worden war, 
daß Wagener ſich gegen den Antiſemitismus ausgeſprochen, erwiderte 
ein Anderer: „Wagener iſt ein Antiſemit, auch wenn er erklärt, es 
nicht zu fein. Denn den Antiſemiten geht es wie den Menſchen, die 
den Bandwurm haben. Sie haben ihn und behaupten ihn nicht zu 
haben.“ All das im feierlichen Ernſt. Und ebenſo die folgende Er⸗ 
mahnung: Es behauptete ein Redner, daß die Geſchäftspraxis der 
Juden dahin gehe, ein Geſchäft zu begründen, Bankerott zu machen 
und bald darauf ein neues Geſchäft zu beginnen. An dieſe Behaup⸗ 
tung glaubte nun der Redner mit Pathos die Aufforderung knüpfen 
zu ſollen: „Meine Herren, machen wir es ebenſo.“ Man hat ja 
Grund genug, an den Aeußerungen der antiſemitiſchen Agitation ſo 
häufig Aergerniß zu nehmen; da ſoll man auch einmal die komiſchen 
Seiten hervorkehren dürfen. Und auch hinter dieſen Späßen ſteckt 
ja leider Ernſt genug. 

A Berlin, 19. Aug. [Das tolle Treiben der Berliner 
antifortſchrittlichen Verſammlungen!] und Vereine, die Jagd 
nach Candidaturen, welche die meiſt erſt ſeit Jahr und Tag in die 
Oeffentlichkeit getretenen Führer betreiben, läßt es zuweilen zweifel⸗ 
haft erſcheinen, ob ſchließlich am Wahltage den ſechs fortſchrittlichen, 
diesmal wohl auch überall von den Nationalliberalen unterſtützten 
Reichstagscandidaten Ludw. Löwe, Virchow, von Saucken⸗Tarputſchen, 
Alb. Träger, Eug. Richter und Klotz neben ſechs ſocialdemokratiſchen 
nur feds confervativen Gegencandidaten gegenüberſtehen oder ob die 
Conſerpativen nach ihren verſchledenen Richtungen in mehrfachen 
Garnituren von Candidaten ſich präſentiren werden. Stöcker freillch 
hat ſich die erdenklichſte Mühe gegeben, für ſeinen zweiten Wahlkreis 
ſich jeden conſerpativen Nebencandidaten vom Halſe zu halten; er 
lobt ſie Alle, Treitſchke, Henrici, Ruppel und Wagner. Aber dennoch 
hat der tapfere Henrici noch immer die Stöcker'ſche Candidatur nicht 
anerkannt. Zwiſchen Henrici und Stöcker ſteht der „Deutſche Volks⸗ 
verein“, welcher der eigentliche Antiſemitenverein iſt, Dr. Bernhard 
Förſter den Judenpetitionsſammler zum Vorſitzenden und den Land⸗ 
wehrlieutenant Llebermann von Sonnenberg zum Hauptredner hat. 
In ſeinem Statut heißt es ausdrücklich: „Der Verein bekennt es 
offen, für Bekämpfung des Judenthums und aller mit demſelben ver⸗ 
wachſenen und von ihm getragenen unvolksthümlichen Tendenzen in 
Staat und Geſellſchaft eintreten zu wollen.“ Dieſer Verein, deſſen 
Kaſſirer der berühmte Bürger Wilh. Rickenbach war, welcher jetzt in 
das Lager des unverſöhnlichen Achill, des gegen das confervative 
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d'Orſay, wo täglich friſche Weltgeſchichte gemacht wird, wälzt fie ihre Wellen 
grau und mürriſch daher. Kurz vor St. Cloud hat ein Farceur eine 
breite mit Weiden bewachſene Sandbank zur Bierwirthſchaft um⸗ 
gewandelt. Er hat ſie umzäunt, den Zaun blau⸗weiß⸗roih beſchmiert 
und mit ungeheuren Lettern „Robinſon“ getauft. Die junge deutſche 
Frau neben mir, die mittlerweile ihrem Butterbrote über geworden 
iſt, meint zu ihrem Ehegatten, daß doch hier alles blau⸗weiß⸗xoth ſei. 
„Selbſt die Fahnen“, ſtimmte der Gatte bei. Der Park von Saint: 
Cloud ſcheint in ſeinen erſten Anlagen nicht über die Schönheit der 
Ziegelbaſtion hinausgehen zu wollen; bald thut ſich aber ſeine reiche 
Waldesnatur auf. Ein lieblicher Wieſenweg führt zu der großen 
Cascade, welche auf dem Schloßhügel entſpringt. Wir kommen zum 
Schloß. Wehmüthige Trümmer, wie ein memento mori in Mitten 
der lachenden, ſommerprächtigen Waldeslandſchaft. Warum baut man 
das Schloß nicht wieder auf? Die Koſten ſcheut die Regierung gewiß 
nicht. Oder glaubt man, unnütze Arbeit zu thun, da ja doch —, 
doch ſtill davon. Es genügt, wenn Herr Gambetta den Teufel an 
die Wand des zwanzigſten Arrondiſſements malen zu müſſen glaubt. 
Der Weg, welcher quer durch den Wald nach Ville d'Avray führt, 
iſt nicht länger, als die Strecke vom Erhabenen zum Lächerlichen. 
Die ehrgeizige Verwaltung von Ville d'Avray hat nicht genug daran, 
daß ihre Stadt zum Tusculum des Exdictators erwählt wurde, ſie 
will auch noch Park und Schloß von St. Cloud übertreffen, und hat 
eine Anlage geleiſtet, die an abſurder Art ihres Gleichen ſucht. — 
Denken Sie ſich die Anlagen und das Monument der Liebichshöhe 
auf den Kopf geſtellt und in Pfefferkuchen nachgebildet. Ville d' Avray 
beſizt auch eine krachend neue Mafrie. Gegenüber befindet fic) gar 
ein Lefecabinet, in dem ich die neueſte Nummer der „République 
Frangaiſe“ und einen ehrwürdigen „Figaro“ fand, was gewiß ſehr 
„opportun“ für die politiſche Ausbildung der Eingeborenen erſcheint. 
Erſt nach langem Suchen fand ich das Landhaus Gambetta's. Es liegt 
dicht an der Station und iſt eines jener Landhäuſer, von denen zwölf 
auf ein Dutzend gehen. Außerdem iſt es auffallend ſchmal, „unver⸗ 
heirathet ſchmal“, meinte mein Reiſebegleiter. Da ich nun einmal 
auf hiſtoriſchem Boden ſtand, wollte ich den Garten beſichtigen. Aber 
das war ſo leicht nicht. Erſt als ich dem Hüter des Hauſes mich 
als deutſcher Journaliſt vorgeſtellt hatte, öffnete er die Pforten und 

chte mit einiger Liebenswürdigkeit den Cicerone. Monſieur Gam⸗ 
betta, meinte er, wäre ſicher homme le plus complaisant, er 
— der Führer — wäre neulich krank geweſen und da habe Mon- 
sieur le Président ſeinen eigenen Arzt geſchickt, ja ihn ſpäter ſelbſt 
beſucht. — Im Garten befindet ſich eine große Halle, in der Gam⸗ 
betta ficht und turnt. Namentlich in erſterer Kunſt ſoll er Meiſter 
ſein, er habe vor kurzer Zeit den berühmten San Malato durch eine 
wahrhaft ſtaatsmänniſche Terz entwaffnet. — Wir kamen an einen 
ſchmalen Gang, der die Grenze zur benachbarten Villa bildet. Zu 
meiner Verwunderung ſah ich einen Zaun, der mitten in Gambetta’s 
Garten einſchneidet, und ihm die Hälfte des Ganges verbietet. 
„Tenez Monsieur“, erklärte der Führer auf mein Befragen, „unſer 
Herr Nachbar iſt ein Bonapartiſt, ein Freund Badinguets, dem hat 
das ganze Terrain früher gehört und die Hälfte des Ganges hat er 
nit verkaufen wollen, um Monsieur le Président zu ärgern.“ 
Alſo auch Leon der Große hat feinen Müller von Sansjouc. 
— Von Ville d'Avray führt die Bahn nach Palaiſeau, einem 
Landſtädichen im Departement Seine et=Dife. Dort fanden wir 


Schon beſtimmten wir den nächſten Zug zur Rückkehr nach Paris, 
als mein Begleiter, der einen ſchöͤnen, nur durch zu frühzei⸗ 
tigen Wiskygenuß etwas angebrochenen Tenor beſitzt, plötzlich das 
Poſtillonlied aus dem „Poſtillon von Longſoumeau“ zu ſingen begann. 
Dabei ſchiug er, wie weiland der Marſchall Blücher, auf eine Landkarte 
des Departements. Sein räthſelhaftes Benehmen wurde mir klar, 
als ich erfuhr, wir wären nur vier Meilen von dem berühmten Long⸗ 
jumeau entfernt. Und dorthin mußten wir, ſchon aus Pietät gegen 
Wachtel. Nachdem wir die Nacht auf einem menſchenmordenden 
Lager im Hotel zum „Schwan von Palaiſeau“ zugebracht und einen 
Pyrrhusſieg über ein Heer von Flöhen und Wanzen davongetragen 
hatten, machten wir uns auf den Weg, um die Heimath des be⸗ 
rühmten Poſtillons aufzuſuchen. Das wurde uns zwar durch den 


Herrn Souspräfeet der Gegend, der ſich über die Zweckmäßigkeit von 


Wegweiſern noch nicht klar geworden zu ſeln ſcheint, ziemlich erſchwert. 
Aber da es ſchließlich der Wege vieler nicht nur nach Canoſſa, ſon⸗ 
dern auch nach Longjumeau giebt, ſo gelangten wir zu hungriger 
Mittagszeit daſelbſt an. Wie man aber in Rom den heiligen Vater 
ſehen muß, iſt es unerläßlich, in Longjumeau im „Poſtillon“ einzu⸗ 
kehren. So nennt ſich ein ſchmuckes Wirthshaus am Markt. Ein 
vierſchröͤtiger Kerl im rothen Rock, die Peltſche in der Hand, dient 
ihm zur Enſeigne. Aber der „Poſtillon“ iſt ein lucus a non lu- 
cendo, denn kein Menſch konnte mir irgend etwas von dem be⸗ 
rühmten Peitſchenknaller erzählen. Wahrſcheinlich hielt der Wirth, der 
ſich auf die exotiſchen Accente nicht recht verſteht, mich wegen meines 
vielen Fragens für einen Engländer, denn, als wir nach der Schul⸗ 
digkeit frugen, mußten wir für England bluten. Es iſt ſa Politik 
des perfiden Albions, feine Suppe von anderen ausefien zu laſſen. 
— In Longjumeau ſelbſt glaubt man ſich hundert Meilen von Paris 
entfernt. Es iſt die echte provinz⸗franzöſiſche Spießbürgerlichkeit, die 
uns da angähnt, und ich dachte an die gute Stadt Oels, die ich 
im vorigen Jahre oft beſucht hatte, und im Innern bat ich ihr all' 
den Spott, den ich ihr angethan, ab. Oels iſt eln Paris gegen 
Longjumeau, welches immerhin 12,000 Einwohner zählt. 

Aber kehren wir nach Paris zurück, welches mittlerweile den Beſuch 
eines gekrönten Hauptes erhalten hat. Sie errathen: König Kalakaua 
von den Sandwichinſeln. Man hat Hier aber mit dem exotiſchen 
Monarchen nicht viel hergemacht. Greoy weilt auf feinem Landfige 
im Jura und die übrigen Minifter haben wirklich anderes zu thun, 
als vor Herrn Kalakaua die Honneurs zu machen. Ob beſſeres, weiß 
ich freilich nicht. So hat der ſo ſchnell betühmt gewordene Fürſt ſich 
denn mit einem ſolennen Empfang im „Figaro“, und mit einigen 
ſehr, aber ſehr vergnügten Abenden im Jardin Mabille begnügen 
müſſen. Sicher iſt es, daß man ihn in den tonantanzenden Kreifen 
daſelbſt ſchäzen gelernt hat, und ihn ungern ſcheiden ſieht. Der 
findige „Figaro“ ſtellt Kalakauas Handzeichnung in feinem Depeſchen⸗ 
Saal aus. Die Schrift erſcheint etwas zittrig, etwa wie die eines 
Monarchen, der ſehr gut gefrühſtückt. — Seit zwei Tagen weilt der 
König von Baiern hier, natürlich im ſtrengſten Incognito. Es ver: 
lautet, daß er einen Theil der franzöſiſchen Krondiamanten, die dem⸗ 
nächſt unter den Hammer kommen follen, erſtehen THU. So ſchreibt 
wenigſtens „Etincelle“ vom „Figaro“ in einem ſehr warmen Be: 
grüßungs⸗Feuilleton. 

Im Theatre Francaife iſt die Aufführung des „Königs Oedipus” 


von Sophokles in der Laerotrſchen Ueberſezung auf das würdigſte vor | fidy reclamitte. 
eine Schwadron Huſaren, die mandorirte und ganz kläglich ritt. ſich gegangen. Die 


Ueberſetzung iſt eine ausgezeichnete und giebt in Verbrecher estortiren, deſſen ſpätere Rache fie fürchten, 


formvollendetſten Alexandrinern die pathetiſche Einfachheit der Tragödie 
plaſtiſch wieder. In der Inſceneſetzung war die pietätvolle Hand des 
philologiſch gebildeten Frangois Coppée zu erkennen. Die Ver: 
waltung der franzöſiſchen Nationalbühne hatte zu dieſem Abend den 
Vertretern der auswärtigen Zeitungen in liberalſter Weiſe Parquetſitze 
zur Verfügung geſtellt. M. Fth. 


Spaniſche Gerechtigkeitspflege. 

Der Bericht über die Gefangennahme und Mißhandlung des 
deutſchen Paſtors Fliedner in Madrid hat die Augen von Manchen 
wieder auf die inneren Zuſtände Spaniens gelenkt. Es iſt kaum zu 
verwundern, wenn man nach einer Erklärung für dieſe grundloſe 
Willkür und Mißhandlung geſucht hat. Das eine Blatt meint, er 
trage die Haare lang, wie ehemals die deutſchen Studenten, obgleich 
es ſonſt keinen, der Spaniens Sommer durchlebt hat, giebt, welcher 
ſich nicht kurz ſcheeren läßt; ein anderes redet von ſeiner übertriebe⸗ 
nen Einfachheit, welche die Gendarmerie ſtutzig gemacht habe; ein 
drittes denkt, der Aufenthalt des Hofes in der Gegend, wo die 
Sache ſich abſpielte — d. h. wenigſtens 8 bis 10 Stunden entfernt 
— habe zu verſchärften Maßregeln der Guardia civil Anlaß gegeben. 
Alles dies iſt abſolut haltlos. Es giebt nur eine Erklärung dafür, 
und das iſt der eines civiliſirten Volkes durchaus unwürdige Stand 
ſpaniſcher Juſtizverwaltung, wo dergleichen Fälle — ohne Ueber⸗ 
treibung — täglich paſſiren, ohne daß ſich eine energiſche Stimme 
dagegen erhebt. 

Hier nur ein Beiſpiel, das am 28. Juli durch die Zeitungen 
Madrids lief. Iſidor Garcia ward am 13. Januar auf einem Spa⸗ 
ziergange aufgehoben und, in derſelben Weiſe, wie alle Gefangenen⸗ 
transporte geſchehen, von Kerker zu Kerker, von Dorf zu Dorf ge⸗ 
ſchleppt bis nach Aragon, nach Huesca. Erſt dort wird ihm Gele- 
genheit zur Verantwortung gegeben; er wird nach Madrid zurück⸗ 
geführt und von dort dann nach der Coruna in Galicien trans⸗ 
portirt, von dort nach Leon, dann wieder nach Madrid zurück, wo er 
heute noch in Haft if. Er hat jedenfalls cinflupreide Feinde, die 
ihn von Madrid fern halten wollten. Das Mittel iſt einfach: Es 
wird in dem Begleitſchreiben erwähnt, daß der Gefangene ohne Doe 
cumente fet und ausgeſagt habe, er fet aus der betreffenden Provinz, 
wohin er alsbald geführt wird. Dort heißt es dann, er ſei aus einer 
anderen, und der Transport beginnt von Neuem. Durch Klagen 
über die rohe Behandlung der Kerkermeiſter hat er ſein Uebel nur 
verſchlmmert. Die Guardlas haben ihm darauf die Hände fo felt 
zuſammengebunden, daß die Haut an den Feſſeln hängen blieb und 
ihm lachend geſagt, dies geſchehe, weil er ein „Schwätzer“ fet. 

Spanien fällt von einem Extrem ins andere. Als vor wenigen 
Jahren die Unſicherheit beſonders im Süden zunahm, beklagten ſich 
die Guardians nicht mit Unrecht, daß die eingefangenen Verbrecher 
nach wenigen Wochen wieder auf freiem Fuß feten; fie weigerten ſich, 
fie weiter zu verfolgen. Da erſchien ein Geſetz, welches befahl, daß 
die Guardias als in beſtändigem Kriegszustand betrachtet werden und 
jedes Vergehen gegen dieſelben nach Kriegsrecht geahndet werden folle. 
Das gab ihnen unumſchränkte Vollmacht; fie ſelber bildeten die Kriegs: 
gerichte, und es iff noch nicht lange her, daß ein Sergeant mit zwei 
Genoſſen einen Bauer zum Tode verurtheilte, von welchem er nur 
dadurch gerettet wurde, daß das Obertribunal die Entſcheidung für 
Es ift eine allbekannte Thatſache, daß, wenn fie einen 

ſie ihn einfach 


> 


Centralwahltomite rebellirenden Henrici übergegangen zu fein ſcheint, 
hatte geſtern eine erſte größere in der diesmal 


Förſter und Liebermann, nicht auch wie ſonſt Henrici und Rickenbach 


sprachen. Es ift klar, daß nach den Judenkrawallen im Often jene] Ga 


Herren etwas vorſichtig und gemäßigt auftreten. Wer heute die Rede 
des Herrn Förſter in der etſten Sffentliden Sitzung des Deutſchen 
Volksvereins (14. März 1881) nach dem vom Verein verkauften 
ſtenographiſchen Bericht lieſt, wird ſtaunen über den Unterſchled. 
Dazumal ſpottete Dr. Förſter über den bereits gefundenen Neu⸗ 
ſtettiner Synagogenbrand, es werde fait fo dargeſtellt, als ob Stöcker, 
Henrich und er im Lande herumzögen um Judenſchulen anzuzünden. 
„Das wäre ſchon deshalb eine große Dummheit, weil die ja immer 
ſo hoch verſichert ſind und weil wir den Proceß, das deutſch⸗ mobile 
Capital in die Hände der Juden zu bringen, dadurch nur beſchleunigen 
würden.“ Er prahlte ſodann damit, fortan Brandſtifter zu 

und mit der Fackel in der Hand abgebildet zu werden, ver⸗ 
ſprach auch das Judenhatzfeld von Berlin bis nach Konflantinopel 
ausdehnen zu wollen und was dergleichen Redensarten mehr waren. 
Den Juden in Oberfchlefien, in Heſſen und in Poſen (Pommern, rief 
man ihm dazwiſchen) will er außerhalb der Geſetze geſtellt wiſſen, 
gegen ſie ſollen Nothgeſetze erlaſſen werden; der Verein ſoll, wenn 
er austeichende Mittel hat, in dieſe Gegenden „eine genügende 
Anzahl von zuverläſſigen Agenten ſenden“, die den „Noth⸗ 
ſtand unterſuchen und draſtiſche Beiſpiele ſammeln“. Nun, Dr. Förſter 
hat mit dem Feuer leichtfertig geſplelt, wie Stöcker und Henrici. 
Heute find die Herren zahmer, fie finden ſogar Prof. Wagner als 
Candidaten im vierten Bezirk antiſemitiſch genug und ſie ehren und 
achten Julius Ruppel, der ſeine Laufbahn als Verleger mit dem be⸗ 
kannten Dr. Robolski als Redacteur und mit Unterſtützung des 
Reptillenfonds begann, ebenſo wie Stöcker und wollen für ſie ſtimmen 
— ſobald ſie in correcten Wählerverſammlungen als Candidaten des 
ſechsten und zwelten aufgeſtellt ſind. Die uncorrecte durch Prediger 
Hapke verſchuldete Aufſtellung Stöcker's in einer allgemeinen Berliner 
Verſammlung der chriſtlich⸗ſoclalen Partei wollen ſie aber nicht gelten 
laſſen. Armer Stocker! — 

» Berlin, 19. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Der Großherzog 
von Oldenburg wird auf Einladung des Kaiſers und Königs am 2. Sep⸗ 
tember der großen Parade des 10. Armee Corps bei Hannover beiwohnen. 
Dem Vernehmen nach wird der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwetin Se. 
Majeftät den Kaiſer zu den Mandvern des 10. Armee⸗Corps nach Hannover 
begleiten. — Der Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten, Dr. 
Lucius, wird, dem Vernehmen nach, in einigen Tagen einen Urlaub an⸗ 
treten und ſich in ein Seebad begeben. — Der Staats⸗Miniſter, Staats⸗ 
Secretar des Innern von Bötticher, iſt nach Crampas auf Rügen ab- 
gereift. — Der Wirkl. Geh. Rath und Praäſident des Reichsbank⸗Directo⸗ 
riums, v. Dechend, iſt aus der Schweiz hierher zurückgekehrt. — Ein Sohn 
des früheren Cultusminiſters Dr. Falk, Lieutenant v. Falk im Garde⸗Füſtlier⸗ 
Regiment, hat ſich (wie das „Fremdenbl.“ mittheilt) mit einem Fräulein 
Meta von Lentzke verlobt. Es iſt dies der Lieutenant von Falk, welchem 
von dem Kaiſer an Stelle ſeines Vaters, welcher den „Adel“ für ſeine 
Perſon ablehnte, der Adel verliehen worden iſt. 

ernſprechanſtalt.] Wir wollen nicht verſäumen, darauf binzu: 
u vr in Seile Fern premonfisit ti Alen bereits in Leben 
etreten 15 Daſſelbe befindet fi bei dem Poſtamt Unter den Linden 5. 
s ſteht ſonach Jedermann frei, von dem Poſtamte aus, gegen Entrichtung 
einer Gebühr von „ mit einer beliebigen Perſon in mündlichen Ber: 
kehr zu treten, deren Wohnung bezw. Geſchäftslocal an das allgemeine 
Fernſprechnetz angeſchloſſen iſt. Ein Verzeichniß der Theilnehmer liegt bei 
dem Poſtamte zur Einſicht aus. Die an dem Schalter des Poſtamtes zu 
lifenden Fernſprechſcheine berechtigen den Inhaber zur einmaligen Be 
nutzung der Sprechzelle auf die Dauer von böchſtens fünf Minuten: die⸗ 


isang 


Sg eg SA Posner, Kafern-Qufpector in Oels, zum 


rn. pector ernannt. 
Greifswald, 18. Auguſt. [Berufung.] An Stelle des nach 


Würzburg berufenen Profeſſors Dr. juris Burckhard, den man]! 


ſehr ungern von bier ſchelden fiebt, iſt der ordentliche Profeſſor Dr. 
juris Lothar Seuffert von Gießen an unſere Hochſchule berufen. 
Derſelbe wird im October ſein neues Amt antreten. ) 


Defterreid-Ungarn. 


baben nur für den Tag ber eit. Die 
nur ing e n uch tt ene, dr ee de 


Caſino ein Feſt zu begeben, deſſen Erträgniß für den deutſchen Schule 
verein beſtimmt war. So war es, ſo iſt es, ſo wird es immer ſein. 
— Tisza hat ein Rundſchreiben an die flovafifden Comitate Nord⸗ 
Ungarns gerichtet, um ſie zur Obſervirung von ruſſiſchen Agenten auf⸗ 
zufordern, die Ignatiew mit Geld zu panſlaviſtiſchen Agitationen dort- 
hin ausgerüſtet. Ebenſo ſoll bei den Walachen in Siebenbürgen und 
in Süd⸗Ungarn rumäniſche Propaganda betrieben werden, was denn 
auch die ungariſche Regierung veranlaßt hat, eine jener Holter: und 
Weideſtreitigkeiten, wie ſie an der ſiebenbürgiſch⸗rumäniſchen Grenze 
alljährlich vorkommen und oft genug zu Flintenſchüſſen zwiſchen den 
Anrainern führen, ſelbſt im Innern Siebenbirgend zwiſchen eine 


„e Wien, 19. Auguſt. [Neue Czechen⸗Exceſſe. — Un: zelnen Gemeinden, in Bukareſt mit feierlichem Ernſie zu urgiren. 
gariſche Häleleien mit Rumänien und Rußland.] Es iſt] Beiderſeltige Commiſſarlen werden den — in wy hes er⸗ 
herzlich kindiſch, wenn unſere Offcloſen immer den Wald vor Bäumen ledigen. So hat denn Ungarn, Gott fei Dank, auch fein eigenes 
nicht ſehen wollen und fo thun, als glaubten fie, es handle fic) bei] internationales Confllctchen und fein ſpeclfiſches diplomatiſches Actiön⸗ 
den ſchweren Zerwürfniſſen, denen die Erblande durch die „neue chen, ganz wie ein Großſtaat! 

Polltik“, wie Herbſt fie bezeichnete: „den Staat in feine einzelnen Be: 

ftandiheile zu zerlegen, während dieſe überall fat ſtrammer zuſammen⸗ Frankreich. 

gefaßt werden, preisgegeben find, in erſter Linie, um den Nationalitäten: © Paris, 18. Auguſt. [Gambetta. — Neue Scandal⸗ 
haf zwiſchen Deutſchen und Czechen. Zwar daß dieſer vorhanden iſt[ſcenen.] Gambetta's Fiasko in Belleville bildet natürlich das alleinige 
und viel zu tief wurzelt, um durch momentane fentimentale Auf-] Tagesgeſpräch. Man fragt ſich, ob man nicht in dieſem Exeigniſfe 
tegungen beſchwichtigt werden zu können, wie die Herren vom Preß⸗ ein Anzeichen dafür zu ſehen hat, daß Belleville am 21. Auguſt 
bureau der Welt gerne weismachen mochten, iſt unzweifelhaft. Aber] feinen bisherigen Deputirten nicht wlederwählen wird. Gewiß iff, 
dennoch iſt dies Uebel nur das ſecundäre; das primäre iff, daß] daß im Verlauf der Verſammlung in dem Zuſchauer in dieſer Be⸗ 
der Czechismus ſich zum willenloſen Schleppträger des Feudaladels] ziehung einige Zweifel aufſteigen konnten. Das Bedenkliche war nicht, 
und ber Römlinge degradirt, weshalb er den Sturmbock für die ſtaat⸗ daß ſich von vorn herein eine Kabale zu bilden vermochte, welche ent⸗ 
liche und kirchliche Reaction bildet. Gewiß, der nationale Haß, auf; ſchloſſen war, auf keinen Fall Gambetta zum Worte kommen zu laſſen. 
jede Weiſe gefordert von jenen ſeſuitiſchen Magnaten, die ihn zu hoch⸗[Was den Zuſchauer vor Allem betreffen mußte, war vielmehr der 
toryiſtiſchen und hochkirchlichen Kaſtenzwecken ausbeuten, weil fie ohne] Umſtand, daß die Gambettiſten im Auditorium, die allernächſte Um⸗ 
ihn Generale ohne eine Armee wären, hat tief gefreſſen. Trotzdem] gebung Gambetta's abgerechnet, fo wenig Luft zeigten, gegen bie 
wäre eine Verſtändigung mit Rieger und Gregr zu erzielen, wenn] Tumultuanten Front zu machen. Man hätte glauben ſollen, daß 
dieſe nicht ſich mit Leib und Seele den Clam und Lobkowitz ver⸗ doch hle und da ein enthuſtaſtiſcher Anhänger des Redners einen 
ſchrieben hätten, die über unſere geſammte freiheitliche Entwickelung] Schreier beim Kragen gefaßt und ihm Schweigen geboten hätte. Aber 
auf ſtaatlichem und religiöfem Gebiete gerade fo unbedingt den Stab] nein; nach Schluß der Verhandlung geriethen die Citoyens der beiden 
brechen, wie die Liechtenſteiner und die Lienbacher. Schon in] Parteien mitunter aneinander, aber in der Sitzung ſelber blieb die 
Emmersdorf ſagte Rieger vor einem Luſtrum zu Fiſchhof: „die Schule große Maſſe der Gambettiſten auffallend kalt und unterftügte ihren 
muß wieder unter den Clerus; dazu ſind wir den Caplänen und | Führer nur mit kärglichem Beifall. Wir moͤchten darum doch nicht 
Pfarrern für ihre Agitation im Intereſſe unſerer Nationalität zu viel] behaupten, daß die Intranſigenten am 20. Auguſt auf den Sieg zu 
Dank ſchuldig, um dieſe ihre Forderung aufzugeben.“ Hierin und rechnen hätten. Die Männer, welche fie Gambetta entgegenſtellen, 
nicht in der Nationalitätenfrage direct liegt die unüberbrückbare Kluft, find zu unbedeutend, zum wenigſten Sigism. Lacroix. Etwas anderes 
die jede Verſöͤhnungsphraſe zur leeren Redensart ſtempelt. So iſt die} wäre es geweſen, wenn Clémenceau ſich entſchloſſen hätte, in Belle⸗ 
Situation entſtanden, die Hohenwart dahin charakteriſtrte: „fünfzig ville Gambetta entgegenzutreten. Der letztere hätte dann unbedingt 
Jahre müſſe man mit gezogenem Schwerte darüber wachen, daß die einen ſchweren Stand gehabt. Aber Clémenceau fürchtete feiner Can⸗ 
deuiſch⸗liberale Partei nicht wieder ans Ruder gelange!“ Deshalb didatur in Montmartre zu ſchaden, und die Partie war ihm zu ge⸗ 
duldet auch die böhmiſche Jeſuiten⸗ und Hochtory⸗Geſellſchaft um kei⸗ wagt. — Heute proteſtirt das Comite von Belleville in einem ent⸗ 
nen Preis eine Verſöhnung der beiden Stämme, weil fie damit ihre] rüſteten Aufruf gegen die Scenen in der Rue Blaiſe. Auch dieſes 
Partie in Staat und Kirche gegen Liberalismus und Joſephinismus] Manifeſt zeigt, daß man es auf Höflichkeit im 20. Arrondiſſement 
verloren geben und ſich ſelber aus einer präpotenten Magnatenelique] nicht mehr anlegt. „Bürger! Die radicalen republikaniſchen Comites 
zum einfachen Hofadel degradiren würde. Es müſſen alſo um jeden] ſchließen ſich energiſch dem Proteſt ihres Candidaten an. Es hängt 
Preis die czechiſchen Fäuſte in der Uebung erhalten werden. Hier] nicht von einer handvoll Schufte, die, man weiß nicht, woher ge⸗ 
haben Sie die einfache Löſfung des Räthſels, warum jedes Mal die} kommen find, ab, das allgemeine Stimmrecht zu entehren, die Rechte 
Exceſſe mit friſchen Kräften wieder aufgenommen werden, ſobald nur] der Bürger anzutaſten, die Freiheit der Discuſſion durch einen Tumult 
der leichteſte Schatten einer Verſoͤhnungsaction am Horizonte auftaucht, | von Wilden zu erſezen. Es bleibt uns die Freiheit der Abſtimmung 
die alle Pläne des „autochthonen“ böhmiſchen Concordatsadels für] und es wird ſich im 20. Arrondiſſement kein Republikaner, der dieſes 
immer über den Haufen werfen müßte. Kaum hatte die reiche Be-] Namens würdig iſt, finden, der nicht am 21. Auguſt durch feine Ab⸗ 
theiligung der Deutſchen an den Subſcriptionen für den Wiederaufbau] flimmung für den Bürger Gambetta das verletzte Verſammlungsrecht 
des abgebrannten czechiſchen Theaters eine mildere Sprache der czechi⸗J und die unterdrückte Freiheit des Wortes rächen mochte. Bürger! 
{chen Organe hervorgerufen, da ging auch ſchon der Scandal am] Unſer Bezirk iſt nicht bisher in der Vorhut der Demokratie geſtanden, 
Graben wieder aufs neue los, weil die Deutſchen ſich erdreiſtet hatten‚H um ohne Widerſpruch auch die feigen Angriffe einer ehrloſen und 
die „Nation“ zu provociren, indem ſie ſich unterſtanden, in ihrem] vaterlandsloſen Horde hinzunehmen.“ Unter den Journalen tritt keines 


vorausgehen laſſen und von hinten niederſchleßen, unter dem Vor⸗koͤnigliches Decret gut machen und den früheren Zuſtand wiederher⸗]Humoreske in ſchleſiſcher Mundart: „Der Hauskoof“, und Dr. 


geben, er habe einen Fluchtverſuch machen wollen. Haben ſie doch! ſtellen konnte. 


erſt vor Kurzem, wie in allen Blättern zu leſen war, als zwei Ban: 
diten fi in ein Gehoͤft geflüchtet hatten, in welches einzudringen fie 
ſich nicht getrauten, Petroleum auf das Dach gegoſſen und das Haus 
mit ihnen verbrannt. Eine ſolche abſolute Macht in den Händen 
ungebildeter Soldaten ruft ſchrankenloſe Willkür und Uebermuth her⸗ 
vor. Vor wenigen Wochen tritt einer in das Madrider Obertribunal, 
benimmt ſich unverſchämt gegen den Pförtner und reißt ihn, als es 
zum Streit kommt, aus dem Gerichtshauſe heraus, um ihn vor ein 
Krlegsgericht von Guardias zu ſtellen. Der Präſident des Ober: 
Tribunals, welcher zufällig Zeuge des Vorfalls geworden, hat erſt 
durch directe Beſchwerde beim Juſtizminiſter dieſen Gewaltact wieder 
annulliren können. 

Die armen und kleinen Verbrecher werden in die Gefängniſſe 
geſteckt; die großen kommen ſchnell wieder heraus. Hat einer eine 
Boͤrſe oder eine goldene Uhr geſtohlen, ſo iſt er gewiß nach acht Tagen 
wieder frei. Dagegen kommen zwei arme Deuiſche bettelnd des Weges; 
der Hunger treibt ſie, eine Henne zu ſtehlen. Sie werden in Medi⸗ 
naceli feſigenommen und nach Madrid geſchleppt, wo ſie jetzt ſeit ſechs 
Monaten im Kerker ſitzen. Die Intervention des deutſchen Geſandten 
brachte es endlich dahin, daß ihnen wenigſtens das Urtheil geſprochen 
wurde. Es lautete auf zwei Monate Gefängniß, und da nach ſpa⸗ 
niſchem Geſetz ihnen die Hälfte der Unterſuchungshaft angerechnet wird, 
hätten ſie ſofort freigeſprochen werden müſſen. Aber aller diploma⸗ 
tiſchen Interventionen zum Troß ſitzen die armen Schlucker noch heute 
in dem Gefängniß, mit 80 Verbrechern in einem großen Saal, deſſen 
Reinhaltung fie allein volle vier Monate zu beſorgen hatten, bis fie 
deuiſche Freunde mit 2 Mark von dieſem Dienſt loskauften. 

Mit Recht ſagt eine ſpaniſche Beitidrift, die „Reviſta criſtiana“, 
als fie dieſe Zuſtaͤnde behandelt: „Wir wünſchen Niemandem Böſes; 


aber wir find gewiß, daß, wenn der Juſtizminiſter und der Minifter enthält nicht weniger als 43 Nummern. — Betrach 


Doch hat er ſich bis jetzt nicht gerührt. Als der evan⸗[Scherner's intereſſante Plauderei über „Breslau jetzt und in ver⸗ 
geliſche ſpaniſche Prediger von Reus, Martinez, zu zwei Monaten Ge- gangener Zeit“. Letzterer Artikel, wohl vor unſerem letzten Zobten⸗ 
fängniß verurtheilt war und ‚feine Strafe antrat, dauerte es ſechs] commers geſchrieben und gedruckt, iſt noch beſonders bemerkenswerth 
Wochen, bis die königliche Begnadigung erwirkt werden konnte. durch die fünf beigegebenen hiſtoriſchen Abbildungen nach alten Kupfer⸗ 
Warum? Weil die Begnadigung für die kleinſte Strafe genau alle] ftihen und Aquarellen, die Eliſabethkirche (mit Spitze) im 16., den 
die Inſtanzen durchzulaufen hat, welche bei der Begnadigung eines] Dom, die Siebenkurfürſtenſeite und die Selbſtherr'ſche Weinſtube im 
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilten Verbrechers nothwendig] 18. Jahrhundert darſtellend. Auch den für unſere Landwirthe hoch⸗ 
find. Und ohne ganz beſonderen Einfluß würde die Begnadigung erſt] wichtigen Artikel: „Die wichtigſten Krankheiten des Getreides“ und 
nach verbüßter Strafe eingelaufen ſein. Denn wenn es dem Chef] Freiherrn von Fircks's kurze, aber doch viel Intereſſantes und Neues 
an Energie fehlt, fo kann man fie von feinen. Dienern gewiß nicht enthaltende Biographien vom General von Zaſtrow, Feldmarſchall von 
etwarten. Um einen ſolchen Augiasſtall aber zu reinigen, wie die] Steinmetz, Feldmarſchall Graf von Moon und General von Göben 
gegenwärtigen ſpaniſchen Gerichtsverhältniſſe find, dazu gehört ein] müſſen wir noch unſeren Leſern beſonders empfehlen. — Daß das 
eiſerner Wille und die Kraft eines Hercules. Bis dies geſchieht, darf] Kalendarium in bekannter Genauigkeit und Ausführlichkeit vorhanden, 
man über ſpaniſche Zuſtände und Geſchichten ſich nicht wundern. ſelbſt Bauernregeln und Knauer's Wetterpropheseiungen nicht ver⸗ 

Dennoch iſt es ein erfreuliches Zeichen, daß die Preſſe und die] geſſend, der praktiſche (Nachſchlage⸗ Theil revidirt und ergänzt (wir 
öffentliche Meinung ſich allmalig lauter gegen die Mißbräuche der Ges] machen beſonders auf den mit 1. October d. J. in Kraft tretenden 
rechtigkeitspffege und Gefangnenverwaltung erhebt. Das haben die] Reichsſtempeltarif aufmerkſam), das Jahrmarktsverzeichniß ſowohl alpha- 
letzten Wochen von neuem bewieſen. Hoſſen wir, daß ihre Stimme] betiſch wie chronologiſch geordnet iſt, erſcheint bei unſerem alten Freunde 


ſo laut werde, daß man ſie nicht länger ungeſtraft überhoͤren darf. 
(A. A. Zig.) 


Trewendt's Volkskalender für das Jahr 1882. 


ſelbſtverſtändlich. Zu bemerken wäre vielleicht nur noch, daß die Aus⸗ 
wahl der Beiträge, den Standpunkt des Familienbuchs, das nicht nur 
für die Eltern, ſondern auch für die heranwachſende Jugend beſtimmt 
ift, was leider nicht bei allen Kalendern geſchieht, forgfältig gewahrt 


38. Jahrgang. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. hat, und der neue Band als Nachſchlage⸗, Hilfs⸗ und Unterhaltungs⸗ 
Der Tag, an dem uns der oder leider auch oft die Buch- bud von jedem Familienvater ruhig der Trewendt'ſchen Kalender⸗ 


handler den Kalender für das nächſte Jahr ins Haus ſchicken, iſt vor⸗[Familien⸗ Bibliothek eingereiht werden kann. 
Im bekannten gelbrothen Gewande liegt der neue, bereits] dieſe einmal ganz vollſtändig ſehen will, dem iſt in unſerer Aus⸗ 


bei. 


Wer übrigens 


38. Jahrgang neben feinem Vorgänger, unſerem getreuen Begleiter] ſtellung Gelegenheit geboten, in welcher die Verlagshandlung Jahr⸗ 


im Jahre 1881, auf unſerem Schreibtiſch, ſchmuck und ſauber — gang 1 bis 37 (Gruppe XIII) ausgeſtellt hat. 
Was wird er uns Neues] Sti ſchleſiſcher Culturgeſchichte. 


wie wir es von ihm gewohnt ſind. 
bringen zur Unterhaltung und Belehrung? Das Inhaltsverzeichniß 
ten wir uns 


des Innern ein einzig Mal ſelbſt dergleichen erlitten hätten und die] zuerſt den reichen Bilderſchmuck. Auf dem Titel bringt er als echt 


Behandlung der Gefangenen auch nur zwei Tage lang ſelbſt durch⸗fſchleſiſcher Kalender, dem feine Heimath, die fo oft verkannte, über] dieſer Bahn 


machten. wir würden in vierzehn Tagen ein königliches Decret 


haben,] Alles geht, wie ſtets eine Anſicht von „Detheeme“, diesmal das] die Maſchine des Zuges 4 Arth an 9° 10 Minuten oberhalb der 


das ſolche Zuſtände unbegreiſſicher Barbarei abſchaffte. Aber wir altehrwürdige Rathhaus zu Brieg; als Titelbild iſt Igler's reigendes 
fürchten, man darf auf den Juſtizminiſter nicht allzu große Hoffnung] Kunſtblatt: „Kazenfrühſtüg gewählt. Wie ängſtlich⸗vorſichtig blickt 


ſetzen. Es ſcheint ein Unſtern über dieſem Minifterium zu ſchweben. 
Calderon Collantes, ſchlimmen Angedenkens durch das 2 
Decret vom Februar 1875, das ſelbſt ſtagtsrechtlich geſchloſſene if 
ehen nachträglich wieder aufhob, erhielt zum Nachfolger einen Freund 
von Canopas, Bugallal, welcher noch an dem Tage des Sturzes des 
Miniſteriums ſchleunigſt eine Menge Decrete unterſchrieb zum Bor: 
theil ſeiner Freunde, oder, wie man in Spanien ſagt, fein Teſtament 
machte. Sein Nachfolger, Alonſo Martinez, iſt der berühmte Gerichts⸗ 
gelehrte, von welchem die engliſche Bibelgeſellſchaft ein Gutachten ein: 
forderte, ob die von der Regierung angeordnete Einziehung des Schildes 
auf dem Bächerladen, welches den Verkauf der heiligen Schrift an: 
itigte, nicht gegen die von der Conſtitution gewährte Religionsduldung 
verſtoße. Der Inhalt des Gutachtens wird von der ſpaniſchen Preſſe 
trefiend charakteriſtrt: Que si, que no, y qué se yo. 

Nein, und was weiß ich.“ Dieſelbe Unentſchloſſenheit hat er bis jetzt als 
Miniſter gezeigt. Es war nur eine Stimme unter den liberalen 
Blättern Spaniens darüber, daß er das Unhell, welches 

derons bdjes Decret angerichtet worden war, 


„Ja und liche 


das Mädchen auf den Milchtopf, wie ſehnſuüchtig⸗verlangend die ſich 
ſchmeichelnd an ihr reibende & 


übrigen Vollbilder: „Sonntags politiker“, „Träumereien“, „Lendel paß 


Ein intereſſantes 
H. R. e 


[Ein Unfall auf der Rigibabn.] Ueber den von uns bereits ers 
wähnten Low auf der UrthRigibabn erhalten wir von der Direction 
olgende Darſtellung des verhalts: „Am 14. d. M. 


Arth bei naſſen Schienen ins Schleudern und nach dem Bremſen ins 
Gleiten. Der Zug kam vor der Station Arth mit einer Geſchwindigkeit von 
kaum 18 Kilometer L an, da die Station Arth jedoch Kopf⸗ 
aſchin 


ſtation iſt, und die e auf das kurze Stück von 20 Meter nicht mehr 


age, zu der vergeblich das drollige, zum Steben gebracht werden konnte, fuhr dieſelde über das Geleiſe hinaus 
kleine Kätzchen im Korbe hinſtrebt. Vorzügliche Holzſchnitte find die] und blieb tbeils 


auf der Böſchung des kaum 3 Meter 


j 8 Abſchluß⸗ 
dämmchens, theilS im daranſtoßenden Hausgarten liegen. 


ie Kuppel 
en ſelbſt auf — 


auf’, „der Brautſchmuck und die prächtigen, in den Text gedruckten se kta aim Line: fi . sin Ute de n 


Charakterköpfe von Kurzbauer: „Liefel’ und „Gretel“. Eine dankens⸗ Stoß bei raſchem Halten erfdred 
werihe Sorgfalt in der Compoſition und Ausführung zeichnet auch] Wagen wurde faſt gar nichts dom 


die übrigen Illustrationen aus, die faſt jedem Artikel zahlreich bei⸗ 


gegeben find, — Hedwig Gabe, Robert Rößler, Conrad von ieee wieder den regelmäßigen Dienit. 


Pritiwis, paul Thiemich und Roderich haben die Gedichte zu 


den Vorderbildern gellefert. Lieſel und Gretel ſprechen für ſich ſelbſt. 21 Kilomet 
ai u * cd En Shaibabn it Zahnradbahn.“ 


der 


enthält belletriftiiche Theil, 


eiſe dor der Station Arth ſteden. Die Ba : 1 
jedoch Niemand verletzt; im zweiten 
organg bemerkt. Die Maſchine, valli 
unbeſchadigt, wurde am gleichen Tage gehoben, und berfab den 15. Auguft 
i Von einer großen Gefahr für die 
une kanu bei diefen 3 A ne ein ned kann 
eine ſolche nie eintreten bei einer normalen iy ndi on nur 
1— itjtunde auf dem Rormalbagnitad (Mobafionababn) 


Renz. ur Vermeidung von Irrthümern, welche die Notiz 

ae U Rare Dy) geiftestranten Kunftreiters Franz Renz in der 

i s erregen könnte, fei bemertt, daß der Kranke 

hag Big wis des 8 an rear — — 
Ren un ca. en nicht mehr in 1 

a Beelen Sen ee et wc ee 


mit größeter Energie für Gambetta ein als ber „Temps.“ Er ſiehl 
in den zornigen Worten Gambetta's und feiner ſtolzen Haltung ein 
ganzes Programm. „Man weiß jest, daß diejenigen, welche die Re 
publit auf den Weg revolutionärer Gewaltſamkeit treiben wollen, in 
Gambetta flets einen Gegner finden werden, der ſich von keiner Ein: 
ſchüchterung erſchrecken laßt.“ Der „Temps“ bewundert auch die 
Schlußdrohung Gambetta's, er werde ſeine Beleidiger bis in ihre 
tiefften Höhlen zu verfolgen wiſſen, fo ſonderbar und räthſelhaft ſich 
auch dieſe Drohung im Munde eines demokratiſchen Redners aus⸗ 
nimmt. Es iſt das natürlich einer der Sätze, aus denen die In⸗ 
tranſigenten Capital ſchlagen. — Die Auftritte von Belleville ſind 
übrigens nicht vereinzelt geblieben. In dem Nationalcircus, wo geſtern 
die beiden Candidaten des 11. Arrondiſſements Lockroy und Floquet 
auftraten, ging es ſogar noch viel toller zu als in der Rue Blalſe. 
Die Ruheſtörer, die fi für Anhänger der collectiviſtiſch⸗anarchiſtiſchen 
Partei ausgaben, begnügten ſich nicht damit, Floquet und Lockroy 
auszuziſchen. Sie wollten der Verſammlung einen der ihrigen als 
Praͤſidenten aufndthigen, und als dies nicht gelang, erſtürmten fie das 
Bureau und eröffneten eine regelrechte Schlägerei mit den Com⸗ 
miſſären der Verſammlung. Floquet wurde von ſeinen Freunden aus 
dem Tumult gerettet, Lockrov, der etwas länger aushielt und gegen 
die Verletzung der Tribüne mit ſcharfen Worten zu proteſtiren ſuchte, 
kam nicht ohne einige Hiebe davon. Ganz unzweifelhaft war dies⸗ 
mal die Mehrheit der Verſammlung den beiden Candidaten günſtig, 
aber ebenſo wenig wie in Belleville hatte ſie den Muth, ihre Can⸗ 
didaten energiſch zu beſchützen. Die Minderheit blieb Herrin des 
Terrains. Die große Maſſe der Pariſer Wählerſchaft zeigt ſich da 
nicht eben in einem ſchmeichelhaften Lichte. Man ſuchte Floquet und 
Lockroy durch eine Ovation auf dem Boulevard zu entſchädigen, aber 
rechte Genugthung mag ihnen dieſelbe ſchwerlich gewährt haben. 
[Ein franzöſiſches Urtheil über den internationalen 
mediciniſchen Congreß.] Im „Journal des Debats“ ſchildert 
Dr. Daremberg das herzliche Einvernehmen der Mitglieder der Ver⸗ 
ſammlung der Aerzte in London. Nachdem er das gaſtliche England 
nach Gebühr gefeiert, fügt er hinzu: „Als wir vor zwei Jahren an 
dieſer Stelle vom Congreß in Amſterdam ſprachen, bedauerten wir 
den Zwang, die Kälte, die ungewohnliche Herbigkeit im Verkehr zwi⸗ 
ſchen den Gelehrten Frankreichs und denen des Deutſchen 
Reiches. Es freut uns, daß in dem großen neutralen England 
unſere liebenswürdigen Genoſſen des Vereinigten Königreichs alles 
aufboten, um die letzten Funken des ſchlecht geloͤſchten Feuers zu tilgen. 
In London waren die Beziehungen zwiſchen beiden Nationen correet; 
die franzoſiſchen Gelehrten entſprachen mit Würde dem Entgegenkom⸗ 
men einer großen Anzahl deutſcher Gelehrten. Wir können Deutſch⸗ 
lands nicht mehr entrathen und Deutſchland kann uns nicht mehr 
entbehren. Dieſe beiden Völker halten mit England die Zügel der 
Wiſſenſchaft. In jedem derſelben waltet eine unermeßliche wiſſenſchaft⸗ 
liche Bewegung, welche unfehlbar unfruchtbar werden würde, wenn ſie 
ſich vereinzelte. In der mediciniſchen Wiſſenſchaft iſt uns eine „heilige 
Allianz“ vonnöthen; es giebt nichts Nützlicheres und Erhabeneres; 
ihr Zweck iſt, die Unwiſſenheit und den Schlendrian zu bekämpfen 
und die Geſellſchaft durch Stärkung von Leib und Geiſt auf eine 
höhere Stufe zu heben. Ehre daher den internationalen Congreſſen, 
welche die Hoffnung verwirklichen. Ehre auch dieſen Congreſſen, die 
mit gewaltiger Wucht die neuen großen Ideen in die Welt werfen. 
Nichts iſt ſtärker als die Rede und der innige Verkehr mit Männern, 
welche den Gedanken mit Ueberzeugung entwickeln. Das Leſen von 
Büchern kann den Geiſt überzeugen, aber es theilt den Funken der 
Begeiſterung nicht mit, welcher die wiſſenſchaftliche Ueberzeugung 
ſchafft. Wenn man mit dem Urheber einer Entdeckung reden kann, 
beurtheilt man den Mann und ſeine Leiſtung in wenigen Augenblicken, 
man giebt die Rolle eines vorſichtigen Beobachters auf, man wird 
ſofort Gegner oder Jünger. Dazu kommen dann die herzlichen Be⸗ 
ziehungen, die angeknüpft werden, die wiſſenſchaftliche Verbrüderung 
wird eine fociale Verwandtſchaft. Alle diejenigen, welche zum Con⸗ 
greſſe kamen, haben in der ganzen Welt ergebene Freunde gefunden, 
und man erwartet mit Ungeduld eine neue Zuſammenkunft, um ſich 
in demſelben Amphitheater, an derſelben Tafel, bet denſelben Ausflügen 
zu begegnen und die Bande der Freundſchaft feſter zu ſchließen, die 
den Reiz des Lebens bilden und zugleich auch zur Verbreitung großer 
wiſſenſchaftlicher Gedanken dienen.“ 


5 Großbritannien. 

London, 18. Auguſt. [Copern.] Die Veroffentlichung des 
Blaubuches mit Lord Kimberleys Bemerkungen über den zweifelhaften 
Beſitz Cyperns hat ſchon Früchte getragen: auf der Inſel iſt augen⸗ 
blicklich eine Bittſchrift in Umlauf, welche die Abtretung Cyperns an 
Griechenland beantragt. Es heißt darin u. a.: 

Das cypriotiſche Volk hat nie vergeſſen, daß es zu Hellas gehört. Es 
hofft von der Großmuth der engliſchen Nation und ihrer Königin, daß ſeine 
Wünſche mit der Zeit erfüllt werden. Die Cyprioten halten es für ihre 
heilige Pflicht, hier zu wiederholen, was fie jüngſt in amtlicher Weiſe er» 
klärten: daß ihre einzige Hoffnung in der Zukunft auf ihrer Wiedervereini⸗ 
gung mit dem Mutterlande beruhe. Das Beiſpiel unjerer ioniſchen Brüder 
und die Wiederübernahme der Re ideen d durch jenen 2 5 eng⸗ 
lichen Staatsmann, auf mae appen die Worte: „Gerechtigkeit, Menſch⸗ 
lichkeit, ee eingeſchrieben find, ermuthigen uns zu der Vorausſetzung, 
daß die Regierung Ihrer Majeftat bald zeigen werde, daß die in der eng⸗ 
liſchen Nation am tiefjten eingewurzelten Grundfage die Cannings, Ruſſells 
und Palmerſtons ſind. Aber da dieſe Wünſche noch sing politiſche Rüd: 
fihten aufgehoben werden können, da der Zuſtand der Inſel in richter⸗ 
licher, adminiſtrativer und politiſcher Beziehung weit verſchieden iſt von 
dem, was wir hofften, da ie Speen des N chaotiſchen 
De des moraliſch und materie Fable iſt für Regierende und Regierte, 

o bien wir das Colonialamt um Entſendung einer königlichen Commiſ⸗ 
ſion zur Unterſuchung des Zuſtandes der Inſel und zur Einführung einer 
mit Civiliſation, Gerechtigkeit und Freiheit in Einklang ftehenden Verwal⸗ 
tung. Auf dieſe Weiſe konnte ſich die a ee der Lage Cyperns im 
Anſchluß an den Wunſch der Regierung J. M. erfüllen. Aber wenn die 
große Partei, die jetzt die edle engliſche Nation beherrſcht, glaubt, daß die 
nationalen Pinide Cyperns in kurzem geftillt werden und es des halb für 
überflüſſig erachtet, die Zeit mit B Handlungen zu verſchwenden, 
ſo wird das neh Volk voller Geduld warten, ohne zu murren, 
im voraus dankbar gegen die engliſche Nation, Ihre Majeftät die Königin 


und die Regierung.” 6 
Amerika. 

[Die Krankheit Garfields.] Die Beſtürzung über den plötzlich 
ungünſtigeren Verlauf der Krankheit des Prafidenten Gar: 
field iſt in den Vereinigten Staaten von Amerika eine ungeheure. In 
Eure früheren günftigen Bulletins hatte fid das Volk bereits in große 
Sicherheit gewiegt, daß in vielen Städten die aufgeſchobene feſtliche Be⸗ 
gehung des Unabhängigkeitstages nachgeholt wurde und von den Gouver⸗ 
neuren faſt aller Staaten bereits über das Anordnen von Dankſagungs⸗ 
tagen conferirt wurde. Nach den letzten brieflichen und Zeitungsnachrichten 
proclamirten foga die Aerzte Garfields feine dauernde Wiederherſtellung 
als unzweifelhaft, falls nicht unerwartete Complicationen dazwiſchen träten. 
Sie haben mit dieſer frohen Zuverſicht die Erwartungen fo bod gefpannt, 
daß die Enttauſchung nun eine doppelt ſchmerzliche fein muß. Und in 
dieſem Stadium erſcheint denn auch ein beftiger Kampf in etwas verſtand⸗ 
liderem Lichte, den ſeit der erſten Woche des Attentats der „Newport: 
Herald“ in ar Spalten Tag für Tag gegen die behandelnden Aerzte ge: 
führt hat. Auf Grund der vorliegenden Ausſagen diefer Aerzte, der ein⸗ 
2 Bulletins, unternahm es der „Newpork⸗Herald“ an der Hand der 

achten hervorragender Autoritäten den Nachweis zu führen, daß Gar: 
field falſch behandelt werde. In wieweit Neid und Mißgunst dabei 


miiſprechen, laßt dich nicht en 
am Sramtenbeite ausmahm,. e felt, daß gegenüber ben ſtets 
überaus hoffnungsvollen Mittheilungen das plötzliche Bekanntgeben eines 
fege beforgnißerregenden Juſtandes befremdend wirken muß. Und es läßt 
ch nicht fo obne Weiteres die Annabme zurückweiſen, daß die früher gün⸗ 
Bulletins von dem Wunſche dictirt wurden, durch die Aus⸗ 
des Praſidenten die ee der repu⸗ 
eſeitigung der Zerwürfniſſe beſchleunigen zu 
belfen, welche durch die Ausſicht auf die Regierung des Vicepräſidenten 
Arthur wobl noch deutlicher hervorgetreten wären. Wenn das die Abſicht 
geweſen, fo ift fie erreicht worden. Denn gerade in die Zeit der Recon: 
valescenz des Praſidenten fiel die Niederlage Conclings in der Geſetzgebung 
des Staates Newvort und die Wahl feines Nachfolgers in den Bundesjenat 
aus den Reihen der Adminiſtration. Bei Gelegenheit der waren Gar 
fields bat ſich übrigens auch berausgeſtellt, daß das weiße Haus“ in 
Waſbington ein überaus ungefundes Gebaude ijt, deſſen Bewohner viel von 
der Malaria zu leiden haben. Die Aerzle conſtatiren daſelbſt übergroße 
Feuchtigkeit, Schwamm, ſchlechte Ventilation, mangelhafte Abflußleitungen 
u. f. w. und dringen auf umfaſſende Reparaturen. — Die neueſte aus 
Newyork vorliegende Poſt hat ſich von der Gefährlichkeit der Lage noch keine 
vollftändige Rechenſchaft gegeben. Berichte aus Wajpingion im „Newyork⸗ 
Herald“ vom 2. Auguſt ſind jedoch troß der damals noch günſtig lauten⸗ 
den officiellen Bulletins ziemlich düſter gefärbt. Wir entnehmen dieſen Be⸗ 
richten das Folgende; Einer der bedandelnden Aerzte giebt an, daß Chinin 
dem Patienten ſehr reichlich peachen wird; es find ihm fo während der letzten 3 
Wochen wenigſtens 250 Stück ag Gran gegeben worden. Die körperliche Schwäche 
wird zugegeben, doch bildet das fe * exböhter Temperatur eines der 
Oka ene Zeichen und der ſchnelle Puls bereitet den Aerzten wenig 
orge. Nachts erreichte die Temperatur 100 und der Puls ſtieg bis zu 104 
während die Athmung auf 20 verblieb. Während der lezten Woche war, 
die beiden erregten Tage a, und Dinstag (25. und 26. Juli) ein⸗ 
geſchloſſen, die Temperatur um 7 Uhr nur zeitweile über 100, während ſie 
in der vorhergehenden Woche nur zweimal über 100 war, ausgenommen 
bei dem Rückfall am Sonnabend, 23. Juli; der Puls, welcher Erſchöpfung, 
wenn nicht irgend eine andere Complication, verräth, ijt in den lezten vier 
Tagen ftärler geworden, als er de end einer Zeit war, zu der fid der 
pad beſſer befinden follte. treffs der ki ten Luft wird, obwohl det 
1 nicht immer in Thätigkeit iſt, behauptet, daß die Luft welche 
dem Raume des Präſidenten durch den Kühlapparat zugeführt wird, immer 
reingehalten wurde, und wan glaubt jest, daß der Reinigungsprozeß, 
3 5 die Luft unterworfen wird, alles Fiebergift entfernt. Eine Reihe 
von mikroſtopiſchen und analytiſchen Unterſüchungen ſoll von competenten 
Sachverſtändigen angeſtellt werden, um dieſe Behauptung zu beweiſen. 
Aber wenn es fo kalt iſt, wie es mehrere Nächte hindurch war, iſt es immer 
noch nothwendig, um zu ventiliren, ein fun aufzumachen und die überaus 
dumpfe Nachtluft mag einen böſen Einfluß auf die Lungen eines ſo ſchwachen 
Patienten wie der Präſident ausgeübt haben. Ein hervorragender Medizi⸗ 
ner diagnoſticirte heute Abend den Huftand des Präſidenten wie feine: „Ich 
be hinſichtlich des Befindens des Präſidenten ſehr ſchwarz und das mit 
Ridjidht auf die Natur der Verlezung. Die Kugel dat unzweifelhaft die 
Bauchhöhle durchbohrt und indem ſie eine Rippe zerſplitterte, iſt ſie gegen 
die Leber angeſchlagen, wobei fie jedenfalls dies Organ verletzte. Bezüg a 
des Ganges, den fie von da an genommen hat, war man vollſtändig au 
Vermuthungen angewieſen, bis der elektriſche Apparat definitiv den Platz 
anzeigte, wo ſie ſich zur Zeit befindet. Ich bin mit dem Experiment nicht 
vertraut genug, um feſten Glauben daran zu haben, aber wenn die Kugel 
wirklich an einem ſo beſtimmten Orte ſich befindet, ſo bin ich ſicher, daß die 
Cbirurgen die Wichtigkeit ihrer baldigen Entfernung begreifen werden, weil 
die Gefahr dabei verhältnißmäß gering iſt im Vergleich zu der Möglichkeit 
einer zweiten Eiterung und dem Eindringen des Eiters in die Bauchböhle. 
Nach meiner Anſicht iſt die Kugel zu groß, um die Einkapſelnng zu ſichern. 
Ein Einſchnitt würde dagegen dazu beitragen, das Vertrauen zu einer end⸗ 
giltigen und pollſtändigen Heilung zu ſteigern. Der Prafident ijt jo lange 
nicht außer Gefahr, als der hohe ende Puls andauert, und auch nach⸗ 
dem er vier Wochen eine derartige Verwundung überftanden hat, iit er ni 
in demjenigen Stadium der Geneſung, welche wir verſtändiger Weiſe er⸗ 
warten konnten. Der Puls in den letzten vier oder fünf Tagen hat deut⸗ 
lich gezeigt, daß die Kräfteabnahme größer iſt als die Wiederherſtellung, 
und das ijt immer beſorgnißerregend; folgende Dinge ſind noch zu fürchten: 
zuerſt geronnenes Blut in den Adern, dann Blutwergiftung und drittens 
Schläfrigkeit, dadurch entſtanden, daß das Blut in der Kugelſpur gra⸗ 
nulirte. Sollte er aber fortfahren, feſte Nahrung zu ſich zu nehmen und 
ſie zu verdauen, ſo wird er unzweifehaft ſich aufrecht erhalten und Fortſchritte 
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machen können.“ , 4 


Provinzial-Zeitung. 


Urtheil eines Franzoſen über die Breslauer Induſtrie⸗ 
Ausſtellung. 

Wir haben ſchon zu wiederholten Malen mik Genugthuung con- 
ſtatirt, daß unſere Ausſtellung faſt in allen großen deutſchen Blät⸗ 
tern eine eingehende und durchwegs anerkennende Beurtheilung erfahren 
hat. Bei allem unſerem Localpatriotismus aber, der uns von dieſem 
Unternehmen, als dem glänzenden Beweiſe ſchleſiſcher Rührigkeit, ſchle⸗ 
ſiſchen Fleißes und Unternehmungsgelſtes ſchwärmen ließ, waren wir 
doch überraſcht, durch eine Nummer der in Paris erſcheinenden „L'Eſta⸗ 
fette“ vom 15. Auguſt zu ſehen, daß man ſelbſt im Auslande und 
beſonders von Seiten der auf Deutſchlands Fortſchritte fo eiferſüchtigen 
Franzoſen der Breslauer Ausſtellung die lebhafteſte Aufmerkſamkeit 
und faſt durchwegs eine belobigende Anerkennung ihrer Leiſtungen zollt. 
Die Urtheile über Breslau werden unſere Leſer intereſſiren, zum Theile 
ihre Heiterkeit erwecken; wer die Franzoſen über Deutſchland hat 
ſprechen hören, wird zugeben, daß Breslau eigentlich bei der Kritik 
unſeres Parifer Bexrichterſtatters ganz gut fortkommt. Er findet, 
daß die localen Ausſtellungen für die Belebung und Fortbildung der 
Volker einen viel größeren Werth haben, als die großen Weltaus⸗ 
ſtellungen und fährt dann fort: 

„Dieſen Eindruck habe ich im vorigen Jahre in der Düſſel⸗ 
dorfer Ausſtellung gewonnen; ich habe ihn in dieſem Jahre wieder 
in Breslau und in Tours gehabt. Und doch ſind dieſe Städte 
ſo weit von einander entfernt; das Klima, die Anſchauungen, die 
Naturproducte, die Lebensweiſe und der Geſchmack unterſcheiden ja 
dieſe Länder fo ſehr. Aber eins hatter alle dieſe Ausſtellungen 
gemein. Alle verurſachten mir ſchlechte Laune, weil man mit Mühe in 
dem hohen Sande oder dem tiefen Schmutze watet, welche immer einen 
Ausſtellungsplatz von der Straße trennen, es gilt dies eben ſo gut 
von Paris, wie von jeder Provinzlal⸗Ausſtellung.“ : 

Dann fagt er: 

„Breslau iſt eine ſchoͤne Stadt, die richtige Hauptſtadt einer alten 
Provinz. Es concentrirt ſich hier der Gewerbfleiß vom ganzen Often 
Preußens; ohne ſo fruchtbar zu ſein wie die Rheinprovinz hat 
Schleſien große Strecken ausgezeichneten, wunderbar bebauten Bodens; 
in Bezug auf Kohlen⸗ und Erzlaget giebt dieſe Provinz in nichts 
Weſtfalen und Naſſau etwas nach. Es iſt eine ſonderbare Ironie zu 
ſehen, wie dieſes geſchmackloſe Berlin, welches im Sande von Branden: 
burg und den Lagunen der Spree erbaut iſt, über dieſe ſchönen 
Gegenden herrſcht, in denen der Untergrund noch reicher iſt als die 
Oberflache. Für einen Franzoſen iſt Breslau viel begrelflicher als 
Berlin. Gewiſſe Theile der Stadt z. B. der Tauentzienplatz und bie 
Schweidnitzerſtraße, welche zur Ausſtellung führen — unſer Franzoſe 
hat wahrſcheinlich in Galiſch' Hotel gewohnt — machen ganz einen 
Pariſer Eindruck, welcher den Fremden anheimelt. Man paſſirt 
den Schwibbogen des Univerſitätspalaſtes, eines alten, impoſanten, 
urdeutſchen Baues; man überſchreitet die Oder und durch eine lange 
Straße, welche ſich an einer jener großen Baumalleen hinziebt, 
die in Deutſchland unſere Boulevards erſezen, kommt man zu dem 
Bretterzaun, der den Ausſtellungsplatz einſchließt. Es iſt genau die⸗ 
ſelbe Umzäunung, welche wir in Tours wiederfinden, daſſelbe Pfoͤrtchen, 
derſelbe dicke Staub beim Eingange.“ 
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fo bazlich fic aber auch der Sten] Er beſchreibt nun den eigenthämilichen iol des Ausſtelungs⸗ 


gebäudes, den er für einen ſtreng gothiſchen anſieht und fährt dann fort: 

„Glücklicherweiſe iſt der feudale Stolz des Baues gedämpft durch 
einen Halbkreis von Reſtaurationen mit Garnituren von weiß ange⸗ 
ſtrichenen Tiſchen und Stühlen, dem unvermeidlichen Zubehör der 
deutihen Glückſeligkeit. Dazu gehört natürlich auch der Kiosk, in welchem 
durch drei Stunden die ausgezeichnete Kapelle der Grenadiere und 
die viel weniger gute Muſik der Artillerie ſpielt.“ 

Der Curioſität wegen citiren wir nun im Original: 

En face du kiosque de la musique s’€leve le temple des sancisgeg 
Fleisch- und Wurstwaarenfabrik de MM. Griebsch et Cimbal, les Bier. 
Pavillons et les Mineralwasser et Brunnen-Pavillons, gloire de Valimen- 
75 allemande; le tout sous l’oeil bienveillant et fier du Kaiser. 

juste, 

(Unſer Franzoſe hat offenbar unſern alten Holtei mit Kaiſer Wilhelm 
verwechſelt.) 

„Auf einem entfernteren Platze haben die MM. Micksch de 
Breslau „une Bonbon und Chocoladenfabrick“ errichtet, die 
von früh bis Abend arbeitet, um die Räume zu verſüßen und zu par⸗ 
fumiren, welche ein wenig erhitzt ſind von den Würſtchen des Herrn 
Cimbal und den hellen und dunklen Wiener, Münchener und Pilfener 
Bieren. Von der Eröffnung bis zum Schluß der Ausſtellung ſind 
die Tiſche der Reſtaurationsplätze beſetzt; dem Bier folgt „cafe an 
lait“, und beſonders am Sonntag erfreuen conſiſtentere Gänge das 
bürgerliche Publikum.“ 

„Außer dem Haufe, im Freien, an einem kleinen, weiß angeſtrichenen 
Tiſche diniren und dabei mehr oder weniger harmoniſche Blechmuſik 
anhören — das ift das wahre Glück. Man ſagt uns, daß es oft 
aus Nothwendigkeit geſchieht, weil die deutſchen Köchinnen ſich wei⸗ 
gern, am Sonntag zu kochen und es vorziehen, den ganzen Tag mit 
den verſchiedenen Regimentern zu walzen, welche die Stadt oder den 
Flecken zieren, den ſie bewohnen.“ 

Unſer Franzoſe kommt dann auf „Le musée des peintures 
modernes Kuhnst-Ausstellung“, an der er nicht viel Gutes läßt 
und auf den „Maschinen-Marck“ und auf die elektriſche Eiſenbahn, 
welche ſo ausſah, als ob ſie nie in Bewegung käme. s 

„Das Innere des eigentlichen Ausſtellungspalaſtes enthält aber 
wundervolle Sachen. Wenn man durch das Ehrenthor eintritt, 
fällt der Blick auf ein viereckiges Baſſin, in deſſen friſchem Waſſer 
Fiſche munter plätſchern; im Hintergrunde öffnet ſich die große Haupt⸗ 
gallerie, die einen ſchönen und edlen Effect hervorruft. Hier glänzen 
Gläſer und Kryſtalle, die Luxusthonwagren, Gold und Edelſteine. 
Dann häufen ſich die Gruppen von Kohlen und Erzen.“ 

Sehr große Aufmerkſamkeit ſchenkt der Berichterſtatter, dem un⸗ 
zweifelhaft ſpeciellere techniſche Kenntniſſe nicht abgehen, unſerer 
Montaninduſtrie, mit der er ſich am Melſten beſchäftigt und bei 
den notoriſch mangelhaften geographiſchen Kenntniſſen fo vieler Fran⸗ 
zoſen muß ſolcher Bericht unſere Provinz und unſere Stadt in Frank⸗ 
reich vortheilhaft bekannt machen. Auch unſere Porzellaninduſtrie er⸗ 
weckt ſeine Bewunderung und wir möchten blos, weil er in dieſem 
Punkte eine abweichende Anſicht von dem verehrten Verfaſſer unſerer 
Ausſtellungsartikel hat, folgenden Paſſus citiren: „Eine neue Mode 
ſetzt Tafelſervice, Gläſer, Teller, Schüffeln und ſogar die Servietten, 
nach demſelben Deſſin, bunte Farbe auf weißem Untergrunde zu⸗ 
ſammen; wir können uns nichts Freundlicheres und Geſchmackoolleres 
denken, als einen nach dieſer Mode gedeckten Tiſch; die Schloßherren 
koͤnnen dabei ihre Wappen anbringen und zugleich ihrem Kunſtſinne 
und ihrer Eitelkeit genügen.“ Er bewundert dann die Maſchinen, 
hebt die Bedeutung unſerer Textilinduſtrie hervor; unſere ſchleſiſchen 
Wagenfabrikanten können ſtolz fein, daß ein Pariſer Folgendes jagt: 

„Die Wagenausſtellung iſt anſehnlich; der angeheftete billige Preis 
iſt ſehr verführeriſch; man bemerkt die außerordentliche Solidität ihres 
Baues, welche eben fo wohl durch das ſchlechte Pflafter der Städte 
bedingt wird, als durch die Gewohnheit der dortigen Landwirthe, ſo 
ſchnell wie moglich zu fahren, auch mit vier Pferden, gleichviel ob 
quer über das Feld oder über die Landſtraßen.“ N 

Dann bemerkt er: „Man kann auch anderwärts, als in Schleſien 
Leinewand, Woll⸗ und Tuchſtoffe in gleicher Vorzüglichkeit vielleicht 
finden, als hier, aber was man kaum noch wo anders als in Breslau 
finden wird, das iſt die ebenſo vollſtändige als glückliche Zuſammen⸗ 
ſtellung von Porzellanöfen in allen Größen, allen Farben und allen 
Formen. Alle dieſe ſchönen weißen, grünen und braunen Oefen find 
außer ihrer ornamentalen Schönheit noch immer unvergleichliche Heiz⸗ 
apparate, welche man endlich nach Frankreich einführen müßte, 
wo wir uns immer noch durch die verſchiedenen mehr oder weniger 
transportablen Heizvorrichtungen vergiften laſſen, welche noch alle Jahre 
ſo und ſo viele Opfer koſten.“ 

Wie ernſt es ihm mit dieſem Urtheile iſt, geht daraus hervor, daß 
er den franzöſiſchen Architekten noch ausdrücklich eine Anzahl Firmen 
von tüchtigen, ſchleſiſchen Ofenfabrikanten empfiehlt. 

Gerade dieſes letzte Urtheil beweiſt, woran doch die Provinzial⸗ 
Ausſtellungen laboriren; unſere herrliche Ausſtellung iſt zu wenig 
von Ausländern beſucht; ihre Bedeutung würde noch ganz anders 
gewürdigt werden, wenn man die Fremden mehr herzöge; wir haben 
in unſerer Ausſtellung Induſtrien vertreten, die durch Preiſe und 
Leiſtungen noch ſehr exportfähig wären. Aber man kümmert ſich in 
anderen Ländern zu wenig um unſere gar zu abſeits gelegene Pro⸗ 
vinz. Wenn das aber einmal ſo iſt, dann, meinen wir, ſollten unſere 
Induſtriellen doch an ein klein Bischen mehr Reclame denken. Man 
hätte große franzoͤſiſche und engliſche Blätter angehen follen, uns Bericht 
erſtatter herzuſchicken, oder man hätte wenigſtens Referate bei folder 
Blättern anbringen müſſen. Das läßt ſich nicht vom grünen Tiſche, 
nicht von den Directoren der Ausſtellung machen, die ja geradezu 
Unglaubliches geſchaffen haben. Da müſſen unfere Herrn Induſtriellen 
ſelbſt die Hand rühren, um ihre Intereſſen zu fordern. 

Was ſo ein Franzoſe einen ernſt ſtimmen kann. Das iſt doch 
ſonſt nicht Art unſerer liebenswürdigen Nachbarn jenſeits der Vogeſen. 
Ich mag ihnen ihren alten Ruf der heiteren Leichtlebigkeit nicht rauben 
und darum citire ich noch die Schlußſtelle des Monſieur Turgan, fo 
iſt der Artikel gezeichnet. Er fließt: 

„Entzückend find die etwas ſehr ausgeſchnittenen, durchſichtigen, herrlich 
geſtickten Damenhemden, deren Achſelſtücke durch einen einfachen Knoten 
ſchmalen Bandes erſetzt ſind, und die an der linken Schulter ein 
kleines, ſüßes Bouquet von künſtlichen Blumen angeheftet haben. 
Bel welchen feierlichen Veranlaſſungen tragen die keuſchen Schleſierinnen 
dieſe reizenden Toiletten?“ 


Schleſiſche Gewerbe: und Induſtrie ⸗Ausſtellung. 

Von der bekannten Firma Ganz u. Comp. in Ratibor ſind außer 
den bereits dielſach erwähnten Hartgußgranaten auch dollſtändig armirte 
Shrapnels und Doppelwandgranaten ausgestellt. Der Vertreter der ge⸗ 
nannten Eiſengießerei und Maſchinenfabtik⸗Actiengeſellſchaft, Ingenieur 
Cohn ift von vielen Seiten erſucht worden, die innere Conſtruction der 
Shrapnels zur Anſchauung zu bringen. Um dieſen Anforderungon zu ges 
nügen, find ſeit heute die Einzelbeſtandtheile der erwähnten Geſchoſſe aus⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Mit drei Beilagen. 
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33, „Dresdener Garten“, Ver 
ergutsbeſizer von Bud: 
Nr. 35, Verkäufer: 


837 Männer und 456 Frauen, zuſammen 129g Perſonen, dagegen entlaſſen 
841 Manner und 471 Frauen, fo daß Ende Juli noch in Ha 
Manner und 21 Frauen. 2. 

+ [Bolizeiliches. oblen wurden: einem Steindrucker in einer 
. — score Wit asdez eine ſilberne Cylinderuhr mit 
inem Arzt auf der Höſchenſtraße 
ſſels 3 Kindermantel, ein Damen: 
endecke und eine 
ar neuen Halb⸗ 
mgenienr auf der Kupferſchmiedeſtraße aus verſchloſſener 
che, einem Handelsmann aus 
igusdecken und ein rothes 
Kopftuch, in einem Hauſe auf der Kleinen Groſchengaſſe diverſe Kleidungs⸗ 


geſtellt. — Der Feilenhauer Wien Siow atty senior, Berliner: 
ſtraße Nr. 13, bat in Gruppe III in einer geſchmackvoll ausgeſtatteten 
Vitrine verſchiedene aufgehauene Feilen und Raspeln ausgeſtellt. Das 
Fabriletabliſſement des Ausſtellers beſteht hier bereits ſeit 36 Jahren. Die 
Feilen werden mit Maſchinenbetrieb aufgehauen. Das hier ausgelegte Sore 
timent ſchon gebrauchter und abgenutzter Feilen, von der größten Handfeile] vereins 
bis zur kleinſten Sägefeile, ift von mit dampfgetriebenen Schleiſſteinen ab: 
geſchliffen und theils durch Maſchinen, theils durch Handbetrieb wieder auf⸗ 
gehauen worden, ſo daß ſämmtliche Stücke als vollkommen neu erſcheinen. 
Die gröbſte Strohfeile, wie die feinſte Schlichtfeile zeichnet ſich durch Gleich⸗ 


Reſtauration auf der 
Goldrand und der 
aus verſchloſſenem 
Düffelmantel mit rothem Flanellfutter, eine gebalelte Wa 
Plaſchwagendecke, einem i 


Der Vertreter des ungariſchen Karpatben- 
daß das eingetretene 

beſonders animirt. In 
n Quartiere in genügender 


Zatra-Zouriften. 

ht Freunde der Tatra darauf aufmerkſam, 
Herbſtwetter zur B 
nay Fired) und 


letorla regia. 
Montags beftimmt ö 


Kleidungsſtücke und Wa 


ſeiner Wohnung der Maltbiasſtraße 2 wei 


Die bereits geſtern von uns aviſirte Blüthe 
en, da die riefige Knospe f 


finde, einem Gdubtwaarenfabrifanten auf der Oblauerſtraße eine Waffel⸗ 


aſſers ſchwimmt. Wahrend der Blüthezeit iſt das Agua⸗ 
artens nicht nur täglich von 4—6 Uhr Nachmittag 
itterung geſtattet, wird durch das Ent⸗ 


irection dem Publikum auch von 8—9 Uhr Morgens 


beit, Schärfe und Accurateſſe des Hiebes aus. Beſonders aber iſt die vor⸗ 
zügliche Härtung der Feilen hervorzuheben, die der Hartung der rheiniſchen 
Fabriken in nichts nachſteht. Sammtliche Feilen find von Sachkennern als 
vorzüglich anerkannt worden. — In Grüppe XI, Abtheilung für Leder: 
waaren, hat die Leder: und Lederriemenfabrik von A. König, Roßplatz 14, 
Lederriemen in allen Dimenſionen bis zu 1020 Millimeter Breite und von 
75 bis 150 Meter Länge, rechtwinklig beſchnittenes reines Kernriemenleder, 
Fettgarleder in Häuten, Nah: und Binderiemen, Schlagriemen, gedrehte 
Lederſchnüre, Crownleder, Pumpenleder, Kolben, Klappen, Stulpen, Schei⸗ 
ben, Kapſeln und Leder zu Preßmanſchetten ausgeſtellt. Sämmtliche Fa⸗ 
brifate find von vorzüglicher Beſchaffenheit. — C. Bartholdy, Regiments: 
Sattler im Weſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 in Guhrau, hat in 
einem eleganten Schrank Reitſättel, Schabracken und Pferdegeſchirre aus⸗ 
geſtellt, die von Sachkennern als muſtergiltig bezeichnet werden. 


+ [Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amts⸗Predigt. 
aſtor Dr. Späth, 9 Uhr. 
t. Bernhardin: Diakonus Dede, 9 Uhr. H 
ngfrauen: Paftor Weing 
i | : Diviſions⸗Pfarrer 
ür die Civil⸗Gem.): Paſtor Kutta, 8 
St. Chriſtophori: 


betibede und verſchiedene Kleinigkeiten, einer 
aus unverſchloſſener Stube eine goldene Damenuhr nebſt goldener Kette 
und Medaillon. — Abhanden gekommen iſt einer 
e ein Portemonnaie mit ca. 6 Mark. — 
auenzienſtraße von Fräulein Jenny Kleiner, Tauenzienſtraße 27b, 
ein goldener Siegelring mit dunklem Stein. — Verhaftet wurden ein Bude 
balter, 2 Arbeiter und eine unverehelichte Frauensperſon wegen Diebſtahls, 
ein Fleiſcher, ein Maurer und ein Arbeiter wegen 
Staatsgewalt, außerdem noch 8 Bettler, 13 Arbeitsſcheue und Vagabonden, 
ſowie 9 proſtituirte Dirnen. 


== [Bäderfrequen 
Cure und Sremdenlifte 


rium des Botaniſchen 
geöffnet, ſondern, 
gegenkommen der 
der Zutritt geſtattet werden. 


au auf dem Ausſtel⸗ 
efunden wurde geſtern 


Widerſtandes gegen die 
von ſeiner Reiſe nach 
uerken . ES PPS Ee os Lt 

Langenau, 19. Auguſt. Nach der neueſten 
\ eträgt die Zabl der Eurgäfte 740, die der Durch⸗ 
reiſenden 375, die Geſammtfrequenz mithin 1115 


§ Striegau, 19. Aug. [Beſuch des Ober⸗Präſidenten.] Heute 
Vormittag traf Herr Ober-Präfivent von Seydewitz mit dem um 10%, 
Uhr ankommenden Perſonenzuge der Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn bier: 
lbſt ein. Zum Empfange batten fi 
bahr⸗Striegau, Landrat 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Helbig und Baron von 
Roſen auf dem Bahnhofe eingefunden. N 
Stadt begab ſich der Herr Ober⸗Präſident i 
in den Bolkenhainer Rreid behufs Beſichtigung der für den 
Bau der projectirten Eiſenbahn in Ausſicht genommenen 


d. Gleiwitz, 19. Auguſt. 


errn Mühlenbeſitzer Carl Meiſter in 
aumlanz von Herrn Max 
Hoffmann, Beſiger des 
Sonntag, billiger Eintrittspreis, 30 Pf. und 
die Herren Landrath v. Koſchem⸗ 
ollenhain, Bürgermeiſter Werner, 
ichthofen⸗Groß⸗ 
kurzem Aufenthalte in der 


Elsner, 10 Uhr. 11/00 egleitung des Herrn La 


~ 


Rranfenbofpital: 
ſtor Günther, 9 Ub 
St. Salvator: Prediger Meyer, 
anien: Pred. Runge, 
Prediger Moſel, 


St. Eliſabet: Diakonus 
dalena: Senior Matz, 2 Uhr. 
n: Diakonus Döring, 2 Uhr. 11 
St. Barbara (für die Civ.- 
vator: Hilfspred. Hoffmann, 2 Uh 

Jugend⸗Gottesdienſt. 
Neugebauer. — St. Maria⸗ 


rediger Minkwitz, 10 


9 Uhr. Armenhaus: 
Evangel. Brüdergem. (Vorwerk 
mittags 10 Uhr. N 5 

Sonntags ⸗Nachmittags⸗ Predigt. 


5 i s [Einführung der Hausinduſtrie.] 
ie vom Kreisverein Toft-Gleiwis zur Einführung der Hausinduſtrie ein⸗ 
richtete Drahtflechtſchule bezweckt gunadft, 
kunſt des Drahtflechtens bis zu dem Grade zu unterrichten, daß fie im 
Stande find, Gegenjtände gröberer Art felbjtitandig anzufertigen, um da⸗ 
die allgemeine Geſchicklichkeit und Erwerbsfähigkeit zu fördern. Die 
Drahtflechtſchule ſteht unter der Auſſicht des Vorſtandes des Kreisvereins, 
der ſich aus den Herren: Landrath Graf v. Strachwitz, Guradze⸗Kottulin, 
Baron von Durandt und Ver 
niſche Leitung der Schule hat Herr 
ebildeter Flechtmeiſter bei 


iebs, 9 2 ie 
Liebs, 9 Uhr. B naben und Invalide in der 


r bekannte Bild von Krey: „Undine 
ieli Die Beſichtigung 


t den Erzählungen ihrer Geſpielin.“ 1 
erſtändlich jederzeit unent⸗ 


tenberg'ſchen Kunſtladens iſt ſelb 
—4. EA 


Jüngſt zuſammenſetzt. Die techs 
übernommen, dem ein praktiſ 

er Lehrcurſus der Schule iſt au 
auer von 3 Monaten feſtgeſetzt, doch erfolgt die Entlaſſung der Lehr⸗ 
linge erjt, ſobald fie die erforderliche Geſchicklichkeit erlangt haben. Die 
iſt vorerſt auf 10 pro Quartal beſchränkt, ſo daß pro 
Jahr 40 Lehrlinge ausgebildet werden. Jeder Lehrling erhält in dem erſten 
1 k., im zweiten Monat 6 M. Unterſtatzung neben dem accord⸗ 
mäßig verdienten Lohne, ſpäter nur Lohn für ſeine Leiſtungen. Den aus⸗ 
gebildeten Lehrlingen konnen in arbeitsloſen 
arbeit übergeben werden und erhalten dieſelben für die gefertigten, dem 
Verein zurückgelieferten Gegenſtände das 
betrage fließen theils aus den 
erkaufen der angefertigten Waaren. 
ihrer Herſtellung keine große Kunstfertigkeit erfordern [und müſſen gangbar 
Die Fabrikate der Flechtſchüler, ſowie die der 
ausgebildeten entlaſſenen Flechter werden von dem techniſche 
Schule übernommen und zu möglichſt hohen Preiſen verkauft. Als Ver: 
kaufsproviſion ſowie für das Delcredere erhält derſelbe 7! 
8 der verkauften Gegenſtände. 
werden an den Rendanten des Vereins aufgeſtellt. 
Schluß jedes Quartals wird eine Quartalsabrechnung angefertigt. Späte⸗ 
ſtens 6 Wochen nach Schluß jeden Jahres hat der Rendant des Kreisver⸗ 
eins die Jahresrechnung dem Verein behufs MRevijion und Decharge⸗Er⸗ 
theilung vorzulegen. Die General⸗Verſammlung des Vereins beſteht aus 
den Herren: Graf von Strachwitz, 
Durandt, erſter Bürgermeiſter Kreidel, Bergrath Jüngſt und Di⸗ 


r. 
St. Eliſabet: Vormittag 11 Uhr: S. S. 
dalena: Vormittag 11¼ Uhr: Diakonus 
ormitt. 11½ Uhr: Senior Treblin.— 
ormittag 8 Uhr: Prediger Heſſe. — St. Chriſto 
ormittag 11 Uhr: Paſtor Ginth 
Predigt. St. Eliſabet: ; 
St. Maria⸗Magdalena: Prediger Schultze, Freitag 7½ Uhr. — 


9 Uhr. 
. St. Eliſabet: dieſen Sonntag nach der 
mtspredigt: Diakonus Gerhard, 
b⸗ und Amtspredigt: Sen 


e-Bureau des Vereins gegen Verarmung 
N oche vom 14. bis 20. Auguſt wurden in ge 

nannten Bureau (Reue Weltgaſſe Nr. 41, Parterre) 85 i 
eber ertheilten 82 Aufträge, von welchen 78 durch Zuwei⸗ 
erſonen erledigt worden ſind. In größerer Zabl liegen noch 
Berufsklaſſen vor: a. männliche Perſonen: 
ſtreicher, Arbeits- und Laufburſchen, Aufſeher, Ausſchänker, Böttcher, Bureau⸗ 
beamte, Boten und Bureaudiener t 
Dreher, Hausdiener, Haushälter reſp. Hausberei 
Maſchiniſten und Heizer, 
et, Stellmacher, 

ler, Töpfer, Wächter, Zeichner, 


uen, Fabrikarbeiterinnen, Feld⸗ und 


beitsſuchende regi⸗ 
3 Zahl der Lehrlinge ift 
Diak. Juſt, Mittwoch 7 


tatis: Prediger Müller, Dinsta 
Beichte Fae Be Siete at 
Frühpredigt: Senior Pietſch, nach der 
Maria⸗Magdalena nach der Frit r 
— St. Bernhardin nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Dial. Decke. — 11,000 
er Amtspredigt: Abendmahlsfeier. 
der Predigt, Beichte und Abend⸗ 
mahl durch Div.⸗Pfarrer Fiſcher. — St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Rr 
Beichte: Paſtor Kutta: 3 ; 
egräbnißaufnahme: bei St. Elifabet im 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, 
Bernhardin dur 
u, Klingelgaſſe 14 (Hofpita 
en-Bureau, an der 
Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtr. 3. 45 
t. Eliſabet: Montag, Abend 6 Uhr, in der Begräbnißkirche Erbauungs⸗ 
andacht über 1. Tim. 5, V 
Morgenandacht 


e t. C 8 C 
Rn Par 


e), Drechsler reſp. 
emptner, Kutſcher, 
Schmiede, Schneider, 


eiten Materialien zur Haus⸗ 


Portiers, Sattler, Schlo i 
Tagearbeiter zu den verſchiedenſten Arbeiten, 
mmerleute; b. weibliche 
edienungs⸗ und Kinder⸗ 
beiterinnen, Kindermädchen, 
erinnen, Strickerinnen, Verkäuferinnen, Waſch⸗, Plätt⸗ und 
en, Wirthſchafterinnen. — Das Bureaw erſucht die Arbeitgeber 
um Zuwendung entſprechender Arbeitsaufträge, deren Erledigung koſtenfrei 
und möglichſt umgehend erfolgt. 

—e [Exceß. — Schuß verletzung] An einem der letzten Tage wurde 
f rntefeft gefeiert, an welchem ſich auch 
Bewohner aus den umliegenden Ortſchaften betheiligten. Zum Schluß des 
Tanzvergnügens kam es zu einer Schlägerei, bei welcher Gegenſtände aller 
Beſonders übel erging es dabei dem 23 
aus Klektendorf, welcher im Handgemenge mehrere 
en davontrug und in das bieſige 
gen Brüder zur Cur geſchafſt werden mußte. — Der 
Arbeiter Eduard N. aus Lorzendorf hatte in der perfloſſenen Nacht die Be: 
wachung des Obſtes in einer an der Landſtr bſthütt 
nommen. Zu feiner perſönlichen Sicherheit führte der Arbeiter ein gela⸗ 
denes Gewehr mit ſich. Aus einem nicht 


utreffende Lohn. Die erforder: 

A 2. itteln des Kreisvereins, theils 

eren nach d Tapezierer, Lifd Dieſe Waaren dürfen zu 
em und leicht verkäuflich fein. 


aſſen⸗Bureau; bei 
Do he ao Kinase 
; ngfrauen im aſſen⸗ 
bäude 1. Thür bei St. Barbara im 


arbara⸗ Kirche Nr. 5; bei St. Salvator im in Opperau, Kreis Breslau, das 


Hilfspred. Hoffmann. Art als Waffen benützt wurden. 


b 7½½ Uhr zu St. Eliſabet: Hilfsprediger Hoff⸗ 
dalena früh 7½ Uhr: Predige 
Kirche.] Sonntag, den 21. 
Uhr, Predigt und allgemeine Abendmahlsfeier: 


giöſe Gemeinde.] Grünſtraße 6, früh 9% Ube, Here Pre: 


rtnexiſchen agen auf dem 
fa Be Neger vel in 


1 Guradze⸗Kottulin, Baron von 
ulze. tichwunden am Kopfe und am Ri 
Auguſt, Altkatho⸗]Kloſter der Barmhe 
2. Kattowitz, 19. Aug. [Tri 
An Brandwunden geſtorben 
Stadt und in der Umgegend tr 
Militärbehörde ſtatt. — 
Dienſtmädchen iſt nach qualvollen 
Pe nn iu 


Handel, Zuduftrie 2c, 


„ Breslau, 20. Auguſt. [Bon der Börfe) Entſprechend den von 
auswärtigen Börfen vorliegenden Nachrichten trat auch an ber biefigen 
heute eine weſen liche Erniedrigung des Coursniveaus zu Tage. Die Hal: 
tung war luſtlos und Geſchäftsſtille vorherrſchend. Die geringen Umfake 
vollzogen ſich unter unbebentenden Coursberänderungen. 

Altimo-Courſe. (Courſe bon 11—1½ Uhr.) Freiburger St. Act. ——, 
205,75 —50—75—60 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufers 
Stamm⸗Actien ——, Rechte⸗Oder⸗ I fer⸗St.⸗Prioritätsactien — — 
„ Lombarden —,—, Franzoſen ——, Rumanier —,—, Oeſterr. Gold⸗ 
rente —,—, do. Silberrente ——, do. Bapierrente ——, do. Sproc. Papier⸗ 
rente ——, do. 60er Looſe —— 
üprot. Goldrente —,—, do. Papierrente ——, Ruſſiſche 1877er Anleihe 
——, do. Orient⸗Anleihe I ——, do. II 61,75 bez., do. DI —— 
lauer Discontobanl ——, do. Wedhslerbant —,—, Schleſ. Bankverein ——, 
do. Bodencredit ——, Defterr. Creditactien 632—631—632,50—632—633 
bez., Laurabütte 118,10—25—118,00 bez., Oeſterr. Noten ——, Ruſſiſche 
Noten 218,75—50 bez., 1880er Ruſſen 76 bez., do. Sproc. Papierrente ——, 
Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf ——, Boln. Liquidations⸗Pfandbriefe 
Donnersmarckhütte ——, Disconto⸗Commandit ——. 


Breslau, 20. Auguſt. Preife der Tereallen. 
Fchfegung der ſtadtiſchen Meet len bye 
gute mit: 


nometriſche Vermeſſungen. — 
Zur Zeit finden im Weichbilde der 
onometriſche Vermeſſungen von Seiten der 
olge Exploſion von Petroleum verunglückte 
eiden geſtern geſtorben. 


aße belegenen Obſthütte über: 


enau zu ermittelnden Grunde 
ußwaffe und fandte ihre Ladung in den fechten Arm des 
Arbeiters. Der Verunglückte, welcher ebenfalls in der vorgenaunten straul⸗ 
4, hat eine ſehr ſchwere Verletzung des 
Ellbogengelen davongetragen, welche die Erhaltung des verletzten Gliedes 
ſehr in Frage geſtellt erſcheinen läßt. 
abme Verunglückter. 
H. in der Nähe des 

nes auf den Viehwagen behilflich. Während de 
ulationen wurde das Thier unruhig und grub dem 5 
nicht ſchnell genug ſchützen konnte, fein 
rechten Beines. — Der 17 Jah 
Pohlanowitz, Kreis Br 
des zur Speiſung einer 
Wabrend der Arbeiter di 
auf welchem die mit Wa 


diger Hofferichter. 

—d. [Zur Frage der Erhaltung der 
Ausſtellungsplatze.] Bekanntlich h 
feiner letzten Sitzung den Beſchluß gefaßt, beim Magiſtrat um Erhaltung 
der gartneriſchen Anlagen auf dem 
niren. Dieſer Beſchluß iſt am 11. d. M. zur Ausführung gekommen und 
M. war ein Antwortſchreiben in den Händen des Bors 
daß, fo ſehr es im 
liegen dürfte, dieſe A 
Geldopfern für die Commune den 
ſſen und ſo ſehr der Magiſtrat die Erhaltung 
rit dann über dieſe Angelegen⸗ 
Onnen, wenn die Baulichkeiten 


kenanſtalt Aufnahme gefunden ha 
ewerbeausſtellungsplatze zu petitio⸗ 


Am vorgeſtrigen Tage war der Haus⸗ 
eim Aufladen eines Schwei⸗ 
r damit verbundenen Ma⸗ 
1 aushalter, welcher 
Gebiß tief in die 
re alte Arbeiter Auguſt A. hatte 
en Auftrag erhalten, 
aſchine nötbigen Waſſers behilflich 
Auftrag ausführte, ſtürzte er von dem 
| t gefüllte Tonne transportirt wurde, herab und 
erlitt durch die Räder des ſchweren Fuhrwerls mehrere Rippenbrüche und 
einen Bruch des linlen Schulterblattes. — Der 21 Jahre alte Knecht Thad: 
dans S. aus Klein⸗Tinz ſtürzte in verfloſſener Nacht von dem von ihm 
eleiteten Fuhrwerke, auf das er Danger geladen, 
ahren; eee — 7 — ir rg 
— Die genannten Verunglidten befinden ammtlich im hieſigen 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder in Bil wa 
en verunglückt.] Ein boͤchſt bellagenswerther Un: 
Morgenſtunden in Mettendorf. 
ch waren zur angegebenen 


ftrömte plötzlich 
: Keſſel ein. Die 
Keſſel befindlichen Perſonen nam⸗ 
Stock, 45 Jahre alt, Janſch, 
eftendorf, und Krauſe, 45 Jahre alt, aus 
ſten Weiſe ihren Tod fanden. Dem fünfter Wr: 
am nachſten war, gelang es, dem grauen⸗ 
mit Brandwunden an den 
interlaſſen fait fammilid za 
das ſchwere Unglück herbei: 
nicht ſeſtgeſtellt werden. 
wurde der Pferdepfle 


andes, in welchem Magiſtrat erwidert 
Stadt und namentlich der Odervorſtadt 
halten reſpective mit nicht zu großen 
dortigen Verhältniſſen anzu 
dieſer Anlagen wünſche, er ( 
beit einen definitiven Beſchluß werde faſſen ! 
von dieſem Platze beſeitigt ſein würden, weil er erſt dann ein richtiges Bild 
von den Anlagen gewinnen und einen Plan über die weitere Verwendung 
derſelben, ſowie über die dadurch entſtehen 
können. — Aus dieſem Schreiben 
Magiſtrats bervor, wenn irgend mögli 
verbreiteten Wunſch auf Erhaltung der genannten Anlagen ein⸗ 


bei der Herbeiſchaffung 
Oberſchleſiſche A, C, D u. 


den Koſten werde ausarbeiten 
eht unzweifelhaft die Geneigtheit des 
emein in der Bürgers 


erab und wurde fiber: „ Ungar. 6proc. Goldrente —— 


— [Ueber den Unglücksfall in Norderney] ſchreibt man uns unterm re er a 
17. d. noch Folgendes: Seit einer Stunde befindet ſich das ſonſt fo fried⸗ 
liche und ruhige Norderney in der ungeheuerſten Aufregung. Die Schreckens⸗ 
kunde, es feien ſoeben am Badeſtrande 4 Damen verunglückt, durchläuft die 
Reihen der faſt vollzählig verſammelten Babegäfte und verſetzt Alle in 
Schrecken. Männer ſuchen angſterfullt ihre Weiber, Kinder weinen und 
Frauen ſtehen bleich und händeringend am Ufer. Das Gerücht vergrößert 
natürlich das Unglück bis ins Unendliche; endlich wurde conſtatirt, daß vier 
Damen aus Reichenbach ſich zu weit hinausgewagt hatten und untergeſunken 
waren. Nur dem glücklichen Zufall, daß ein auf der Spazierfahrt befind⸗ 
liches Boot in der Nahe war, iſt es zu danken, daß noch 2 der Damen ge⸗ 
rettet wurden, die anderen Beiden wurden leblos berausgezogen und alle 
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. Die Entrüftung über die Unzu⸗ 
langlidteit der far ſolche Falle vorhandenen Rettungsmittel war eine all: 
gemeine. Am Damenſtrande ſelbſt befindet ſich überhaupt lein Rettungs⸗ 
boot. Daſſelbe befindet ſich an dem etwa eine Viertelſtunde entfernten 
Herrenſtrande und kam natürlich, obgleich mit großer Präcifion ins Waſſer 
ch etwas leiſten zu können. Daß es an den 
Wiederbelebungsmitteln xc. fehlte, braucht nicht 
Das find recht erbauliche Zuftände für unfer größtes 


30, Verkäufer: Bahnbofs⸗ 


porgeſtern in den 
n der dortigen Zuckerf 
onen mit der Reinigung eines gro 
rbeitet im Innern des Keſſels ihre Arbeit ausführten, 
aus einem offenen Ventile der ſiedend heiße Dampf in den 
olge davon war, daß pier der 
Ret, Keſſelheizer Jaſchle, 44 


Hartlieb in der entſetzli 
beiter, welcher der 
vollen Tode zu entrinnen und 
zu perlaſſen. Die Verſtorbenen 
milienmitglieder. Durch weſſen 
geführt worden iſt, konnte bis ſetzt n 


+ 
auf der Raruthftrafe im 
mit dem Hufe in die rechte Seite geſchlagen, daß ihm zwei Rippe 


6 

+ [Selbftmord.] In dem Strauchwerl bi 

er wurde geſtern Nachmittag der 
40—45 Jahre alten Mannes gefunden, der 
4 dene ift von mittlerer Statur und bat ſchwa 
aquet, graue Hoſen, ſchwarze Weſte 
Taſchen wurde ein Yin einem bi 
index lautendes 
wurde vorläufig nach dem löniglichen 


200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


6 9 iia bodfter niedrigſt. pddjter 12 
8 aa 83 
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# 
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ger Auguſt Winkler 


— — — = Oh 
te te 2 


gebracht, viel zu fpat, um no 
notbwendigen Arzneien, 
erwähnt zu werden. 

deutſches Nordſeebad. 


— 19 18 80 

der Handelskammer ernannten Commiſſion 

er Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 

ollpfund = 100 Kilogramm. 
tt 


nter dem Bergleller an der 
am eines unbekannten, ca. 
ch an einer Weide er 


a 2 Nr. 
berger. — Gartenftrafe Nr. 1 und Gate Se 
Moritz Freund; Käufer: D 

e Nr. 33 und Sieben 
Käufer: Kaufma 


binus Patzold; Mau 
Gafthaus zur Stadt Danzig, Verkäufer: 
Käufer: Particulier Ern 


» bobe Niederſchu he und 


meiſter ausgefielltes, au 
gniß gefunden. Der 
natomiegebäude gebracht. 
ig = [Obdachloſe. — Polizei 
ewahrſam) wurden 
uſammen 393 Perſonen oder du 
Zieht man nun in Betra 
70 Manner, 422 
onen oder durchnittlich ta 
alſo aberhaupt obdachlos 105 
uni blieben Beſtand im Polize 
ammen. 74 Perſonen. — Im 


eſtillateur i 
dufenerſtraße Nr. 31, Verluste 5 
ee e 
? 8 n i 
fer: Kaufmann Geor eff 


1181s. 


Aſyl für O 

nat — . re 
chnittlich tagl 

cht, daß im Aſyl 

auen und 167 Funde 4.755 

Aufnahme fanden, fo waren 

chnittlich 31 pro Tag. f 

38 Manner und 36 

onat Juli wurden eingeliefert 


e, pro 50 Liter 2,50-3,25 4,50 = 
je nach Quantität und Qualitat. * 
toducten⸗Börſen⸗ 
tr., abgelaufene Kü 
Auguft⸗September 
October⸗Nodemder 


pen}. Locomotivfa 
Eichner. — Brunnenftraße j 
ft Eichner; Käufer: pen. Locomotipführer Carl So 
rebrit 30, Verkäufer: Particulier R. Badh 
fabrikant Wilhelm Ermler. — Kaiſer Wilhelms 
erläufer: ehemaliger Rittergutsbeſitze 


er Carl Sobed; | untergebracht. — 
fer}: 


Breslau, 20. Auguft. 
Roggen (ver 1000 Kilogr.] höher, 
heine — Mark, per Auguſt 173 
Gd., Septemher⸗October 168,50—169 Mart bez., 


r Carl Brehmer: Käufer: Gd. u. Br., Nodember⸗December 164 Mark Gd 


ail 


N? Tarnowi 


i 

Verwandten und Bekannten mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme an. 
Bouny, den 18. Auguſt 1881. 


5 te ae v. Kalitſch mit dem 


von Oeſterreich, König von Ungarn 


Sheen init für ‚Hautkranke 


‘Breslau, Raiter Wilhelmſtr. 6. Verbunden ante ee Sp ft. 3 


Danffar gung. 1 en Aus verkauf. 


Sieben Ja ve litt ich an ein m atten Wunde, weiße trotz apo woe 
Giclee ang te tit fan aw er eerste a Saunt En ae = wt kü Crgeie 30 f un a 5 915 on: = des diriairenden. Arztes Dr Hänig Vorm. 9—10, Nachm. 4—5, in 
Sek Corlantak Be 6, ea Verb ae 1 bells grates 825 8 808 Vorrath don Knoͤpfen, Franzen Beſätzen, 2-9 der Wohnung wart Sartenite, 33a Spreät. 22 Ma 33a Spredft. 10—12 Ran. 24 2 12520 
ne 1 Be ert ye MOSEL Quaſten, Schnüren, Gardinenhaltern, Trimmings, 93 @ 6 
winden 5 a neue 35 5 i e e Spitzen, aum ien Woflenwaaren, 3 II. Ohag E, Nare- Magazin, 
Raffidel bei Natibor, den 18: August 1 Herb. Pate e 8 1. Breslauer Beerdigungs- Institut, 
Durch Anwendung der Gesundheits Eeiſe bes Seren 3. Iſchnsky [G8 i Wiener Corſets need Se allein Schuhbrücke Nr. 60. 
in 1 ee 225 6, 55 dale Deftigent Ba 220 zu ſehr billigen Preiſen zum pee cee g 8 eee eee VV 
in den Beinen binnen 14 Tagen befreit worden. as ich zum Wohle s = Wa Ch Sr“ Ausführung der ganzen Beerdigung; die Hinterbliebenen werden 
ähnlich Leidender hiermit veröffentliche. 0 ari + Suns; 
Simsdorf, Kr. Trebnitz, den 13. Auguſt 1881. [3184] S Be Oblauerhraße 1. aller Weiterungen enthoben. [3242] 


* 


Beide Geſchäfts⸗Locale habe zu vermiethen und . 15 


Firma genauest zu beachten. 
verkaufen. if 0) t. 


8 3 Landwirth. Telegr phische Aufträge sof 


a Nathan, 

N. Klemperer, 
Verlobte. 1768] 
Hamburg. Breslau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Marie Czeſch, 


Mar Scheffler. 
Tſchirmkau. Leobſchütz. 


[1800] Neu vermählte: 
Richard Beinert, 
Rechtsanwalt, 
sale oe Beinert, 


K R 115 a ah = Breslau 
em a ea.:Be3. Bo 8 by N 
1 den 90. Auguſt 1881. 


Die glückliche Geburt eines geſun⸗ 
den ph zeigen hocherfreut an 
[3178] Miter und Frau 
Martha, geb. Fitzner. 
Lipine OS., den 19. Auguſt 1881. 


Verſpäte 

Die Geburt einer Tocter zeigen T 
hocherfreut an 5 
90 0 Pineus und 18420 


Die ER Damen Breslaus und der . er⸗ 
ö tue es böflichſt, ſich gefl. [3198] 


Proben B 
meiner neneften ee 


kommen zu laſſen, da bereits alle 
Pariſer und Roubaixer 
Neuheiten 


in großer Auswahl am Lager find. 


) Schlesinger r, | 


Brunnen- und Regen⸗Mänkel, 


in ganz neuen Formen, 


May & Wrzeszsin 5 


* n 83, I. Zum vis-A-vis dem „blauen shall 


68 21] 


ae 


| Sommet- u. Seidenhaus, 
[Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


ee # 
90 langjährigen, ſchweren Leiden 


verſchied heute meine liebe Fran 


Nanny, geb. Bad. 


Schmerzerfüllt zeige ich dies allen gw 


Für e i 


Schweidnitzerſtraße 7, 


= aequfrirte auf einer großen [3171] Die mit dem Parterre: Lokale aer 


11802] Louis Goldmann. . 8 
Familien⸗Nachrichten empfehlen wir in großem p u e Bor Seiden 7 Auction J. Etage, En 

Verlobt: Frl. Marie Milarch Hie reiſen welche nur zum Ausſchnitt von Wollenſtoffen = 
dem Predigtamts⸗ Candidaten Herrn mae in Lyon beſtimmt iſt, erleichtert der geehrten Damenwelt 
Wilhelm Quiſtorp in U o den Weiße Lyoner Seidenfoffe, einen koloſſalen Poſten durch ihre hellen, freundlichen Räume den Ein⸗ 


kauf ungemein. 


Couleurte F allles Fauür den Herbſt find bereits alle Neuheiten 5 


in allen nur erdenklichen herrlichen Tag⸗ und vom eleganteſten bis einfachſten Genre ein⸗ 
Lichtfarben (weiß, ciel, créme, rose, ca- gegangen. 
naque; beige clair, Nil, tabac prune, Als beſondere Nouveauté ward empfohlen: 


= marine, burgund, Myrlhe, braun ic.) und 
empſftehlt denſelben zu D Kap: mélé 


Braut-Aus kattungen Cheviot-Phantasie, : 

5 ene es 1 e ſchmiegſamer Stoff in Ws 

i reizenden Farbenſtellungen. se 

Geſellſchaftszwecken Conleurte u. ſchwarze Cachemires 
1 F billig, wie bisher Aehnliches in bekannt großer Auswahl. 

| geboten wurde. Von letzteren befinden ſich Reſter von 


Faille, Rips, Gros de Paris 1¢., Meter 3 M. bis 7 M. 50 Bi 


Weiße Seiden-Atlaffe, 


Meter 3 M., 3 M. 75 Pf., 4 M. 50 Pf. bis 8 M. 


Schwarze e Seidenſtoffe 


aus unbeſchwerter, ate Date: 15 Gros de Paris, Satin Duchesse, 
Sat in Radames dc. by 


Meter 2 Mark 50 Bf bis 7 Mart 50 Bi 


Conleurte Seidenſtoffe 


in den ee Lee ao 11 7 aaa, ee Abend⸗Toiletten, meter ö 
3. M. bis 7 M. 50 Pf. * 


im Huf.⸗Regt. Pcie Franz Joſef 


(Schlesw. 1 Nr. 96 Hrn. Adolph 

v. Bülow in Schleswig. 

er enge Hr. Car b. Hoff: 
mannswaldau mit Frl. Minna Kapell 
in oe b. Schmiegel. 

Geſtorben: Fr. Rütmeiſter Gräfin 
Anna v. Brockdorff, geb. Roſenhagen, 
in Darmſtadt. Hr. Paſtor Paul Lucas] 
in Two Rivers, N.⸗Amerikaa. 


An edle 
Menſchenfreunde! 


ung., ſtrebſ., verh. Mann mit 
th u Ken beſſ. Stände, ſeit 
äng. Zeit ſtellungslos, befindet ſich 


Schwarze echte Seiden. Sammete 


ur Jaguettes und Tafllen, Meter 5 Mark bis 30 Mark. 


hf e ki 8 7 nd Sie ee 
ſämmtl. ale 2c. abgepfändet find, ! Neuheiten in wollenen Aleiderſtoffen. Proben nach auswärts n ah am Lager. 


und bittet edle Menſchenfreunde drin⸗ 
gend um ein kl. Darlehn oder eine 
gut. Hilfe zur Gründung ein. Exiſten 

Derſelbe iſt techniſch gebildet, auch 
mit Bergwerkmaſchinen vertraut, und 
bittet dringend um eine Stellung im 
Bureau einer Berg⸗, Hütten⸗ oder 
Ae Verwaltung per bald. 

Auf gütige, ern ene Offerten 
unter P. 8. v. B. 17 poſtlagernd 
Breslau an kl A 
nähere Mittheilung [3062] 


Verein A. 22. VIII. 7 3 8 u. 
N Ts 


Vom 15. September c. ab Tait 10 
pus in Kattowitz als — 


nieder. : 
Sitthka, | Ae 
Pr 92 85 — 1 x 290 u 1 . N 19 } 2 Uebergardt see 


Ein engl. Hühnerhund, Hündin, 5 ale ee 


Schwaz und konleurte Cachemires⸗ 
eſatzſtoffe 


in File, Sammet, Moirée, Milas, Damaſſe ꝛc., zu jeder Forbe und 10 
13199] zu jedem Kleiderſteffe paſſend. i 


5 11 5 von een 1 

Herman Iei A Breslau, iechtobuch 56 

Rech son 

N Schweidnitzerſtraße 7, für Hausheliker, 
; E Ecke pels e ' von ehem MN sg dee 
Tes Ertalgeſcha Buch enthl : 
für le gern 5 0 liche Sartellung A sal 
Eee e,, 
Tichdecken, Länferſtoffe, persion domination, dee 


ea, Ace, Hun e ee 
8 eppdecken u. 


tJ ® 5 
el bot eon Sammeten, Cachemires, zu Taillen und a. 
den nl zu ſehr billigen Preiſe. 

* 0 


Proben nach dente dere frame, : 


ſchen Miether und Vermiether, 
Expropriation, Feuer Verſicherung, 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer, Einquar⸗ 
Depot von 3152] eee Straſvorſchriften, das 


Linoleum Borkteppichen, jem pan nla ec Hätte 


weiß mit gelben Behäng en, auf N aaa (8: Schmeſonzerſttaße 4, athgeber beſtens zu empfehlen. [3188] 
„Juno“ d, iſt rede or: n geſchmackvoler Ns Sagi 
um 1 i are 89 80 No. 28, Seh inte- Orne No. 28, führen: =, Ecke Königsſtraße. Hebräiſche Unterrichtsanſtalt, 
ittheilung, wo berech zuge⸗ Nicolaiſtadtgr. 20. Anmeldungen neuer 


Vorrätnig in jeder Buchhandlung. Schüler rel Schülerinnen oa bon 


| Ein Führer durch die Stadt | 7. Auf. 57 
Ifhresiau | 


für Einheimische und Fremde, Preis Dr. P. euftabt, Srieds ithe 11 P. Neuſtadt, Friedr⸗Wilhſtr. it 


S. Kroh’s Sprachunterricht. 
75 Pfg. Paris. Breslau, Gartenstrasse 38, J. 


Meine Unterrichtscurſe u. Private 


kaufen und ſichere anſtändige Beloh⸗ 
u Moritz Kramer, 


o 


| . thee stadt- Theater. * 


Dre 46a. 


Von Director, Dr. H. Luehs, 


¢ rac. mpf u. Tricotwaaren mul Ut einem u, lithogr. Plan der Stadt. 
H. Scholtz. : 8 find für jetzige b angekommen und empfehle ca Verlag von Eduard Trewendt. In Breslau. 
Buchhandlung in Breslanı, Genen en u. Unterjacken auf Heder se ee Lerrelſt 5 ci 4 Wochen. 


eder perſönlichen Anforderung und Gewohnheit enfiptechenb Dr. Viertel. F eee dee, 
Btailtthonter: f (yf) unterbeinfieße, Strümpfe, So an ELLI a Dr. Biermer. Fin u es ae 
jeher He eide, Wolle, Adam terino u. W a gear ee ei =i BE i a lol 
1 Grosses Lager f von Büchern inrich Adam in der P Paria ge, g Ich pes Fränch Fae bin von der Reife orice fis87) ,Gactentte: & 2. GF ’ 
j allen Zweigen der Literatur. Ke. He lnrich Nr. 9, vis- avis dem Spring runnen ränckel, 1 


ründlichen Sprachunterricht er⸗ 

JJ „11 „ug En ute G Pail i ee 

BE: lien de 1 spa ein en Professor Dr. HI. Cohn, | Rayman Blech. 188 
sige hmann, . Singer. Schweidn. Stadtgraben 16 b. 1 Beese (Gymn) bereitet Schüler 

Nauerſtraße Ar. 66, sas € Fob. 021 Ich bin u Für Augenkranke i Verf. vor. Dh 0. X. 5 Poftamt2. 

| weten, Atkertpümer, Münden eae pe pierre goa 

[in „Eduard Guttentag, nisin tsi noon | m Dahn, |e br. M ark bee 1. kl zur hrs e 

3 


[or 8 5 0 der Blejenfsantpeiten. 1 26] 85 REST: Nah, Tauenzienstr. 79, 1 Tr. [1818] 


Jonrnal-Lesezirkel 


von 74 Zeitschriften 


4 wall bras gay 
Bücher-Leih-Institut # 


für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur, 


Abonnements 
Können täglich esd en 


Prospecte gratis und franco. 


FREER 


Ben Montag, den 22. Auguſt. Gaſt⸗] 


ag‘ 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In empfehlende Erinnerung bringe ich 


 Generalkarte 


‚von der Königlich Preussischen Provinz 


schlesien 


und den angrenzenden Ländertheilen, nebst Specialkarte vom Riesengebirge 
und dem Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier. : 
: 3 Entworfen und gezeichnet von 
Vorsteher des kartographischen Bureaus im Ministerium für öffentliche 
Arbeiten. 
Siebente verbesserte Auflage. 
Aufgezogen in eleg. Carton 7 Mk. 60 Pf. 
Roh: 2 Blatt 4 Mk. 80 Pf., mit colorirten Grenzen 5 Mk. 40 Pf. 
Maassstab: 1 : 400,000. 

Diese in vierfarbiger Lithographie ausgeführte Karte erfreut sich 
allgemeiner Beliebtheit. Die neue Revision, welche 1880 abgeschlossen 
wurde, hat alle Veränderungen nachgetragen und manche Ungenauig- 
keiten beseitigt, Allen Behörden, Gewerbetreibenden und Landwirthen 
sei diese Bearbeitung angelegentlichst empfohlen. Für Benutzung der 
Karte eignet sich vorzüglich als Leitfaden Adamy, Schlesien nach seinen 
physischen, topographischen und statistischen Verhältnissen dargestellt. 
Preis 1 Mk. 60 Pf. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, 


® 
Gemeinde Synagogen. 

Die derzeitigen Inhaber von gemietheten Plätzen in elner der 
beiden Gemeinde ⸗Synagogen, welche dieſelben auch für das Ja hr 
1881/82 beizubehalten wünſchen, wollen, unter Bezeichnung der 
Nummer der Piätze, die neuen Karten gegen Erlegung des Mieths⸗ 
preiſes bis ſpäteſtens Donnerstag, den 8. September c., int 
Bureau der Synagogen⸗Gemeinde abholen. — Vom 11. Septem- 

ber c. ab werden die Plätze anderweit vermiethet. 12872 
re Breslau, den 10. Auguſt 1881. 


nes Ser Ser ee eder Eichen-Park, sm | 2 een ber, Symagegen-Gemeinde._ 


| Humorilten = Sertetts, u. Pe em I a = ng un en r* | 


e 5 Uhr. [3161] | an der Univerſitätsbrücke. é : 
Alles Uebrige bekannt. Heute Sonntag, 21. Auguft: IV. Gaſtſpiel⸗Concert des Hof ballmuſikdirector Herrn 


Breslauer Concerfhaus. 2 große Vorſtellungen. Heler Bela 


8 d t 4 Uhr, 
Concert der uuscnpelg. f de e th e 


pie 


x Oo 5 gues 
Lobe-Theator, =|! 
Sonntag, den 21. Aug. 22. Oaftipiel| & 

der Herren Georg Engels und 
Guſtav Kadelburg und des Frl. 
Chriſtine Löffler vom Wallner⸗ 
Theater in Berlin. Zum 17. M.: 
„Der Compagnon.“ Luſtſpiel in 
4 Acten von Adolph L'Arronge. 


ſpiel der Herren Engels, Kadel⸗ . 
burg und des Fräul. Löffler. 
„Wohlthätige Frauen.“ 


Salson- Theater. [1816 
Sonntag. „ So ind te Alle Shots Dr ap uu ord! Diciendudnetioessdiabeniolic 
3. 2. Male: „Canabus.“ Operette.“ überbieten an Weichheit, foli- 


"er Sungfetnbaibe NT Drap Angora! „ den Styl und Leichtigkeit 
Sade ee rte Terneaux Veloute :(! ber Damen wm 


Sonntag. „Ein modernes Ver⸗ nehmen den erſten Rang der 


8 r 
e ded ee Armur WVWeloute! | 9% cm. 3165 


Montag. Die ſchöne Galaths.“ Als zupaſſender Beſatz wäre der fo außerordentlich geſchmackvoll und beliebte 


„Der Zigeuner.“ 
@ — Vv 
Pekin moire 


Kaiserpanorama. 
das Vortheilhafteſte. 


Noch einige an: 
II. Pan. merika. [1769] 
Am Dinstag: Der Phonograph. 
Liebich's Etablissement. 
Heute: Größtes Lager in 


I 
: Concert Seidenſtoffen, 
Und Auftreten Sammeten, Pelüſches 
| Der Wiener Na tigallen f | und Velour du Nord. 
Geſchwſtr. Reichmann, 


— 


Teppi fle 7 imme | 

eppichstoffe zum Zimmerbelag. 

Der vergangene strenge Winter hat uns die Annehmlichkeiten N) 7 
eines ganz belegten Zimmers gelehrt. | 

Ich habe der Gattung Zimmerbelegestelfe meine be- 

sondere Aufmerksamkeit geschenkt und halte von den einfachsten 
bis zu den besten Stoffen Lager, insbesondere von solchen, welche 
allen Anforderungen an Wärme entsprechen, dabei billig: und in 
neuestem Geschmack gehalten sind. » | 

Anzepanste Feppieke in allen Gattungen und Grössen 
vorrätnig. ; 

Möbel- und Gardinensteffe in PFüsch,. Welle, 
Halbseide, Jute, Eretonme empfehle ich in den neuesten 
Mustern, insbesondere mache ich auf halbhseidene doppel- 
breite (2 Berl. Ellen) Mößelstofle, pr. Meter Mk. 5,50 (den 
ganzen Sephabezug ca. 21— 22. Mk.), aufmerksam. Bekanntlich 
führe ich Teppiche, Möbelstoffe, Tischdecken; 
| Wachs- und Korkteppiche, Cocos- und Manilla- 
Matten nur in den besserem: Gattungen zu billigsten 

Preisen. 13237 


J. L. Sackur, 


Schweidnitzerstrasse 3—4, erste Etage. 


1 2 und unter Leitung des Balletmuſikdirector Herrn Hugo Pohl. 
1 Hauscapelle. Preiſe der Platze: Eine Loge zu Brillante bengaliſche Beleuchtung der Parkanlagen. 
Director R. Trautmann. ke 150 K Jun 8 rs 90 0 4 Uhr. - 4 HL 10 N 
— — — 8 5 arkettſitz 1, „ 1. Ran t „Kind Ä 3 u. Passe-partouts: ungiltig. 
1 Mt., 2. Rang 75 Pf., Galerie 30 Bp Entree & Perfon 30 Pf. Kinder 10 Pf. Bons u. Passe-partouts ungiltig: 


F@immenauer. ||, zus u 20 Scleſiſche Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung 
Teinbeiniven ersteren in Breslau im Jahre 1881, 
erikanic 1 E mit der Gemäthe: Ausſtelung den Schleſiſchen Kunſtvereins. 


Sgr. Zampi, der amerikanisch. 
Grotesk - Duettistinnen Misses ; - 
Täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends, 
von da ab Garten⸗Concert bis 10 Uhr Abends. 


Nettie u. Emma Waite und der 
amerik. der bern a 
a Poluski, der berühmten Man- 5 { 
dolin-Virtuosen Familie Arma- Zur Erleichterung des Beſuches der Ausſtellung haben die Schleſiſchen 
nini, des Imitators Leo Segom- Bahnen die Einrichtung getroffen, daß an jedem Dinstag und Sonn⸗ 
abend während der Dauer der Schleſiſchen Gewerbe: und Induſtrie Aus⸗ 
ſtellung unter der Bedingung der gleichzeitigen Entnahme einer Eintritts⸗ 
karte für die Ausſtellung — Preis pro Karke 50 Pfge. — bei allen Sta⸗ 


mer, der Geschw. Menotti und 
des Mr. Barnard aus London 
mit seinen Marionetten. 


Anfang 7 Uhr. tionen zum erſten für die Perſonenbeförderung beſtimmten Zuge Billets Feet. = ev" ‘ 
Morgen, Montag: Gr. Vorstellung. IL und III. Klaſſe nach Breslau zum Preiſe der einfachen Tour aus⸗ Aufan Kindergärten Verein. 132183 
Anfang 8 Uhr. gegeben werden, welche zur Rückfahrt mit jedem beliebigen Zuge (Perſonen⸗ Bang ober DEAL ein eu in 


und Schnellzüge) berechtigen und bei Entfernungen bis einſchließlich 

200 km zwei Tage, bei weiteren Entfernungen drei Tage Giltigkeit haben 

(den Löſungstag eingeſchloſſen). Die Rückreiſe muß ſpäteſtens am letzten 
g Brillant⸗ Giltigkeitstage angetreten werden. : _ [2230}- 

M t 5 Für oe 00 Pan den e gelan oe oe nee pele mit 578 5 

og. 2 ‘rift zur Rückfahrt an den Stationen Berlin, Köpenick, er, rſten⸗ 

i onſtre Prach as Frankfurt, Fürſtenberg und Guben am 27. Auguſt, 10., 17. und 


Militär⸗Concert Waſſer⸗Feuerwerk 2+ Stender zur Ausgabe 


Seminar für Kindergärtnerinnen. 

Näheres durch Frau Laßwitz, Gr. Feldſträße 8. Der Vorſtand. 

Dr. Nisle, Lehrerinnen und 
Präparanden⸗Seminar. 


Der Zjährige Lehrcurſus beginnt am 17. October, und nehm gg Sag 


f Zelt-Garten. 
Großes 


von der Capelle des 2. Schl. in aoe crt fabs ene e é - —— |dahin Meldungen entgegen. 
Jäger⸗Bakaillons Nr. 6 auf vier größeren Oderkähnen, unter EEE 555 — ere 5 8 a 
en Herr Müller. [Malerei abgebrannt werten, Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel, W. Ossig ſche Privat⸗Schul⸗ Anſtalt 
ne. ( p Oesterr.-Schles. Nächte Bahnſtat. Ztegenhals, 1 Meile a für Knaben. 
en ee Ai Cari Fey entfernt. Elektrotherapie, Mapas ee ig ARE aie Aud en ne für die Quarta eines Gymnafinms, re Gon 
Gr. Militär⸗Concert „ ee DU Re DH Anmeitungen nehme ich täglich von 11—1 Uhr im Sdulloca, 
von der geſammten Capelle Broncewaaren⸗ Fabril, | cH ESTO: 12 entgegen. Dr. Karl Mittelhaus. 
d 2. Cl. Gr. Regie. 1.35 Ohlauerſtr. 35, Breslau. Das Nordſeebad Wyk auf Föhr —kẽ ee 
Capellmaſſter Herr Theubert. empfiehlt ſich zur Anfertigung von > 2 f . = t 
Unjang 7 Ube. Gniree 10 FF Bll vergofdeten, verilberten und ber in Schleswig Pensionat. 
er, ee Ban bleibt bis in den Detober hinein geöffnet. Zu Michaelis beabsichtigt die Unterzeichnete in 
Volks - Garten. eenftande werden unter Garantie pti e iy: ede ee net. S gan Breslau ein Pensionat für Mädchen im 
Heute Sonntag, den 21. Auguſt: beg Aa billigſt. N lusſiht au die Ser e graphenſtan on. Reiſeroute pr. Bahn Alter von 8-16 Jahren zu errichten. 
Großes , pee sg the en eee nen Nähere Auskunft haben; die Güte zu ertheilen: 
. roſpecte in den oncen⸗Expe w shay, P A : ra 
Militar: oncert Preuß 2 3 Di rocentige fein und Vogler, fonie bu h den Eigenthümer der e u Hert as ce a tea aa Bock in Liegnitz, 
des a OE tener 1 8, Prämien Anleihe. Se ni ee ee Herr Consistorialrath und Militär-Oberpfarrer Richter, 
. Gren. Ar. rung gegen on Haar unſichtbar, Pf. 
ander Leden des Capellmeifters mit bet Mite übernehmen billigjt Stirn-Netze Coiffeur A. Fischer, eo. . ee in Wiistewaltersdorf. 
; 5 i x = = 7 2 « 750 . 2 ” 
185 Herrn 1 eubert. Markus Nelken sowie Fräulein Bertha Lindner, Schulvorsteherin in Bresfau. 
4 Uhr. 177. 
ou Seren 10 men 0 & Sohn. u 2957] . A uste 7 P. | 
ue ev unter a NE as eT BR TE a er 
Sohlesswerder. Mach Wien. ie we | = fo seh. dungnicke 
2 5 \ a | Reifende werden hiermit aufmert}am | 7} 3 ER see - = 5 ; 
Sonntag, den 21. Auguſt: e bet hende Na ar c 2 F177 | enſionat Ur Töchter 
roßes meinen rn Ban- Anſtalt für Canal Gas- von Frau Marie Blume aus Berlin, 
Pr. An! 3 irſchberg i. Schl., am Cavalierberge. 
e Sent , und Waſſer-Anlagen, iſchberg ie Schl. 3 
des 4. Niederſchleſiſchen Infanterie OEE Tr e. Be 333 
48 Nr. 5 ie Anfertigung von Gelegenbeits⸗ erſtr. 13 
ae "Direction D. gigen, Beltetaben et en, BVres lan, Freiburg % 


ER Ca 
~ YY Mittweida. \yassninen-Techniker, 


= Sachsen. = 
Vorunterricht 
= ire =. 


Militär Concert Eiſenbahn⸗Retourbillets, 
ilitär 105 £ unge Mädchen jeden Alters finden liebevollſte Aufnahme, beſonders 
sin afte Erziehung und fürſorgliche körperliche Pflege. f 
Er ifte : vermittelt [338 ündet hjeſigen Pl 
D | (atatiindel 1872 am Dieligen Plage), 
Entree & Perſon 20 Bf. Baumgart & Rott, empfiehlt ſich zu Canalijations:, Hauswafjerleitungs: und 
Kinder unter 12 Jahren frei. Albrechtsſtraße Nr. 3. Cloſet⸗Anl agen, fowte zu Bade⸗Einrichtungen und allen 


srofpecte durch die Vorſteherin. i [3063] 
5 ine er *) 8 Für autkranke ts in obiges Fach ſchlagenden Arbeiten bei prompter, ſolider Aus⸗ 
: ‘gran 12 5 b en meet führung zu zeitgemäßen Preiſen unter Garantie. ie 1177 11 


ſchmeckend anerkannt, empfiehlt lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 

Guttmann s Fabrik, Dr. Karl Weisz, ,...! 
! | Feldschmieden von Mk. 65 an, 

Dianino, 8 Gebläse für Schmiedefeuer. statt Blasebälge, 


2 in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
Roßmarkt 718. i FF 
ene Gusseiserne Schmiedeherde liefern II1026] 


a üllgardi zrima Fabrikate, empf. zu ſoliden i 
a har, e sheen A. Hader, Pianoforte⸗ G. Schiele & Co., Bockenheim b. I rankfurt a. M. 
Scheitnigerſtr. 62, 2 Tr. 1755] [Fabrik, Breslau, Adolpßſtraße 13. Breslau. Vertreter: H. Nippert, Civil-Ingenigur. Breslau. 


[229] 


Aufnahme: 


April u. October. 


Geſchäft aller Arten Haar⸗Arbeiten 


IM Special 
[ on Frau Lina Guhl “SE 


jt Weidenſtraße 8, vis-a-vis Pariſer Garten. 


e d e F 
ee een nn 
Vertretun aller Länder u. event.] Berichte 
| in : PATENTE deren Verwerthung be- über 
Patent- sorgt C. KESSELER, Civiling. u. Patentanwalt,, Patent- 
| Prozessen. {Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis.j Anmeldungen 


ee a re nen i Se i i | STE FE HH 


Vom 1. September d. J. ab treten fiir Kalkſteintransporte bei Aufgabe 
der Tonkunst eingetragene Genoſſenſchaft. in en al 2 55 Haß RN 1 0 mesg ie e 
in Berli ra e von Laband na orſigwerk un orgenroth in Höhe von : 
Br. Friedrichstr.94, unweitderLinden. Bilanz a 30, Juni 1881. reſp. 0,12 M. pro 100 Klgr. in Kraft. [3195] 
Am 3. October beginnt 777 en a  m  — Breslau, den 19. Auguſt 1881, 
Cursus: 1) Elementar- und Compo- Ry Al Passiva. W 1% Köni liche Direction 
sitionslehre; 2) Methodik, 3) Piano- Caſſa Cone gegen 25,285 72 Guthaben⸗Cont eee eeeee 1,209,066 07 8 + 
fortes > Sale, und Deren eee eee e,, 40% Numäniſch Galiziſch Deutſcher 
18con e el⸗Conto ee eee << ey) „44 | =BDNID «ee ee wwe eee ee nenne „ 
‘titur und orchestrales Clavierspiel; | Giro⸗Wechſel⸗ Cont... 2,580 10 Conto pro Diverfe....... «02.2005 +e 10,985159 
8) Quartettklasse; 9)Orchesterklasse; | Fombard⸗Conto . 9 71. 695,659 va Reſervefonds⸗Cont o. 96,1343 Verband⸗ Güter⸗ Verkehr. 
10) Italienisch; 11) Declamation. | Gpnty:Gorrent-Gonto....-.-2+-.-000e- 824,896 — Disconto-Conto -.........--- ae 79, 46453 Im porbezeichneten Verbande finden vom 15. September 1881 ab die 
Mit der Akademie steht in Ver- Conto für Banlen 16,5407 7 für die Beförderung von Locomobilen und anderen größeren eiſernen Ma⸗ 
bindung [3157] Geenen e ee sac 4oae a 3299 2 ſchinen beſtehenden Tarifſätze auch auf den Transport von Bebe get 
en Cnloo . 8 — 
ein Seminar Sa 118 476% een bend Saget Ble hee 
zur speciellen re von TS Conn Den. 63,893 | — DivectoriumderBreslau-Schweidnig-FreiburgerEifenbahn-Gefellihaft. 
ree cane esanglehrern un 2 5 : Conto des 1 äh Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Ausführliches enthält das durch Geſchaf 


lie Bunt Eee er Sen 18,533|83 
ie Buch- un usikhandlungen — — Bea | | ee 
und durch den Unterzeichneten zu 14,768,276 |33 476827633 


be 88 Vorſchu Bere u Breslau, eingetragene Genoffenſchaft. 
Paste Tüeoler Kullak, nt: it gu cng ſenſcaf 


papiere, ſowohl offen wie in verſiegelten Packeten e 2m 
bewahrung übernehmen, 


Schleſiſcher Banf- Verein, 3 


eee |Cehenversicherungs. & Erspaniiss Bank in Stutigart T 
- Stern’sches g | 
Conservatorium | ‚Gegründet im nn ae 33407 eee beruhend. oD atin F F ankel, 


Vom Januar bis Ende Juli 1881 hat ſich der Bat erungsſtand gehoben von M. 163,836,900 auf 
der Musik M. 173, 141,000. Der Zugang an Anträgen ne M. 1 15750 06. Ne : 


Bankgeschaft, 


Die Sterblichkeit Ast bis jetzt ſehr mäßi i 2 f 
21 „un Berlin, 1 Nar tans 2 17 22 Nene 1000 Kat Dividende berechnet ſich die zu leiſtende Prämie Berlin SW °9 
214. 214. r eine Verſicherung mi = 
Neuer Cursus: 6. October. im Beitritisaller dn W = n Le u Sabie Kommandantenstrasse Nr. 15. 


Mit dem Conservatorium ver-“ auf nur M. 5— 17105 
1 ee für = "Kern von a 1000, jab lotr beim 1 1 77 e Diäten im 65. sun, 
2 750 


a. wie. Drescher 173 1,6 
b. das Seminar zur Ausbi o 6. 
Sede Pramie oat bei Anfang an auf auf das 95 e Ma von Diöldende; aller Gewinn 
ding san. Clavier: u. Gesanglehrern | fließt ace den Verſicherten z ig l 
chnittlich wurden bis is "37,6 pCt. an die bene SER. und 40—60 W317 an ane 


Fräulein Jenny, Meyer; Rerr Hof.) abgekürzt Perf erten auf die gewöhn ae Prämie an Dividende bertheilt. 


Cassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 

Bedingungen, Couponseinlésung provisionsfrei, — 

Genaueste Auskunft über alle Werth- 
Papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 


Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine 


Capellmeister Rob. Radecke, Herr efälle werden fofort erledigt. 22 2 2 

u anten Pane eee ih 2c. find. 5 baben bei den Vertretern; n 1 oe ash 155 

ist im Conservatori haben. er roschüre: Capitalsanlage ® 
4 . 1 8 Bresl au reund Jr., M ia, Junlernſtraße 4, und Speculation in Werthpapieren mit besonderer 
8  Dorenb erg: Berücksichtigung der Prämien- Ge- 


Prof. Julius Stern, 
Königl. Musik-Director. 


Risico) versende gratis. [664] 


Dberheuden | BRUCK & DANZIGER, — 


in Leinen und Chiffon mit 
BRESLAU, Mit 180 Heute Tage eröfne ich 
43, Schweidnitzerstrasse 43, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 5#, 


Bank- und Wechsel-Geschäft Eingang Junkernstrasse, i 
= schrägeüber dem Hotel zur „Goldenen Gans“, ie 


fiir den 8 und Verkauf aller Gattungen von Anlage-Effecten 
unter der Firma 


(Staatspapieren, Pfandbriefen, Eposen etc.), 
J. Nentwig 


sowie [632] 
ein 


Spesulations.Kiteeten per Kasse und auf Zeit zu den coulantesten Bedingungen. 
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen. 
Colonialwaaren-, Gigarren- 
Delicatessen-Geschäft. 


Nachsehen der Verloosung, Besorgung neuer Cou onbogen etc. 
; Einzablipgen an uns durch 5 iro-Conto spesenfrei. 
Gestützt auf meine in hiesigen grössten Häusern gesam- 
melten Erfahrungen und durch hinreichende Mittel in den 


Stand gesetzt, allen an mich gestellten Anforderungen zu ge- 
nügen, bitte ich um geneigten Zuspruch und werde stets be- 


leinen Einſatz, 5 
a 2, 2,50, ese 4 bis 6 M., 


Creton⸗Oberhemden,; 
Geſundheitsjacken, 
Unterbeinkleider, 
Cravatten, Kragen 
und Manchetten. 


Oberhemden werden nach 
Maß prompt und Fun 15 
gefertigt. [3162] 
Rein lein. Taſchentücher, 


& 3, 3½, 4, 4½ bis 9 


Bielefelder Ginfige, : 


60, 65, 70, 80 Pf. bis 1,20 


Steppdecken ehen 


An Fettleibigkeit Leidende 


finden ohne eigentliche Cur, Badereiſe und Berufsſtörung brieflich durch aad 
unſer neueſtes thatſächli Mala reichſtes Verfahren zur Auflöſung des 
ettes Abnahme 15—40 bfolut ſichere und volftänbig gefahrloſe müht sein, das mir geschenkte Vertrauen in jeder Hinsicht 


Jin, ‘J. Hens Ane Anſtalts⸗Director in Baden-Baden, zu rechtfertigen. [3133] 
roſpecte gratis und franco. [3229] Breslau, den 20. August 1881. 
Hochachtungsvoll 


Dem tin, d = 5 40 beiden Neſtaurants: 
; ohrenſtraße (l. Rangs) und 
Berlin : 
' Briedridftc, 66 serine sas f 
beſtens empfohlen. 13158 


Echt Culmbacher Bier, 


wie es Ec Conrad Kißling in Breslau ſeit 50 Jahren verzapft 1185 


A. Polenz, 


General⸗Agent der Brauerei J. W. Reichel in Culmbach. 


5 und 10 5 i Patente 906 = ? 
aner empfehle: 8 ee 
beſte Stoffe K a 
von Wä | 5 betalen, Pane, 
wie: fein ged Waschen oer Gogoliner und Gorasdzer Kalk- 
dine ah er 15 : Ciy.-Ing. u. Pat- Anw. 
iqus, alli amas, Drill, Louis Bo dlaen der, 
48055 Re nfionsgetud). 31 Ring Breslau, Ning 31 
= as ihe in Rist Jude e sis i Jh t best ing [2935] 
einwandhandlung u. e e e welche höh. Töchter⸗ mpfiehlt seinen anerkannt besten 
Wajdefabrit, EEE ergs, Seoul Bau- und Dünger-Kalk, 
gaben e uno. tush Yu Oppelner Portland-Cement 
Offerten erbeten unter E. P. 44 oe ete. ete. 


zur Anfertigung Fatenteß 
feine Dowlas, Shirting, Chiffon, Patent 5 I rae ET ARE Comptoir 
befte Suergenge 0 u. beſſer \ 5 
Familie in Breslau ſuche für meine 
Na 10. . Bevin gungen: geſellſchaftliche, 
en a Deal. Ztg. 


Meine Pur Haltbarkeit aus- 


T - un i G U liſt = : 

ate e u Ae | 9 5 au a versendet 8 ic Shäuſer, ai 

gegen Näsee und Kälte went Wig J. Juliusburger, | Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mark, 
Ahgenasste Cocoaverteger, D 3, L Veranden-, Glas- Salon., Fabrik und Stallfenfter, meines bekannten Univerſal⸗Magen⸗Pulvers peru wie ich auch die 


J. L. Sackur, Looſe Pr. Lotterie Gartenzäune, Thore, Grabgitter, Sete, HE A MEE THE Lane Beating ae, Swen te 
Schweidnitzerstr. 3 u. 4. kaufe ich peo zone) und alte" 


überzeugt, daß dieſes Mittel, welches bei allen, überhaupt heilbaren Magen⸗ 
dir lo Bale Warmwaſſerheizungen 


10 par veralteter reſp. chroniſcher Magenkatarrh inbegriffen) 5 Hilfe 
[Osenatz, Vorwerksſtr. 18, part. fit Gewächshauſer und Wohnhäuſer, auch für einzelne eee vom 
32 Mark le für jedes Yue} asien zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmateria 


jener, welche, eine reelle Sache vertretend, meinem Beiſpiele folge fy können, 
gene ich einen dem bisherigen Verfahren ganz entgegengeſetzten Weg, denn: 


leiden 


den beſeitigt, überhaupt von in jeder Beziehung wohlthuender Wirkung it, 
gering kann man es zu den feſtgeſetzten Preiſen beziehen. Somit können 190 en 
03 J. Klaſſe Pr. die ſchon vielfach vergeblich Hilfe geſucht, a ihr Geld veraus 


re ete Preußiſche Looſe Lott. 0 f abet lſo Vertrauen und Glauben verlo b t d itt fi 
th i 1. [2 N Aufgeld. 11736 a ee. 1: Wir offeriren Walzeisentriger biligh, i Derfu h machen, ore teen Pfau tofte. 5 m Grein ent 
Meyer's Conv.⸗Lex., 


Eiſen⸗Conſtructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. pprechenden Rabatt. Einzelverkauf ſtreng nach geſetlicher erde I 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen en un es Zahlreiche Dank⸗ und Anerkennungsſchreiben aus allen bet ‚liegen: 


Tnliushur er, 16 Ba ; zur Einſicht bereit. 
de, Breslau J. N. Bilste 5 ‘ 
Breslau, e Et. verta ufen. a 985 * ese Eiſengießerei und ee Cie, k. F.. Beeslun (is ES on er ige 
E. Lewy, Neumarkt 12. Flurſtraße 9, am Centralbahnhofe. 12448 a 


Sprechſtunden: Vorm. S—12, Nadim. 3½—7 Uhr. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 


1. eee | | 


Cocos. —— : : (cl mose Img 2: 
me . 111 Be she 3 = -— 
. Einer Donbar Il AGEN MG. Schott, e. 78 aaa 
und Manilla- Geld⸗Lotterie. g 85 AW Subaber der von des Kalſersn. Königs \ ’ MR 
Hauptgewinn 75,000 Mark. Mn, 7575 ajeftat : Pele a Staats- we) 
Maiten pai ter Gewinn 60 ME. oe edaille in Gold attenbau, Aa 

empfehle ich der Qualität an- riginal⸗Looſe a3 M. 50 Pf. EN . empfiehlt 62) Nez Groß und berechtigt ijt das Mißtrauen gegen derartige An re mit 

gemessen preiswürdig, als int 8 1. der amtl. | y ionen be Schmiebe⸗Eifen, Bezug auf die Erfahrungen, melde fo viele Kranke gemacht haben, heißt 
1281 * es doch immer: „Zuerſt das Geld!“ — — So oft im Intereſſe des fo oft 


schäfte (Zeitgeschifte mit beschränktem 1 


bringt, gleich in den erſten Tagen alle etwaigen Schmerzen oder Beſchwer⸗ 


aa BERLIN Ba REN Knie 


Me 


SEN NASEN 8 k 
EEE eee eee ee 


mißbrauchten Publikums, wie in dem meinigen und auch im Intereſſe 


entgeltlich wird jedem Magenleidenden eine ent prechende Gratisprobe sy 


Goncirdoer ahren. | Ee G tl A 8 d g ; 
Ueber 11 1 ne Häuten Vorräthe aller Era) en dr en tegen pee cay Theil unferer oe 1881. Miner albr unnen, 1881. 
athilde Beyer RM : Tan 2 n At SV kauf. | 1 direct; von den . ee fortlaufend Fife Sendungen 


in Langenbielau wird heute, 


am 19. Auguſt 1881, 


gebe ut ae 
15 1 kauft wird zu enorm billigen, aber feiten Preiſen. BE 
das ren ed Late Offert e findet st nicht ſtatt. Händ er, Hoteliers und en ee weden auf vieſe Nenſcheſtraſe a 1, drei 0% ren. 
oe Kaufmann Herr” gn fferte beſonders auf merk ann gear t. Lager ſämmtlicher Pa Mineralwäſſer von Dr. Bice nau 
pon . 


die au Se —.— 


i Holl ndische Kaffee-La; gerel, 

ie Kaffee⸗Special⸗Geſchäft, "SR 
Breslau, Carlsſtraße Nr. 12, 
verſendet franco durch das ganze Deutſche Reich incl. e 


gegen Nachnahme: 
9% Pfd. Campinas. . Ry 8,10. 925 fd. elben Java hr 11 a 
a 91% Perl⸗Ceylon - 11 40. 


. „Maracaibo - 9,05. 
“15 Di Domingo... + 9,50. : Gelbe ge 12,35. 
mie oe = pine erk. 10,45. 96 Gold⸗Java 14,25. 
19% : grün. Java 2 10,95. : Herl-Ceylon » 14,25. 
1 Gute, gebrannte Kaffees Ry 1,20, 1,30, 1,40. 
AD il 1,50, 1,60. 


ee packer Söhne Junkeruſtraße 31, » . an Branies ad 


Tesa 
er erungen ſind eee 


bis zur 14, September 1881 e ate 
ee aber Die Gif engießerei 
die Wahl eines anderen Verwalt 12 und 


nase Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
e Gegenstände, a Gon 


ſowie zur Prüfung der angemeldeten werde 9 
eee 1 1 1 5 E. Jamuscheck in Schweidnitz, 

den 21. September 1881, ; in Breslau, Sadowaſtraße Nr. 2, 
yoy wee ene Niederlagen: jn Brieg, Molwitzerſtraße Nr. 2 


mer Nr. 6, Termin anberaumt. AL 
len Perſonen, welche eine zur erlaubt fic) die Herren Landwirthe auf ihre eiſernen Dreſchmaſchinen und Stopiverfe, 1 , 22, 


Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 3- und 4(pannig, aufmerkſam zu machen; dieſelben find außerordentlich leiſtungsfähig und dreſchen 
haben oder zur Concursmaſſe etwas Getreide jeder Art, fowie Raps und Klee aus den Dütchen. : 


ſchuldig ſind, wird ia nichts af 
verab⸗ ufſtellung und Inbetriebſetzung der Maſchinen erfolgt durch Monteure und wird für Brauch⸗ 
age bee en ade Ber und Haltbarkeit 2 Jahre Garantie geleiſtet. 117500 


Signs auferlegt, von dem Beſitze Außerdem empfiehlt dieſelbe Pferderechen, Häckſelmaſchinen, 3: und ameſſerig, Schüttel⸗ | 


der Sache und von den Forderungen, i 
fü welche fie aus der Sache abge: Bald Futter: oder Haferquetſch⸗ HERD, Mus: und i 
onderte Befriedigung in Anſpruch + 
nehmen, dem Concursverwalter Te 


Bis zum 14, e 1500 


1 


(Bravais dialysirtes Eisen) m ! Flüssiger concentrirter 
Zahlreiche Belohnungen „ Chinarinden-Estract, die wirkenden 


me ‚bierfelbft in! lel Lage be⸗ | 


ana [8208] f dens Grundbestandtheile de 
agel pete d. Eule 7] in feineren Ständen werden unter aS Oris Valcht! findliches, ſolid gebautes 91 5 25 Tae be ies ee 
den 19. A 1881. . ſtrengſter Discretion reell pee Ein in der Gartenſtraße be⸗ mit guter e will ich Um⸗ : Eingelährt in den Spin 7 Chinarinden enthallend 
en uguft Frau Schwarz, legenes herrſchaftl. Haus mit präch⸗ ſtände halber bet 52 bis 6000 pe durch die Aerzto en lol. a as 
3 plohlen, gegen < Starkendes 
Königl. Amts⸗Gericht. Breslau, Sonnenſtraße Nr. 12 tigem Garten, mit nur einer unkünd⸗ Anzahlung verkaufen. ER Off. erb. BLUTHANGEL, BLEICHSUCHT, = Appotit heförderndes 
baren Hypothek, iſt bei hohen Weber: unter Chiffre B. 45 Briefk. d. Bresl. Ztg. SCHWACHE, BLUTARMOTH, , So wiederherstellondes Mittel 


& Verkauf. Wr 
N oer e dee feat Heiraths⸗ Geſuch. ae 191 100000 N A Co 5 di ¢ 17 
Langer gehörige Grundstück Nr. 152 Ein gebildetes Mädchen von ange⸗ zahlung nach Uebereinkommen. — ore 7 
Ober⸗Wüſtegiersdorf ſoll im Wege nehmen Aeußern, evang. mit einem Eine ypothek von 27,000 Mark, Eine eingeführte Conditorei mit 
der Zwangsverſteigerun [3177] |baaten Vermögen von 40,000 Thlr., feiner Neſtauration in einer größe⸗ 
= am 18. Ockober 1881, ſucht beh. Verheitalhung d d. Bekannt⸗ 1 ite et SI ren Provingialftadt Schleſiens ift i 
Vormittags 10 Uhr, Deven bite an Drau 3. en herrſchaftl. Haufe iſt unter günſtigen eee Unter M. K. 97 fen ple Haupt Depots: 30, avenue de I Opéra, et 48, rue Lafayette, PARIS 90 

in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ Sonnenftr. 12, Breslau, zu fenden. 1 zu verkaufen. [3254] Erped. der Breslauer Zeitung. SSS SS Seeed 


NATURLICHE MINERALWASSER nin ARDECHE OS 


QUELLEN VON VERNET, etc., bei, VALS per JAUJAC (ARDECHE) 
Die PERLE der TISCHWASSER und starks{"bransende aller französischen Mineralwasser 


m net ambit ehren Sec Discretion Chrenfache. 90 AH aut C di to it 
53 Ar 60 Quadratmeter der Grund⸗ Heiraths⸗Geſuch. 90 1 bis 3 Uhr. on 11 vis 


ſteuer unterliegende Ländereien und] Ein anſt. Profeſſioniſt, 31 J., ev., in großes Gut mit Wald wird . a ER 
it daflelbe bei der Grundsteuer nad 00 Thlr. Vermögen, f. d. Bekannt H benen gen Be uno aust | Prämlirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 
einem Reinertrage von 41,44 Thlr., ſchaft einer wirihſchaftlichen, paſſenden | ige Offerten unter 8. A. 5076 au i e en. ; 5 
bei der Gebäudeſteuer nach einem Dame mit Vermögen, um eigenen Herrn Rudolf Sion, Be an die Grp. d. Bresl. Ztg. if Saxlehner N Bitter Helle 
e von 120 Mark ber: | Herd zu Glut an dab erbeten. [3225] Wa porgeräckten Alters beab⸗ q 

Das e über Ertheilung des Bres Lau. [1819] Haus i in Le ſichtige ich meine nahe der 


ne Hunyadi Janos 
onnenbu elegene Meftaura 5 
1 a Sine mit großem Pele ſchafts arten 1 a 


3 hg Lage, nahe f 


Zuſchlages wird Neelles Heiraths⸗Geſuch. 
am 19. October 1881, Ein j. Mann, Profeſſtoniſt, im Alter 2 ſch. Läd., ein. m. völlſt. Specerei⸗ 
Mittags 12 Uhr, pon 24 J. dem bisher nie Gelegen⸗ 1 5 3 Schaufenſt., z. j. Geld. paſſ. Landwirthſchaft zu verkaufen. durch Llebig, Bunsen; Fresenius analysirt, sowie erprobt und ge- 


in u e Termins⸗ iia dein, in Tage a dien Win 
I, verkündet werden. aft zu treten, ſucht auf dieſem Wege 
lleber. Wüſtegiersdorf, eine Lebensgefährtin. Hierauf reflee⸗ ___ Steph Beldmann, esch. Ein Deſtillatious⸗ Ge hit 
den 30. Juli 1881. tirende Damen im Alter von 1820 J. Ich hin Willens, it flottent Detail 
BERN} u. 2— 3000 Thlr. Verm. wollen ihre w. mit flottem Detail Verkauf, ſehr vor⸗ 
Königl. Amts⸗Gericht. Di nebſt Photographie u. Chiffre 320 1 le, ai aus fant a e au K. 
Sor PCA TA CIEL Lee ud mit Hin äude, t 
Sehe -Soll- -Sebeltellen- ene Tiamat. eee i 205 ee ie 5 fein ee die Exped. der Bresl. Ztg. 147111 empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineral- 
Zu einem lucrativen 13286] richtete Reſtauration ne A asserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten 
cht 1 18 „Er- in höchſt ſolides, ſehr gut rentirendes y ’ 
Zur 8 Serpad) 9 Hebeſtel! Fabrik⸗ Unternehmen port⸗Bierhalle“ befindet, mit ſämmt⸗ E gut rentirendes stets ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. 
ur Verpachtung der 3 Heheſtellen 
der Oels⸗ erde ⸗Aetien⸗Vereins⸗ 


und keiner Conjunctur unter⸗ 
wird bon einem bemäbrten Sadbinann dag un 3500 ale verkaufen. | worſenen Yabrifations-Gefhäft inf ber Besitzer: pues eas en eae aie 
Chauſſee Bernſtadt, Giesdorf und Nol⸗ Ä — n 8 i > 
he auf anderweite 3 Jahre bom 


ein ein Gnpleatig mit 100,000 M. geſucht. k Das Geſchäft, einer größeren Stadt an der Niederſchl. — © En. ö 
a Grosser Mobiliar-Verkauf, 


ann bald, event. auch 1. Januar] Märk. Bahnſit Fam.⸗Verh. wegen unter EHRE 
auf Sonnabend 
. ba heute ab kommen in unſerer Lomhard⸗Bauk die uns über⸗ 


H. 188 an das Central⸗ 2 r 
1 Bur, Breslau, Carlsſtr. l“ liber Wee 1000 Dede) “| günft, Bebing. zu verkaufen. Ueber- 
den 27. Auguſt e., 
aia hocheleganten Möbel, Politer- Garnituren, Trumeaux, 
Vormittags 5 Uhr, ppiche, Gein Kronen, en ze. zum Verlauf. Dieſe 


nahme, Betrieb ꝛc.erford. 35⸗40,000 Thl. 
Ca. J, 000, 000 Mk. Bag ie Be Grin, 3] Solide Reflect. wollen Adr abgeben an 
= Jul 2 Julius Bautz, poſtl. Breslau. [1776] | 
Zu Namslau im Grimm'ſchen Hotel completen Salons, Speiſe⸗, Herren , Wohn⸗ u. Schlafzi immer⸗ 
ein Licitations⸗Termin 1 iene in Eichen antique geſchnitzt, imitirt Ebenholz, 


ſind zu 1 Jinsfaß ant 05 e 5 Aline I . Commiſſionäre bleiben unberückſicht. 
zur Adolf auszutbun. Neuhäuferftvahe 105/106. Fr eih ind i N er 

9 1 el gel ae Caution pala Nußbaum und Mahagoni, find neu und wenig gebraucht. Die Aus⸗ 

r Mann ſucht gegen wahl eine bedeutende. Um den Verkauf ſchnell a" beenden, find die 

Ich habe die MobiliarzGinridtunger |* 


Adolf Mack, Cöln, 
Gin age maar war god otel-Verkauf. Mobiliar - 
nn ringen Keen e e Hotel: METRY. A Berka, Preiſe, trotz der koſtbaren Gegenſtände, äußerſt ſolide geſtellt. 

ein Darlehn ee ee e n e a 8e Mobil -Lombard- und Handelsbank, 
[3205] 


zu Creuzburg zur Einſicht aus. 
anal den 10. Auguſt 1881. von 250 Thalern, am liebſten von feines Hotel mit nachweislich lebhafter händi 
einer Dame, He 213) Frequenz, mit faſt neuem, vollſtän⸗ panies 5 Nr. 38, Albrechtsſtraße Nr. 38, 1. Se 
Gef. Offerten unter I. 23078 bitte | digem Inventar, iſt Samilien + Ber dit ite Cit e e 5 


Das „ 
an Haafenftein & Vogler, Breslau, hältniſſe wegen billig zu verkaufen. erhalten Di befind 5 
einzuſenden. Pie Die Stadt hat bedeutendeFabritation mn shel ee are Ve eS VBillardbälle, i 
33, 00 per Satz, haltbarer als Elfenbein, empfehlen : 2860] 


Verw. Noack, Sprottau, Nieder⸗Schl. schätzt yon medicinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, 
Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, i: 
Friedreich, Schultze, Ebstein, Wunderlich eto, verdient mit 521 N 

als 631 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


3. ver. od. m. kl. Anz. bill. z. verk. 


1 Site mm eignen 
ſich vorzüglich zu 


Fortſetzung der Auction 


und lebhaften Geſchäftsverkehr. Das 
ave goldfichere, | 50 
feiner Cigatten, | BOVO Sci yins.] na wr amet | „Keiser & Gade, 
Vormittags von 10 Uhr ab, Zinſenzahler bald oder Iſten Offerten unter Breslau, Oblauerſtraße 62. 


Bales 15 Mae 24 ie 7 15 8 Brier er Moſſe, Tet Verkauf 850 fang (ee nod : ai, A 3 —.— = 
gegen jofortige Baarzahlung an den unter P. 3 riefkaſten der F Tor, 2 ; BD = mn an m na nm a 1m m mer Ten 0 
tbietend > otel⸗Verkauf. Screistis, 2 große 2tyännige 
1 5 1,11 Mile i er Bresl. Zeitung, 7521. : pean . i ix ue “ea Waben P T aservativ-Pulver 

Be 8 
das e Lande dne Gareja Simeon tte Oe | Osi ier robin gu L Pall. Pinning, gegen den Brand im Weizen 
"at fi ee | een ob uns| grog 15 Mabag⸗ (kein Blauftein — wiederholt mit Erfolg angewendet). 


G. Aus elder. Mart zur eren Grell ie 1 die Exped. der Breslauer Ztg. if großen n Preis pro Packet ge 16 Scheffel Ausſaat berechnet: 2 Mart. 
1 ce eat Gebrauchsanweiſung gratis. 


TTS Crwünſchtes Darlehn ift ca. die Hälfte e [3182] 
Strickgarn⸗ "oA DIT ett 12 0 d Eine Seifenfiederei 1. ere fe Pag = Oscar Timer & Pe ieulinectieapel, 
u. Strümpfe⸗Auction. | agers = mi gen Gruden, Cran |g URN E 


weidnitz niederzulegen. vi FERNEN Das mit tlicher Anerk 
u den 24. Auguſt, Ban-Gelder auch mit e Kunbſchaft tft iel eee e ee 


V von 10 Uhr a werden bevorzugt. | fe tab 27552 8 „ 2 N t 855 
th a zu verkauf en. 1 G. a S| 3 4 — ARE é ˙˙;ñ ed Juda 


verſteigere ich inge 24 15 ; 7 i a 
l Sn, d 22013 9 junge 1 I. „Offerten unter II. 23,071 befördern Ba Auctions⸗Comm 1 85 au. ls = un, 1 von Kö oe 
| ener | — SLELQUL, | |Bedmen ele Bei Auer sot nn eig, 


v 
ee 15 5 uter Wieſen Das von meinem jüngſt verſtorhenen 


„ u. bw. Patent⸗ Men 


circa 130 patie incl. 
— arrondirt — nur SBeigenbioben, Manne, unier der Firma k Sutig 


; 3008 pec e 5% | feit vielen Jahren mit fler 95 0 bi u De 5 RR 0 
Der 155 Auctions⸗Commiſſar e — betriebene [2988] zu eum ee ſtraße t i 
d. Hane felder. mittetisterens, it Ionen, 000 Tuch⸗ und Herren: L trauch un 0 
N — kit der Beſitzerin ſofort bei 58000 (roger! Gelegenheitsk. für Aus⸗ 
| lee Tile, Anzahl. au bertaufen, ons) | Garderobe Geſchäft Geenen Fer ae e 
3 Billige, neue und BETONEN: an bin ich 1 unter al 12 „Außb. Mobel⸗Gharnit v. 105 Me, 3 
1 te hevete Anerkennung über das eÄncahtäten Be und 


© Dandſchud. © Be iR potllageend Rotenbtud, KENT! 
ie, 2] Shränte 45 ME, fw pol: 
Näh⸗ afı chinen Eine 115 7 Jagd in Kl.⸗Graben, tiſche, 2fl IM i a Ado e 5 
Morgen groß, ſofort zu ver⸗ weder ie an mich 55 an die a 
mit 1233 und Unterricht. eben. 5251 Firma S Luſtig & Co., Reiſſe. A estitutions-F Ine. aR 
SE. Lewy, Neumarkt 12, 1 Tr. 8 Radewwahu, Slein-Gunben Frau Ernstine Lustig, icoraiteabe: 9. 33 e Wielihhof pt! Loslau, den 1. Auguſt 1881. 
Leos bei Feſtenber g. Tarnowis D. S. e 8 Sea ruten pees “eat ane Magee 3 
er Nin Mein ſehr lucratives (3226 f ohlgeboren erſuche, mir per Nachnahme rig.⸗Kiſte = ſechs 
Ein Kronleuchter Ein ¢ Blumenfabrik ® ed ef ch · if 1 ee 1 ate See Rent de hen e mie hed zu wo a da ſich 1 bei meinen 
u Regen, faft er Ke 781 in unter ane Beigaingen billig | 1.488 erg % beitsbalber fofort, zu bert ; fers a bewährt! ; Bi: Wee e ore * 


N uſeuld tr. 11 2. Et. rechts, Bun) u 5 t., w. ich u. günſt. Bed. verk. Klein Graben per Feſtenber | —_ _— — — 
bis 10 Uhr. on a if {1795} Er La mann in eſchnitz OS. 3250 ü ad *) Mi dem Orginal Kochen nen. Erped. der „Bresl. Ztg.“ 


verkaufen. 
ped. d. Bres 


u. B. L. 48 an die 
1. ae . erbeten. 1827] 


ae Getreide-Beutel 
bei Entnahme von 
= 100 ſtarke blaune 


= Sarbiten- 3 =: 


nl ae Fe “3a 

1000 = m. Fa. 0,00 ⁰ Ausverkauf BE 
5 Bi Cigarren⸗ Beule nur pee a ECEE EY 1. Et. 
: 1000 Stück. N 2,00 J)) ee 
10, 9905 TR & 1,70 = { N xd 
. Goldberger & 
Beutel-Fabrit, dee! Hi 
Papierhandlung en gros, u Pfd. 2, 2,40, 2,80, 3, 4, 4,80 u. 6 M. 


[3197 i 


= Reuſcheſtraße 13. 5 Astel & Co 


a 17, Albrechtsſtraße 17, Breslau. 


Gebrüder Gehrig, 


ai S 408 und Apotheker, 8 
Berlin SW Beſſelſtr. 16, 
erfundenen elektromotoriſchen i 


Zahnhalsbänder 
Stück 1 Mk.) das anerkannt 
einzige bewährte Mittel, Kindern! 
das Zahnen leicht und ſchmerz⸗ 
los zu befördern, ſowie Unruhe 
und Zahnkrämpfe zu verhüten. 
In Breslau echt zu haben 


15 S d⸗ 
bee us, kene DO: 1 Weineſſig, 


Arne um, sata hue 
Franzbranntwein m. Salza ol IM 

ſüßer Wein à Flaſche 1-2 he” 
weiße und rothe Weine v. 90 Pf. an, 
3 Einlegen d. Früchte, 
ar 25 u. 40 Pf., 


lauerſtr. 25, B. Reinelt, Gebr. ſehr gute be Mille 
S e e e Cigarren, ee e ate, 
85 eas 2 ®. Ausfäuf-Cigareen, 3 rl 1 Pf. 
. ebag, Friedrichſtr D eiden 
SCharig, Ohlauerſtr 1, und in A. Gonschior, Nr. 22. 
es og 1 Wen W 
tlas kaffe debe d 0,85 
GS Cine 0 0 ban aha enti 8 fee, geb Bes, mide 1,10 
8 Wicke iſt der Haar alſam ava⸗ ie Pos as 1720 
von Dr. Wakerſon in London] Melange. 1401.50 
FErſtillt das Ausfallen der Haare Perl⸗ 5 1.40150 
opofort, befördert das Wachsthum Getreide⸗ 5 508 0,20 
derſelben unglaublich ſchnell u. f. Tafel⸗Reis, pr. d 0,18-0,20 
erzeugt auf ganz kahlen Stellen Oranienburger Seife, d. Pfd. 0,36 
neues, volles Haar, bei jungen alm⸗Seife, 0,36 
Männern von 17 Jahren an oda, bei 10 Pfd. 0,70 


a ae 1000 einen walt e Bart. Da 


Oswald Blumensaat, 


ſtets friſch gebrannt, fein 
Kaffees, und 16 5 im Geſchmack, 
f. 90 Pf., 1,00, 1,202, M, 
f. 4 2715. 30 0 er 1.60, roh 1,30 M., 
ro 


c . 


giebt die Broschüre über männliche 


Schwächezustände 
(entst. durch: Jugendsünden u. dgl.) 
Belehrung u. d. Weg z. Heilung an. 
Gegen Einsendung von. 1,20 Mk. in 
Briefmarken erfolgt franco Zusen- 
dung in verschl. Couvert, [1124] 


Bruch⸗Reis, à Pfd. 15 u. 

ff. Tafel⸗Reis, à Pfd. 18 u. 20 Pi, 

engl. Soda, 10 Pfd. für 70 Pf., 
Vorzügl. Kochbutter, 75 Pf., 


5 A + ein⸗ und Fruchteſſig, 
Berlin sw. fans Nr. 5.1 à Liter 30 u. 40 Pf. 
Specialarst Ur med. Meyer, Petroleum, Schr, 
Spetialarzt Dr.med. Meyer, „2 bf, 


Stearin⸗Kerzen, ſchwere Packung, 
& Pack i 9 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautfrank Kerzen, & 


beiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell Adol 

und gründlich, ohne den Beruf und Kricolai 

die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 1 

chu erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. [2876] 


Auch brieflich [621] 
werden discret in3—4 Tagen frische 
Syphilis-, - Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speclalarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12—1½. Veraltete u. 
verzw. Fälle event. in sehr Kurzer Zeit. 


F.Haut⸗ u. Geſchlechtskranke 

n und fi 0 Hilfe. 
reslau, Oderſtraße 13, 1. Etage. 
Sprechſtunden von S—4 Uhr. 
auswärts brieflich. 
[1770] Nagedusch, 


Geſchlechtskranlheiten, 


ſelbſt in den acuteſten Fällen, 
Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche le., 


heilt inen u. gewiſſenhaft ohne nach⸗ 
1155 1795 Folgen oder Berufsſtörung, 
11817] ehenſo 


Pf., empfiehlt 


Berlin, 56 f a 91, heilt briefli 
Irmeis, 


Frischen Blumenkohl, 
schönen zarten Räucherlachs, 
grosse Speckflundern, 
grosse äucheraale, 
Kieler Bücklinge, 
neue marin. Delicatess-Heringe 
5 in Milehsauce 
"Delicatess-läger- Heringe, 
feine neue Schotten-Heringe, 


neue saure Gurken, 
neues Sauerkraut. 
Zum Einmachen der Früchte: 


echten Traubenessig, 
der Liter 0,50 Mk., 


feinen Weinessig, 
der Liter 20 und 30 Pf., 


feinste Puder-Raffinade, 
sämmtliche feinen Gewürze, 
Elbinger Niederungs-Käse, 

fetten: Eidamer Käse, 
Gothaer Knackwiirstchen, 


Bowlenweine, 
weiss u. roth, der Ltr, 1,00 Mk., 


reinen Apfelwein, 


Frauen⸗Krankheiten -. vorzüglich für den Haushalt, 
sub Discretion die Fl. 0,50 Mk., 
° Dehnel N Kaffees !! 


in Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 8, 
r Weidenſtraße Nr. 25. 

on Auswärts brieflich. 

eine anatomiſchen Muſeum⸗ 

8 pale tlich 5 Anſicht. 


Für Haut 
ud Ges Hefe Kranke, 


ch in ganz veralteten Fällen, 
| x e U. ſichere Hilfe, 
Frauenkraukheiten 


„Dehnel II. 
a Breiteftr, 49, 1. Et. 


Sprechſt. von Vm. 8 bis Ab 
Auswärts brieflich. er 


amen finden Rath u. Hilfe in dis 

Angel bei Frau A. Eriſon, Brez⸗ 
lau, Breiteſtr. 33/34, I. r. Ausw. briefl. 
ERENCES RA ENERGIE 


Hochheimer Mouſſeux, e 


ich friſche A2 und 


in der fasten u. billigen Sorten, 
das Pfd. 0,90, 1,00, 1,10 Mk. u. s. w., 


feine Dampf-Kaffees, 
175 Pfund 1,30 und 1,50 17 


NGigarren!! 


das a 40 ‘Mark, © 
Muy. Estimada, 
das Mille 50 Mark, 
Kronen-Rögalia, 2 
grosse beliebte Facon, d. Mille 60 Mk., 


Sultana 
das Mille 65 tine? 


Viola, 
reiner Havannah, das Mille 120 Mk. 
Lager 
sehr feiner Cigarren, 
à 150, 250 bis 450 Mark. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


aufen. Offerten sub P. 
lan das rl 
Breslau, Carlsſtraße 1, erbeten. 


6. Hausfelder, 


Zwingerſtraße 24 J. 


Neuſcheſtr. 12, Ecke Weiß gerbergaſßg 


95 Pf. 1,00 —1 60 M 


ff. weißen Farin, 0 Bh ji 


ie und naturel, hat 2 


45 Pf., Prima Holländiſche 


Ecke Weißgerbergaſſe. K 


4 


feinste Brabanter Sardellen, 


1871 


sae ue 
ath . ee laſchen, = 
u Dark eine on og Ca. 80 Etr. RR 


in größeren 5 egen Kaſſe zu 
berkauf pel geg . 18 


empfiehlt 


der Liter 30 u. 


Ital. Maccaroni, i 
ene pmnibe te Ol 


11793] das Dam 


Perl⸗ 


das 


Paul 


erhalten. 


Oſtſee 


einge), tägli 
iſten & 
Tagespreiſen 


IC. Harder, Wiek, Inſel Rigen. 


25 


Für 


reiſen 


prompteſt erledigt. 


Frosse reife 


Ananas Früchte, 


ſeinsten diesjährigen Gebirgs- 


Himbeer-Saft, 


Pasteten, Censervell; 


eee 


ore 
Junkernstr. 33. 


Feinſten 
| Gebingse Himbeerſaft, 


in Flaſchen a 50 Pf. u 


echten Trauben: Gils, 


beſten Fruchteſſig, d. er 20 Pf., 

Pfd. 50 Pf., 

Bro. 10 Pf. 
idt'ſche Glanyitarte 

in 1 à 10, 25 und 3 0 Pf., 


Kaffee, 


ehr nem ge rannt, 


Dampf⸗ Kaffe, 


1,401, 


fo. 
Neugebauer, 
Ohlauer-Strafe 46. 


2 Apollokerzen, 


ckung, bei 10 Pfd. à 75 “a SER 
abe 19125 große Sendung z. soa 


G. Hausfelder, 
Zwingerſtraße 24 J. 


[3148] CE. Ktetſchm 20 legt Dilanerttabigraben 21, axbeiatt 
Shani... [1820] | gsmesses mr 10 a a 
Zuckermel onen 1 „ar ni 5 e i x 


offerirt per 100 Pfd. zu 15 M. 
S. Sternberg, ahs Nr. 63. 


Heringe, ö 
fette Bü lie (geräucherte Her 
inp „verſendet in 
10 P Mir zu den 1 57 


Sanstaltinngen N 
empfehle ich meine anerkannt 880 5 
ſtaubfreien Salon⸗„Stück⸗„Wü 
er en zu seg 190 0 
ten 

Bei Abnahme größerer Quantitäten 
berechne ich Engros⸗ ek 
werden durch eigene Ge 


„Scholz 
Doerthorbabnbof, Lee Nr. 13. 


Eine geprüfte Lehrerin : 
zum Nachmittags⸗Unterricht für zwei 
Kinder von 7 und 8 Jahren kann ſich 


melden. reund, 
[1791] Salpatorplatz 8. 


2 Für 2 Mädchen von 11 u. 12 Jab⸗ 
Sen e e, jvc ige dc [1625] 
vorzüglichste Braunschweiger Gouvernante 
Dauer-Wurst, (Jüdin), der franzöſiſchen Sprache 


mächtig und muſikaliſch, am liebſten 
eine ſolche, welche ſchon in einem 
guten Hauſe conditionirt hat. 

Off. erbeten an Berthold Löwen⸗ 


Torgen gels, ſtamm, Fabrikant i. Nachod i. Böhmen. 
re: Gouvernanten, 
nur beste Qualitäten, Kindergärtnerinnen, 


[3200] | Bonnen mit guten Zeugniſſen und 


Empfehlungen finden ſtets gute Stellen 
durch Josefine N Suftitut, 
Wien, Graben 2 [1764] 

Daſelbſt ar: u. billige Penfion, 
und bürgt für raſche u. gewiſſenhafte E 
Placirung der allgemein anerkannt 
beſte Ruf der Inſtitutsleitung. 

Den Bewerbern zur Nachricht, 
daß die vacante Stelle als 


Kaſſirerin 


beſetzt iſt. 11774 
J. G. Berger's Sohn. 


Zum 1. Detober = 
findet eine erfahrene Directrice 
(chriſtlicher Conf.), insbeſon⸗ f 
dere für das Mobenfad, in 
meinem Seiden⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft Stellung gegen 
entſprechend hohen Gehalt. 
Gefällige Anerbietungen mit 
1 erbitte ich ehe⸗ 
baldigſt. [3206] 
Roftok in Mecklenburg. 
3 Marcus, 


Fur ein Pußgeſchäft i in einer fe 
größeren Provintzialſtadt Ober⸗ 
5 180 wird zum Antritt per Be 
15. Septbr. c. eine im feineren 
x Aa durchaus tüchtige 

irectriee von angen Aeußeren 8 
zu engagiren geld [1766]. § 

ete Chliſtine Jauch, 
Br bei Frl. Chriſtine Jauch, 


hohem Salair u. coulanteſten 
poebinguntgert per 15. sear 
oder 1. October. [29 
Den Offert. beliebe man aH. 
Photographie beizulegen. 
Siegfried een 
Patſchk au. 


Eine tühfige Verkäuferin 
findet baldigſt in meinem Ta⸗ 
2 e let unter gün⸗ 
sf tigen Bedingungen dauernde; 
Stellung. 131631 § 
1 8. A. Fraustadt Wwe., 
Leaniz, 


Gi gebildetes Ten das ibe 
fähigt iſt die Schularbeit. jüngerer 
Kinder zu überwachen, auch im Haus⸗ 


Beſtell. 
panne ſof. 


zur Pflege von 4 Kindern geſucht. 


[2607] 


rae et i 
eſe 


bis z. 1: 
985 hauptpoſtlagernd. 


sucht Stellan | als 


Gesel 


Vorzügl. Empfehlan 


‘an Herrn Redacteur “| 


rode i. Schl. erbeten. 


Der Bodverkauf 


aus der Rambouillet- Voll blut- 
eerde zu Fürſten⸗Ellgut bei 
ernſtadt hat begonnen. 
Wagen bei vorheriger Anmel⸗ 

dung Station Bernſtadt. 

Preuss. 


Schwar a 


5 . W alt, 3 Zoll groß, ch. kräf⸗ 
tig gebaut, vorzüͤgliches Wagenpferd, 
ſicher ein⸗ und ztweiſpännig ert 
verkauft ſehr preiswerth [3211] 
Dom. Weidenhof bei Breslau. 


Itellen Anerbieſen 
und Gefude. 


Verein junger Kaufleute | 


Das Comite ser 8 
telung fu ie hieſigen und 
eſchäftshaäuſern zur 

ko Ink: Lung von Vacanzen. 
4 Untere Vacanzliſte wird 
woch u. Sonntags im „Berliner 
: wand NALS eee 620 


rer I EEL TNS Ee BCT 
Dine geb. Dame, Mitte Bee aren 


Schafterin. 


werden unt. Chiffre K. K. poſt 181000 
Poſtamt 3, Breslau erb. [1810] 


welche Putzarheit verſteht. 3150] 
Zeugniſſe u. Einſendung der Photo: 
graphie. 
J. S. Ollendor ff, 
Sagan. 


Ich ſuche per bald eine tüchtige 


Hotel⸗Wirthſchafterin, 


Ende 20er 
Küche u. Wäſche gründl. vertraut u. bes 
fähigt if ein fein. „notel ſelbſtſtänd. zu 
leiten. Familien⸗Anſchluß zu Ba 

Gefällige Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erſuche bis zum 25. d. M. 
unter R. N. 37 im Briefk. der Brest. 
Zeitung niederzulegen. 3151] 


Eine alleinſtehende 


Wittwe 


in mittl. Jahren, ev., aus anſt. Fa⸗ 
milie, gegenw. noch in Stellung und 
gut empfohlen, ſucht per 1. October 
anderweitiges Unterkommen zur Füh⸗ 
rung des Haushaltes bei einem alte- 
ren Herrn oder Dame, gleichviel ob 
Stadt oder Land. Gef. Offert. unter 
Chiffre M. K. 50 Gwen poſtl. [1753] } P 
Ei geb. Mädchen, 25 Jahre alt, 

ev., ſucht per 1. Oct. Engagement 
in einem geb. Haufe zur Unterſtützung 
der Hausfrau oder am liebſten zur 


itt⸗ 


zin Cand. phil. fast für bald oder Jeden alle e g. tome fe e 

1. Oct. eine Hauslebrerite 

1 unter beſcheid. Anſprüchen. geſandt werden. 
Sept. c. sub R. E. 


lle in inte 1 können fof. Bai 
Gef. Off, erbeten unter A. f. 110 


poſtlagernd Oblau. 


ür meinen Deſtillations⸗Ausſchank 2 
ſuche ich per 1. October e. ein 
cri gewandtes ehrliches und an⸗ 
ſtändiges jüd. Mädchen. Offerten 
en. ‚gierten mit abſchriftlichen Seugnifien, A 
bel in Res-] Markeneinſendung an a. 
[1659] 1 Leopold Aſcher in Glatz. 


11801] 


halte ſich nützlich machen will, wird prog 
Bewerbungen m. n rik 5 


Fur mein Poſamentier⸗, Band⸗ und 
Weißwaaren⸗ Geſchäft ſuche per 
15. Septbr. od. 1. Octhr. eine mit dieſer M 
Branche genau vertraute Verkäuferin, 75 


Offerten erbitte ich mit Abſchrift der Si 


ahre, die mit der feinen 3 


50: gal Köchinnen 4 Ahr feine 

Häuſer, 30 firme Stuben: 
mädchen, 50 Mädch. für Alles, Ammen, 
Büffetſchleußerinnen, Kellnerinnen, 
Reſtaurat⸗Köchinnen, Billardburſchen; 
ſ. Fr. Becker, Altbüßerſtr. 14. Dienſt⸗ 
boten aller Branchen, männliche, ſowie 
weibliche werden den geehrten Herrſch. 
daſelbſt beſtens empfohlen. [1775 


Geſucht für Hamburg zu Mitte No⸗ 
vember eine gute iſraelitiſche a 
Köchin bei 60 Thlr. Lohn. 

Adreſſen unter H. Z. 949 an 32221 
Moſſe, Hamburg. [32 


Für's Gelredcheſchäſt 
ge rae 1. Octbr. 1 chriſtl. 14250 15 
pet. Buchhalter Gehalt 


ür Colonial: u. e 
ſuche ich z. 1. October 2 eet e 

Expedienten [32 
© Richter, Friedr. ⸗Wilhelmſtr. 705 


Für 1 Cigarrengeſch. ſuche ich zum 
1. September 1 evang. Commis 
mit guter Handſchrift. 

E. Richter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


Für Modew.⸗, Damen⸗ 


u. Sac derte Geſchäfte 
Be ich tücht. ae bei hoh. u 


Fürs Band⸗ uU. Weißw.⸗ 


196055 ne ich 1 erſten Verk. bei 
G. Nichter, Friedr. Wilhelmstr. 7 


Fe oſament. oe 


ſuche ich 1 Aeiſenden und 
1 Commis, d. am hieſ. Platze con⸗ 
ditionirt haben. 
E. Nichter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


ür's SERIEN Wäſchegeſch. Wi 
id 3 Octbr. 1 gewandt. Verk. 
E. Nichte, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


Für's Papiergeſch. "5 
1 Meifenden u. 1 tücht. Gu een 
E. Nichter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. K 


Fürs Bank⸗ u. Wechſelgeſch. 
ſuche ich 1 Lehrling mit guter 


ſofort Schulbild., 


2 ferner Lehrlinge f. gr. Handlungsh. 


E. Richter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


ſuche ich bald. 1 Neiſenden u. einen 
Oe Lagercommis aus d. Branche. 
E. Richter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


Für 1 Liqueurfabrik ſic 


1 E u. 1 ausgelernt. Deine 


E. Richter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


ARE” Compagnon⸗ 
Geſuch. 


Ein uin auch gebildeter, an⸗ 


ſtändiger, J. Mann, militärfrei, mof., 


gegenwärtig in einem gr. Export⸗ u. 
Sella thätig, ſucht p. 1. Detbr. e. 

Stellung in einem ſoliden Geſchäfte 
beliebiger Branche — wenn mögli 


lin einer Metall⸗ und Hüttenproducten⸗ 
Handlung, woſelbſt er ſpäter durch 
Capitaleinlage Theilnehmerſchaft er⸗ 


langen könnte. Nur ernſtgemeinte 
Offerten erwünſcht sub G. S. 28 Exp. 
der Breslauer Zeitung. 


Neſſeſtele⸗Geſach. 


Ein junger Mann, christlicher f 
Confeſſion, gelernter Deſtillateur Bi 
und Speceriſt, 11 Jahre beim F 
Fach, der poln. Sprache mächtig, WE 
fa beite Referenzen zur Seite ſteh. 
militärfrei, welcher 4 Jahre fü 
Spirituoſen u. Cigarren Ober 
aa Sadlefien und Poſen Mi 
bereiſt, gegenwärtig activ, ſucht Bi 
3 beränderungshalber per J. Det.c. 4 
Fals Reiſender gleichviel welcher 
Branche in einem größ. a 1 
eine dauernde [1751] 


Stellung. 


Gefl. Offerten beliebe man 4 
unter Chiffre G. H. pojtlagernd § 
EF san en ets i. Schl 


Gi ae Seifende, SE 8 Sabre 
für ein Leinen: u. Baumwollen⸗ 
Geſchäft Schleſien u. Thüringen mit 
gutem Erfolge bereiſt, ſucht, geſtützt 
auf Ia Referenzen, dauernde 1 
Offerten unter W. 38 an die 

der Breslauer Zeitung. 1806 


Für ein Manufacturgeſchäft en gros 
8 wird 1 unverheiratheter Reiſender 
geſucht, der vorzügliche Waarenkennt⸗ 


nip beſitzt, den Einkauf ſchon ſelbſt⸗ 


ſtändig beſorgte und mit der ſchleſiſchen 
Kundſchaft vertraut iſt. Nur mit beſten 
1 verſehene Offerten unter 

P. A. M. 36 Brfk. d. Bresl. Ztg. [1758] 


Für ein Colonialwaaten-Gef ſchäft 
en gros wird ein ˖ [2155] 


Reiſender 
geſucht, der Schleſien und Poſen mit 
Erfolg bereiſt hat. Adreſſen unt. H. 
823 an Rud. Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85. 


= Ein zweiter Küfer 


wird für eine Mee zum 


Antritt per October c. pence 
Bewerber 50 0 ſich unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe und ee von Ge⸗ 
haltsanſprüchen unter A. Z. 41 in 
die Exp. der Bresl. Ztg. melden. 


ch derer), 


Ws ; 


my | Sari und Strumpfwaaren⸗Brauche 
laut vertraut und 
fi qa Verkäufer ijt, ſuche 16247 per 


; 10 0 ſofort. Antritt, event. 


Ge chäfts 9 1 


geſucht für die Bleich⸗ u. Appre⸗ 
tur⸗Anſtalt zu Hof⸗Göhlenau 
in Preußiſch⸗Schleſien. [3012] 
Bewerber, welchen der beſte Ruf und 
die beſten Empfehlungen zur Seite 
ſtehen müſſen und welche bereits in 
einer ähnlichen Anſtalt mit Erfolg 
thätig waren, wollen ihre Zuſchriften 
an die Adreſſe Joſef Walzel & Sohne 
in Halbſtadt in Böhmen richten. 


Muchbramche. “Oye 
Ein Berliner leistungsfih. Tuch- 
Engros-Haus sucht einen tücht. solid. 
Agenten od. Provis.-Reisenden für 
Platz u. Provinz. Gefl. Adu. mit 
Refer. sub J. K. 4842 bef. Rudolf 
Mosse, Berlin SW. [3156] 


Für mein Luxus⸗, Kurz u. Spiel⸗ 
waaren⸗Engros⸗ u. Detail⸗Geſchäft 
ſuche einen mit der Branche ver⸗ 
trauten, tüchtigen, freundlichen 


Verkäufer 


per 8 A c. oder bald. 4322 8] 


P. Schäffer 
R. . Breslau. (Eugen Schaffer). 


Fit unſer Tuch⸗ u. Herren: Garderobe⸗ 
Geſchäft ſuchen wir per 118225 
einen 
tüchtigen Verkäufer. ME 
Hi. Meyer & Co. 


Für mein Tücher ⸗Engros⸗ u. Dez 
tail⸗Geſchäft ſuche p. 1. Oetbr. einen. 
tüchtigen Verkäufer, welcher der 
einfachen Buchführung u. often 
Sprache mann) iſt. [31 

J. S. e 
Beuthen O.⸗S. 


Ein, mit der Malerkundſchaft ver⸗ 
trauter Verkäufer wird geſucht. 

To den Berlin eee 
8. L. 48 erbeten. [1770] 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen [8122] 


tüchtigen Verkäufer, 
welcher der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig iſt, per 1. October c. 
Ralf A. exrwünſcht. 
attowitz. Adolph Bloch. 


Für mein Tuch⸗, Modew.⸗, Herren⸗ 
und Damen⸗ Garderoben⸗ Geſchaft 
ſuche ich per 1. October einen tücht. 
Verkäufer, der deutſch. u. poln. Spr. 
mächtig. Perſönl. Vorſtell. erwünſcht. 
Benjamin Todimann, 


Nawitſch. 1796] l 


Verkäufer und 

Verkäuferinnen 

k. ſ. ſofort melden Inſt. „Union“, 
Herrenſtraße 4. 185 


Für ein Specerei⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft wird ein junger, suntigen, 
polniſch ſprechender [3123] 


Expedient 


(kath.) geſucht. Offerten mit Abſchrift 
der Seuantifle und Gehaltsanſprüche 
unter A. 8. 12 Coſel poſtlagernd. 


Ein Commis 


der Seidenband⸗Branche (kein an⸗ 
guter Delete kane fans 
fin melden bei [3223] 
J. Mugzdanm jun., j 
— Breslau, Ring 49 Ring 49. 


Einen Commis, 


welcher mit der Band⸗, Poſamentier⸗, 


2 


ein gewandter 


September e. 
Louis Bartenſtein, Ratibor. 


Ein Commis, Speeeriſt, 


i ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe, per 


October er. womöglich in einem 


i ares Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 


Stellung. Offerten unter Chiffre P. 


50 poſtl. Kotenar i. Schl. erb. 1752 


In meinem Ledergeſchäft findet 


ein tüchtiger Commis, 


der polniſch ſpricht und den Aus. 
ſchnitt gründlich berftebt, ‚Stellung. 


Oppeln. [3169] J. J. Orgler. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ und 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft luge ich 
1. ea 

er c., einen [341 


tüchtigen Commis, 


der polniſchen Sprache maine 
J. Wiener, Kattowitz. 


Ein Commis, 


der ſeine Lehrzeit beendet hat, polnisch. y 

und deutſch ſpricht, kann ſich ie mein 

Specereigeſchäft melden. 3104] 
Ratibor. S. Weifenberg. 


Ein angehender Commis oder Vo⸗ 
Iontair findet per 1. October c. 
dauernde Stellung in der [1761] 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗Handlung 
Herrimamm Loewy, é 
Kreuzburg OS. 


Ein junger Mann, 


welcher die Buchführung verſteht ine x 
Dead: Kenntniß ber Tuch⸗ u. Herren⸗ 
arderoben⸗ Branche beſitzt, 1 
Stellung bei [18031 
M. L. Hirsehsteim, 
Breslau, Ning 9. 


Enn ſtrebſ. j. Mann, der ſchon lane 
gere Zeit in einem Tuchgeſch. 
thatia, mit Buchf. u. Correſp. vertraut 
iſt, ſ. bei beſcheid. Anſpr. anderwärts 
Cel. ausſchließlich a Comptoiriſt 
in einem 5 chäft glei eh 1 1 2 
Brauche. Off. hauptpoſtl. S. L. 22. 


= Wohnnngsiuchende BE 


= Reuſcheſtraße Nr. 2 
erhalten unentgeltlich nachgewieſen Wohnungen und Geſchäftslocale in 


ift die 2. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
Küche, Mädchenzimmer, billig per] allen Stadttheilen und zu den verſchiedenſten Miethspreiſen täglich 


E. Richters mercant, Bureau, Kia doeh e] Ein Lehrling 
ſtehens die größte Reellität u. Solidität ws Princip machte, weiſt den mit guter Schulbildung u. ſchöner 
Herren Principalen kaufm. Perſonal auch ferner koſtenfrei nach. [3245] ane ieh für unfere Sell 
N N waaren⸗Fabrik zum 1. October oder 

Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, Cafe . ur terort gerne, 328 
Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 


Troplowitz & 00., 


ausw. Geſchäftshäuſern zur koſtenfreien Beſetzung von Vacanzen. [3036 eue Taſchenſtr. 10. 


mern, Wintergarten, Badecabinet, 
1. October zu vermiethen. Näheres]! während der Bureauſtunden von 9—1 Uhr und 3-6 Uhr im Woh⸗ 
daſelbſt und Telegraphenſtr. 8, part.] nungs⸗Nachweis⸗Bureau des Breslauer Grundbeſitzer⸗Vereins, 


7 Kupferſchmiedeſtraße Nr. 22/23, 1. Etage. Die Herren Beſitzer 
Antonienſtraße 3 


A werben dringend erſucht, im Falle einer Vermiethung die Wohnung 


i i ? Fr | 3 UN II abzumelden. Angemeldete Wohnungen, die innerhalb 4 Wochen nicht 
firm ne mnl, : Breslauer 8 Bureau Einen Lehrling iſt der dritte Stock, drei zweifenitrige | vermiethet find, bitten wir zur koſtenfreien Vortragung in den Regiſtern 
| und Damengarderobe = Geha wel st fou ele aes ne Bere 1 gue een Cloſet aufs Neue anzumelden, ſonſt werden dieſelben als vermiethet betrachtet. 
5 wird zu en agiren geſucht. - icolaiſtraße 1, St Guido Kraemer in Krappi 0 “1 1 10 en. 8 5 D crear Bethe EEE EEE RE SSHUTSEREREN : 
144765 aC Lachs, Jauer. empfiehlt ſich den Herren Principälen Moden e Tuch 12280 Näheres daſelbſt parterre. [1835] 


e. Lachs, Jauer. zur koſtenfreien Belegung von Va⸗ ! 2 77. Pee 
ind canzen. Das Bureau wird von den] und Herren⸗Confections-Geſchäft. S | 27 5 
bin Junger Mann, ee Benußt a ee, Str melt en Del daft vis-a-vis Bdjivetonigerttra Be 2 8 Piecen | 


Telegraphenſtr. 1, 


militärfrei, seit 10 Jahren als Lager- [ { und Weinhandlung ſuche zum ſofor⸗ 3. Etage, hühſche Wohn., 3 Zimmer, : N ; 
halter, Reisender, theils als Expe- eriong geſuch ; itt ei Son | Cady Bad, Clofet, Küche, Jubehör, J nebſt, Zubehör per 1. October e zu vermiethen. 1 
TVJVT%JVVJJJ%%%% / TTT 
ng thätig, a6 p. 1. . „ 77 70 = : : == 
eine diesen Functionen anpassende| 2 2 = Damenconfection it öthi iſſen. Zu beſichtigen durch den Portier des N lexanderſtr. 26 u. Garveſtr. 13 
Stelle, gleichviel welcher Branche.“ 4 E 5 Modewaaren, i mz gut ‘Gon ie Mie Nachbargrundſtücks, Muſeumsplatz 8. Tauenzienſtraße 24, A bart ee 0 100250 thle | 
e e ower T| 1 Senna Se ,, net Gubeber, ver| afot Aber ner deme HOA 
8 un 2 : p CC a , oder ſpäter zu berm. 

42 Briefk. der Bresl. Ztg. [1812] 1 E = Galanterie: u. Kurz: Il dritte Etage 1. Octbr. zu bermicthen. Michaeli zu vermiethen. 1777 1 g 
Ein Behrling: Gartenbenutzung. Tauenzienp lag 1 a, 


ur eine Colonialwaaren und} | ,  , Gareing me mit guier Schulbildung finder in| Cart 9. 
sage nn isi Ce ee a 

Octo⸗ fi + > 

f x, ſowie Verkäuferinnen u. Lehrmädchen. gagement. Grünthal, Carlsplatz 4. 

Henne dene g a enen SE | Junkernſtraße 7 
Bedingung. Offerten unter L. 46 an Rückporto erbeten. in Bresl 17941 2. Etage, vier Stuben, Saal, Küche 
die Expedition der 874 „WW in Breslau and Zubehör, zu vermiethen. [1783] 

Ein prakt. De 


Königsplatz 


iſt eine Wohnung bon 3 Zimmern, 
Küche ꝛc., in der 3. Etage, zum Iſten 
Oetober zu beziehen. 

Näheres Parterre. [1779] 


Neue Oderſtraße 13 d 


iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Zwiſchencabinet, Küche ꝛc., in der 


II. Etage, hochelegante Wohnung, 
11 Zimmer und Nebengelaß, vom 
October zu vermiethen. Näheres beim 
Portier. 24351 


Gabitzſtraße 15 
Poſthalterei) ſind drei comfortable 


ohnungen im 2. Stock zum Oetbr. 
zu bermiethen. 113971 


: 7 ſuchen für ihr Manufactur⸗Waaren⸗ ; 2 
erbeten. ao u ſtilgteut, Engros⸗ Geſchäft einen Lehrling mit Näheres daſelbſt Comptoir part. 
Ein, mit der Buchführung 1 orre- jnd., incl Lehrzeit fait 6 Jahre in guter Schulbildung, aus achtbarer Zwei große, 


ſpondenz vertr. junger Mann, G t thäti (Verände- Familie. 
activ, ſucht, event. auch als Kaſſirer einem Geſchäft thätig, ſucht perände⸗ 7272 ——T— AER ELS A 7 
per 1. October oder ſpäter Ste ung. Deen aner whine 2. M. Sl oe Für mein Tuch Modew.“, Herren: unmöblirte Zimmer 


1821 


-teriten Etage und eine ebenſolche in 


Cae 

u he 3153 und Damen -Garderoben-Gefhatt | nn Herrenstraße 28, 2. Etage, im der 3. Etage zum 1. October zu bes. x 
Grved. der Brest. Bis [1608] jagen © e ; E inde ree eel jet must bunt p. Dächer & zu bern. | RUD. @inigsplas 4, barterte. [1780] tee 
Ein junger Mann, ein Rawitſch. — 1 Zimmer mit Entree, Carlsſtraße 28 h. daf. im Compt. part. [ 4 


der boppelten Buchführung ganz firm, | Werben, cin anke ehſlfe been “Junmablirt, als Comptoir ob. Gargon⸗ 


e ee : eu dal Solon Goldhaum Vermi ethungen und Me ab. Bohm ſebebrückr 80, 3. Et. 1 Wohn., S. 1. Et. geeignet ür 
Albert Körber, Oppeln. 1754] | 79 in Thorn. Miethsgeſuche. und Nitolaifte. 79 b. Haush. [1782]| 1 Agenten als Comptoir u. Lagerraum 


N Ss own f 18 d ile 15 Pf. ; ; can per 1. October. 
Für unſer Tuch⸗ u. Modewgaren⸗ J B [ h Inſertionspreis die Zeile 1 in großes, freundliches Quartier 
Geſchäft wollen wir einen tüchtigen lei öt er, E 2. Etage, mit allem Comfort, 


Ein tüchtiger Bleilöther, der bereits iſt Od 17 p. 1. Oct. zu verm. 
jungen Mann, eee ee Eine Wohnung, eee. 


¥ [war, findet fofort dauernde Be⸗ 4 Zimmer mit Zubehör u. allen Be⸗ N 5 Tr 
bet gewandter Verkäufer und mit ſchäftigung in der Sodafabrik von quemlichk., iſt zeitgemäß bill. 1. Oetbr. Eine Woh ung 


Comptoirarbeiten vollſtändig ver⸗ { 5 u berm. Friedr.⸗Wilhelmſtr. Ba, Carlsplas ö 
4 ae a Fri 2 Müller \ 00. Nab. daſ. beim Wirth, 2 ci 8220 viper Tüntpal, b lade 4. Gartenſtr. 47, beſonders für Papier⸗ Handſch.⸗ pd. 
- [2843] Neiſſe. in Nagy-Bocskö-Marmaros. G { 4 6 „„ uct ant tema am Sonnenplatz, Putz⸗Geſchäft geeignet, per October zu 
Se ey = ( . Ein Ben mit Maſchine vertraut, raup enſ raße | Sonnenſtr. 23 3. Etage zu vermiethen. [1839] Etage zu vermiethen. ABS Ben eh Bs he 117850 
u eine Wohnung im 2. Stock, 3 Stuben, 2 i n 
Cabſneb recy Entree, mit Waſſer, Carlsſtraße =2, N 


1 Laden, Comptoir und Nebengela 5 
bald zu vermiethen Nitterplatz 


Carlsſtraße 28 


1. Etage, großes Geſchäftslocal zu 
vermiethen. i 1838) 


Albrechts ſtr. 11 


ein großer Laden zu verm. [1789] 
2 Schmiedebrücke, erſtes? 
1 Laden, Viertel vom Ringe, 


mehrere freundl. Wohn. bald oder 
1. October; 1 


Schweidu. Stadtgr. 13 


3238] (Roſenberg) 
die 2. Etage, im Ganzen oder ge⸗ 
theilt, zum 1. October zu vermiethen. 


1 Parterre⸗Local, ver- | 
hunden mit der 1. Etg., 


am Ringe, 1. Viertel der Schweid⸗ 
nitzer oder Ohlauerſtraße, wird 
per 1. April od. 1. Juli n. J. 
b. einem zahlungsfähigen Haufe 
zu miethen geſucht. 


ür mein Galanterie⸗, Kurz⸗ und N 8 0. 39 ijt die Hälfte der 2. Etage bald od 
-Ö Spielwaaren-Gefhäft en gros; Stellung. Offerten O. 39 iſt die Hälfte der 2. Etage bald oder 
& en détall 1. October er. in den Briefk. der Bresl. Ztg. [1807] | per 1. Oetbr. zu bermiethen. Näheres fea SE 
5 0 tächtt 155 en W, der Für meine Brennerei (ca. 2000 Ltr. bei M. Frankfurther. 3217 Cloſet und Gas, 1. October zu be⸗ 3. Etage, 1 Wohnung zu verm. [183 Ein eleganter Laden; 
mit dieſer Branche pollft. vertr. iſt. Maiſchraum) ſuche ich einen zuper⸗ ziehen. Näheres parterre. [1786] m. gr. Schaufſtr. Nicolaiſtr. 18/19 3. b. 
Hirschberg i. Schlef 11655] | Laffigen, titdtigen iio] | Neue⸗Gaſſe 19 Schillerſer. 11 Ohlau⸗Ufer 26 er ne 
Max Eisenstadt. Brenner iſt die 2. Etage, mit Gartenbenutzung, Schi erſtr. iſt eine ſchöne Parterre⸗Wohnung v. Albrechtsſtr. 4 \ 
PFD. ' M + vom 1. October ab zu vermiethen. eine elegant eingerichtete Wohnung 5 Zimmern per 1. October zu verm. iſt ein großer Laden, die 2. Et. und 
Ein f J. Nur ſolche wollen ſich unter Bei⸗ Näheres daſelbſt. [1734] von drei Zimmern, Beigelaß, dritte | ͤ—Üi＋iu den Hausflur fof. zu verm. 18317 
in junger Kaufmann fügung einer Abſchrift der Zeugniſſe —-~——-— Stage, für 180 Thaler per 1. October Nah. Albrechtsſtr. 55 bei Karpe. 
(Modewaaren⸗ Branche), melden. Leſſingſtraße 9 vermietb 811i . = 
I | Ae engen § zu bermiiten ien, Eruſtſir, 4 fen 
s PPP 
t 4 |§ — ___ as Hochparterre für r. 8 = 43 1 lich.! l it ein großer 1836] 
Stellung, ſucht, geſtützt [1 een bre ee En zu verm. Schlüffel b. Haush. [1577] lift vie Hälfte d. 3. Gt. bald zu dern. Nah beim Ponlie. Tea] i ckladen 1 
auf Prima Referenzen, in a e — muse: | BE 11 e 3 
ein, Manufactur-, Mode⸗ Selen dictin Bur. Fraufabt, Sadow aſtraße 51 — aL. me, in BER zu ver 
waaren⸗ od. Confections⸗ „„ e e 1. Etage mit Gartenben. 3. v. [1733] Neudorfſtraße 9 b. Emanuel Kempnerdaſe ft 
B aft en gros per 1 i non find in der dritten Etage 3 Zimm. 
: euere en Dienſty erjonalmi g. Atteſten Ohlauerſtr. 4S ein Cab. mit Zubeh. zu berm. [3233] Vunzlau. \ 
J empfiehlt den geehrten Herrſchaften das ift die erſte Etage, vollſtändig gut | Großer, eleganter Laden in befter 
1882 Stellung als Rei⸗]Verm-⸗Bureau Ming 48, Hof part. renopirt 1 01 Allem Zubehör für Ko neee ganze 3. Etg, Lage am Ringe preiswerth zu vere 
fender, 25 [S 1 Volont Volont air 400 Thaler jährlich, ebenſo auch die N Bimm. u: Subeb., auberm. 1635] miethen. [3168] A. Saraſon. 
alli 15 weite Etage für 350 Thaler und i 5 
liehe dan a Ch mit {diner Handſchrift und bet pol parterre ein Baden mit m Gent Angabe bes Mieths- i Zimmerſtr. 17 gt eile, Beeslaner}irabe 2, 
mien Spenge, mia. Mates aise Simmern: Tey A ih ua preiſes werden unter A. B 200 binet, Küche und Nebengelaß nebft | miger, neu erbauter Laden nebſt Come 
[1841] Gartenbenutzung, bald oder per Oct. toir u. Wohnung bald zu permiethen. 
i vermiethen. : [1832] | [31422] . Münchheimer. 


V. K. 98 an die Exped. meinem Manufactur⸗ und Leinen⸗Ge⸗ vermiethen. Näheres durch [3215] 
der Bresl. Ztg. zu richten. Kart fofort ieh 1. Sept. Stellung. Ludwig Friedländer, poſtl. Breslau erb. 
„ Kei berger 1 Carlsplas Nr. eee; 


Breslauer Börse vom 20. August 1881. | Telegraphiſche Witterungsberichte vom 20. Auguſt 
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Dritte Beilage zu Nr. 387 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 21. August 1881. 


Polkswirthſchaftliches Sonntagsblatt 


der Breslauer Zeitung. 


Die Oderſtrom⸗Bereiſung. 
Original⸗Berichte der Breslauer Zeitung.) 
**Croſſen, 12. Auguſt. 
Die Oderſtromſchifffahrts⸗Commiſſion iſt heute Abend, von Glogau 
kommend, mit dem Dampfer „Victoria“ hier eingetroffen. Bei der 
Abfahrt hat man dem Glogauer Hafen einen kurzen Beſuch ab⸗ 
geſtattet. Derſelbe iſt allerdings nur von beſcheidenen Dimenfionen, 
liegt aber ſehr bequem für die Schiffer am linken Stromufer, nicht 
weit von der Brücke, und iſt in beſtem baulichen Zuſtande. Im 
Weſentlichen zum Winter⸗ bezw. Sicherheitshafen beſtimmt, bietet er 
Raum für circa 60 Schiffe in der Weiſe, daß in der Mitte noch eine 
freie Straße bleibt, wenn ſich zu beiden Seiten je dreißig Schiffe 
bergen. Der Hafen wurde erſt kürzlich in Folge der dringenden Vor⸗ 
ſtellungen der Stadt Glogau und der Schifffahrts⸗Intereſſenten erbaut 
und koſtete circa 80,000 Mark, welche Summe faſt ausſchließlich vom 
Staate aufgebracht wurde; die Stadt betheiligte ſich nur durch un⸗ 
entgeltliche Abtretung eines Theiles des erforderlichen Terrains und 
durch Beiſteuer von ein Paar hundert Thalern in baarem Gelde. 
Durch Ankauf eines Theiles der angrenzenden Grundſtücke iſt die 
Möglichkeit einer ſpäteren Erweiterung der Anlage vorgeſehen. Leider 
entſpricht die bisherige Frequenz des Hafens keineswegs den gehegten 
Erwartungen und ehemaligen ſtürmiſchen Beſchwerden der Inter⸗ 
eſſenten über den Mangel eines Hafens. Obgleich der Schiffer für 
das Ueberwintern ſeines Fahrzeuges im Hafen nur den geringfügigen 
Betrag von 1,50 M. zu entrichten hat, ſo ſteht der Hafen den Winter 
über faſt leer. Im Winter 1880—81 haben ihn nur einige zwanzig 
Schiffe benutzt. Die ganze Brutto⸗Einnahme des letztvergangenen 
Jahres hat 322 M. betragen und da hiervon noch ungefähr die Hälfte 


für Unterhaltungskoſten ꝛc. abzuſetzen war, fo blieben nur circa 150 M. 
als Netto⸗Einnahme übrig; gegenüber der anſehnlichen Baukoſten⸗ 
Summe freilich ein ſehr winziger Betrag. 
i Die Schiffer haben die übele Angewohnhait, Sicherheitshäfen nur 
dann aufzuſuchen, wenn ſie für das Ueberwintern nichts zu zahlen 
haben und wenn der Hafen möglichſt bequem für den Verkehr des 
Schiffers mit der Stadt gelegen iſt. Hiergegen anzukämpfen giebt es 
zweit Mittel. Erſtens ſollen die Verſicherungsgeſellſchaften die Schiffer 
bei Verluſt des Verſicherungsanſpruches anhalten, den Hafen aufzu⸗ 
ſuchen, wenn ein folder vorhanden. Einzelne Anfänge zu ſolchem 
Vorgehen ſind bereits gemacht, indem z. B. die „Stromfahr⸗ 
zeugs⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Neuſalz a. O.“ im 
§ 38 ihres revidirten Statuts beſtimmt: „daß die Verſicherten ge- 
halten ſind, diejenigen Häfen zur Verwinterung ihrer Fahrzeuge auf⸗ 
ziuſuchen, welche in der Police als gehörig ſicher bezeichnet find.’ 
Zweitens müßten die betreffenden Städte polizeiliche Anordnungen 
erlaſſen, wonach den Schiffern das Liegen im Strome innerhalb des 
bſtädtiſchen Bezirks nur zum Zwecke des Beladens und Entloſchens 
und nur für eine angemeſſene Zeit geſtattet wird. So iſt z. B. in 
Berlin ſeit dem 1. Auguſt d. J. eine Polizei⸗Verordnung in Kraft, 
nach welcher fortan die von dem königlichen Polizei⸗Schifffahrtsbureau 
ertheilten Cine und Ausladeſcheine nur das Recht gewähren, die Schiff⸗ 
„Fahrzeuge 1) in der Zeit vom 1. Mat bis 1. September drei Tage 
„lang, 2) in der Zeit vom 1. September bis 1. Mat vier Tage lang, 
„ Gone und Feiertage nicht eingerechnet, an der angewieſenen Stelle 
liegen zu laſſen. Es kann jedoch nach Ablauf des erſten Ein⸗ und 
Aubladeſcheins auf Antrag der Schiffer von dem königlichen Poltzei⸗ 
Schifffahrtsbureau ausnahmsweiſe ein zweiter Ein: und Ausladeſchein 
auusgeſtellt werden, deſſen längſte Dauer auf weitere ſechs Tage, Sonn⸗ 
und Feſttage gleichfalls nicht eingerechnet, feſtgeſetzt wird. Die für 
dieſen zweiten Schein zu entrichtende Gebühr beträgt: für einen Tag 
2 M., für 2 Tage 6 M., für 3 Tage 12 M., für 4 Tage 20 M., 
für 5 Tage 30 M., für 6 Tage 42 M. 
Ei Bei Tſchicherzig unweit Züllichau, etwa 1 Kim. oberhalb der 
Frankfurter Regierungsbezirksgrenze, endet der Glogauer Baubezirk, 
in den die Commiſſion geſtern kurz vor ihrer Ankunft in Glogau ein⸗ 
getreten war und der noch unlängſt in Schifferkreiſen meiſt übel be⸗ 
lleumundete Croſſener Baubezirk beginnt. Soviel auf der heu⸗ 
tigen Fahrt in dieſem Bezirke beobachtet wurde, tragen zwar die hier 


Von der Breslauer Börſe. 
Breslau, 20. Auguſt. Wieder bietet ſich der Berichterſtattung 
q über die abgelaufene Woche nur geringes Material, ſoweit fie das 
bhieſige Börſengeſchäft beſprechen ſoll; wir leben einmal hier von den 
2 Broſamen, die von den Tiſchen der Großen abfallen, und ſo karg, 


wie dieſe Koſt, iſt auch die Ausbeute an intereſſanten Vorkomm⸗ 


niſſſen. Das, was die Börſenplätze höheren Ranges bewegt, die Kämpfe 
8 der verſchiedenen Intereſſen gegen einander, die Intriguen und Schach⸗ 
= dlige der Gruppen, welche ſich in den mannigfachen Geſchäften die Spitze 
diu bieten ſuchen, die Parteinahme für die Perſonen, welchen in dem 


meiſt nur als Unterhaltungsſtoff. Als einen der intereſſanteſten dieſer 
2 Art müſſen wir die D h betrachten, welche 125 e 
0 e und das Haus S. Bleichröder in Berlin gegen Herrn Ludwig 
1 von auffmann, in Firma Jacob Landau, bei der Staatsanwaltſchaft 
4 eingereicht, und die dieſer Herr durch gleiche Freundlichkeit gegen die 
genannten beiden Firmen erwidert hat. Die Herren haben ſich nicht 
damit begnügt, in ihrer Streitſache wegen des Convertirungsgeſchäfts 
mit der rumäniſchen Bahn das Urtheil der Gerichte anzurufen, fie 
haben über das ſachliche Gebiet hinaus das perſönliche betreten und 
befehden ſich jetzt zum Gaudium derer, die gern einmal hinter die 
le ſehen, vor dem Strafrichter, 
äſche vor aller Oeffentlichkeit. Aus den derſelb i 2 
nen Schriftſtücken iſt conſtatirt, daß die Firma A nn 
anderen, jetzt gegneriſchen Firmen einen von dieſen auch acceptirten 
Gewinnantheil an dem Convertirungsgeſchäfte, das von ihr angeregt 
und ausgearbeitet worden ift, zugeſichert hat; — wenn nachher das⸗ 
elbe Geſchäft nicht von dem Haufe Landau, fondern von der Disconto- 
HGeſellſchaft und der Firma S. Bleichröder gemacht worden ift, fo 
ſieht dies freilich „unfair“ aus, aber es vermag Niemand, der außer⸗ 


— halb ſteht, zu beurtheil i 
I Schuld beizumeſſen i 31 e bee ade Wellhäuſern eine 


große Dammbrüche ſtattgefunden haben. 


vorhandenen Strombauten faſt durchgängig noch den Stempel des 


großen Börſendramg eine Hauptrolle zugefallen. — Alles das dient uns 


waſchen alſo die ſchmutzige 


beklagen bleibt es immerhin, daß drei] Zeitung“ bedarf, glaubt dieſelbe wohl ſelbſt nicht. 


Unfertigen an der Stirn, aber es iſt erfreulich zu ſehen, wie viel be⸗ 
reits geſchehen, und wie viel in Angriff genommen iſt, um auch dieſen 
lange Zeit hindurch aus Mangel an Mitteln ſehr verwahrloſten Be⸗ 
zirk nach dem bewährten neuerdings gcceptirten Buhnenbauſyſteme 
innerhalb weniger Jahre vollkommen zu reguliren. 

Nach Vollendung der Regulirungsarbeiten — das iſt im Jahre 
1885 oder 86 — werden pro Meile etwa 160 bis 200 Buhnen 
vorhanden ſein, in dem ganzen mit Buhnen regulirten Theile des 
Oderſtromes alſo etwa 15—16000 Stück. Die Erhaltung dieſer 
Regulirungswerke wird p. a. Anfangs vielleicht / Millionen, ſpäter 
alljährlich nur noch ½ Million Mark erfordern. 


** Cüſtrin, 13. Aug. 

Die Oderſtromſchifffahrts⸗Commiſſion hat ihre urſprüngliche Abſicht, 
heute bis Schwedt zu fahren, hauptſächlich des widrigen Windes 
wegen aufgeben müſſen. Das urſprünglich auf 3 Tage berechnete 
Reiſeprogramm wurde um einen vierten Tag (morgen von Cüſtrin 
nach Schwedt) erweitert. 

Die Fahrt ging heute Morgen, zunächſt an der Bobermündung 
vorüber, im Croſſener Baubezirke weiter glücklich von ſtatten. 
Der Bober und mehr noch die weiter unten, zwei Meilen vor 
Fürſtenberg mündende Neiße thun der Verbeſſerung der Fahrſtraße 
in der Oder oft großen Eintrag, indem ſie, namentlich nach Hoch⸗ 
waſſer, reichlich Sand und Gerölle mit fih führen, und dieſes im 
Gerinne der Oder ablagern. Da dieſe Geſchiebe hauptſächlich von 
Uferabbrüchen herrühren, ſo wäre es wichtig, die Ufer der genannten 
Nebenflüſſe zu befeſtigen. Namhafte Waſſerbauverſtändige ſind früher 
der Meinung geweſen, man dürfe überhaupt die Regulirung eines 
großen Stromes immer erſt vornehmen, nachdem die Nebenflüſſe ge⸗ 
hörig in Ordnung gebracht ſind. Am Bober haben nun, wie wir 
hören, Uferbefeſtigungen neuerdings ſtattgefunden, an der Neiße wäre 
man aber damit noch gänzlich im Rückſtande. 

Die günſtige Wirkung der Buhnenbauten iſt auch im Croſſener 
Baubezirk, unterhalb Croſſen, unverkennbar, aber mehrere große 
Projecte müſſen noch ausgeführt, und viele hunderttauſend Mark ver⸗ 
ausgabt werden, ehe man das vorgeſteckte Ziel erreicht. Vorläufig 
bildet die rechts mit „Mummen“ (Weidenruthen mit Blätterſchmuck) 
und links mit „Bloßen“ (von den Blättern entblößten Weiden⸗ 
ruthen) abgeſteckte Schifffahrtsſtraße in dieſem Strombezirk vielfach 
einen ganz ſchmalen Gang, welcher, einer unter Waſſer ſtehenden Allee 
von Kirſchbäumchen nicht unähnlich, kreuz und quer über den hier 
ungebührlich breiten Strom führt. 
Strom ſich an beiden Seiten vertieft, während in der Mitte Sand⸗ 
bänke emporragen, und Aufgabe der Regulirung iſt es nun, den 
Stromſtrich wieder in die Mitte des Fluſſes zu verlegen, indem der⸗ 
ſelbe durch geeignete Buhnenwerke angehalten wird, dort, wo jetzt die 
Sandbänke ſind, ein genügend tiefes Gerinne auszuwaſchen und den 
Sand ſeitlich hinter den Buhnen abzulagern. 

Das erſte im Bau begriffene größere Project, welches heute beaugen⸗ 
ſcheinigt wurde, iff das bei Schtedlow, wo vor ein paar Jahren 
Der Staat kam den Adja⸗ 
centen mit Baugeldern für Wiederherſtellung des Dammes zu Hilfe; 
außerdem läßt aber jetzt die Strombauverwaltung in der Concave des 
Stromes mächtige Buhnenwerke anlegen und trägt dadurch weſentlich 
bei zum Schutze des gefährdeten Dammes. 3 

Unterhalb Fürſtenberg beginnt ein anderes, wohl das größte 
Bauproject im ganzen Croſſener Bezirk, welches das Project bei 
Ziebingen genannt wird und ſich in einer Längsausdehnung von 
anderthalb Meilen bis zum Aurither See hinzieht. Die Koſten ſind auf 
700,000 M. veranſchlagt, die Bauzeit iſt auf ſieben Jahre bemeſſen. 1877 
wurde angefangen. In dieſem Jahren werden 110,000 M. verausgabt. 

Auf das Project bei Ziebingen folgt eine regulirte Strecke und dann 
das Project Cunitz, eine halbe Meile lang, Koſtenbetrag eine viertel 
Million Mark. Nächſtdem Project Schwetig, 17½ Meile lang, 
Koſtenbetrag 410,000 M. Endlich wird Zſchicherzig oberhalb Frankfurt 
und damit das untere Ende des „Baubezirks Croſſen“ erreicht. 

Beim Dorfe Loſſow vor Frankfurt wurde die Einfahrt zum 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Canal paſſirt. Der Breslauer Schiffseigen⸗ 
thümer Herr Priefert hat neuerdings den Verſuch gemacht, einen 


Firmen ſolchen Ranges ein Schauſpiel kleinlicher perſönlicher Angriffe 


aufführen; man darf kaum annehmen, daß aus den Denunciationen 
etwas Anderes als dauernde Verbitterung und Schadenfreude hervor⸗ 
gehen wird. : 
So unerfreulich dieſe Vorgänge, fo wenig Einfluß hatten fie auf 
das Börſengeſchäft; dagegen wurde dieſes durch Ereigniſſe anderer 
Art, die zufällig Mitte dieſer Woche zuſammentrafen, weſentlich geſtört. 
Da war die Kunde von der Verſchlimmerung im Befinden des Prä⸗ 
ſidenten Garfield eingetroffen, die das wärmſte Mitgefühl für den 
unglücklichen Mann aufs Neue wachrief, der, wie es ſcheint, von 
ſeinen Wunden durch keine Kunſt mehr zu heilen iſt, — ferner 
kamen die Nachrichten von Stettin über die dort vorgekommenen Un⸗ 
ruhen. Der mittelalterliche Spuk der Judenhetze iſt nur um noch wenige 
Stunden von der Hauptſtadt entfernt; durch das Einſchreiten der 
Behörden iſt der Tumult, ohne daß größerer Schaden angerichtet, 
unterdrückt worden, doch hat der Ernſt dieſer Situation die 
Börſe ſehr ergriffen. Endlich erſchien noch an demſelben Tage 
in unſerem ehrenfeſten offieiböſen Blatte, der „Norddeutſchen A: 
gemeinen Zeitung“, ein Artikel gegen Herrn Gambetta. Der 
letztere hatte vor ſeinen Wählern in Belleville die Hoffnung aus⸗ 
geſprochen, die Gerechtigkeit werde doch einſt wieder ſiegen und dem 
franzöſiſchen Volke dann die getrennten Brüder auf friedlichem Wege 
wieder zuführen. Dieſer in Hinſicht auf die morgen ſtattfindenden 
Wahlen gebrauchten, ganz unverbindlichen Phraſe hätte kein Menſch 
die geringſte Bedeutung beigelegt, wenn es nicht dem Blatte des 
Herrn Commiſſions⸗Rath Pindter beliebt hätte, Herrn Gambetta darüber 
zu belehren, daß das Elſaß früher deutſch war. Das liebenswürdige 
Blatt, mit dem zu ſtreiten die liberalen deutſchen Zeitungen unter 
ihrer Würde halten, ſucht ſich für den Ausfall an Polemik im Aus⸗ 
lande zu entſchädigen, weiter hat es wohl keinen Zweck; denn daß 
Herr Gambetta der Belehrung durch die „Norddeutſche Allgemeine 
Die erwähnten 


Sch und beladene Kähne, denen die „Victoria“ begegnete, 


An anderen Stellen hat der 


ſeiner Dampflaſtkähne durch den Canal gehen zu laſſen, um eine 
regelmäßige Dampferverbindung Breslau⸗Hamburg herzuſtellen; die 
geringen Dimenſtonen des Canals geſtatteten aber dem großen 
Schiffe keine genügend freie Bewegung. Herr Priefert wünſcht 
nunmehr den Finow⸗Canal zu benutzen und wurde wegen Ertheilung 
der erforderlichen Erlaubniß (da die Dimenfionen feiner Schiffe die 
normalen Maße überſchreiten) competenten Ortes bereits vorſtellig. 
Auf der Strecke Frankfurt⸗Cüſtrin iſt die Fahrrinne meiſt gut im 
Stande und eine Fahrtiefe von erheblich mehr als 1 Meter (bei dem 
jetzigen niedrigſten Waſſerſtande) erreicht. Zahlreiche zu Berg fahrende 


legten Zeugniß dafür ab, daß der Schiffer die jetzigen Waſſerſtands⸗ 
verhältniſſe für genügend günſtige hält, um bei — 0,50 M. am Bres⸗ 
lauer Unterpegel mit 2“ 6“ Tiefgang und mehr nach Breslau herauf 
zu kommen. Die Thalfahrt der Segelſchiffe ſtockt wegen des widrigen 
Windes. 5 
** Schwedt, 14. Auguſt. 

Die Stromſchifffahrts⸗Commiſſion langte auf dem Dampfer 
„Victoria“ heute Nachmittag gegen 1 Uhr hier an. Geſtern Abend 
hatte ſie in Cüſtrin noch die Oder⸗ und Warthebrücken und die beiden 
kleinen Sicherheitshäfen am linken Wartheufer beſichtigt. Wenn dieſe 
nur je 20—30 Schiffen Unterſchlupf gewähren und gleichwohl ein 
dringendes Bedürfniß für Erbauung eines größeren Hafens nicht her⸗ 
vorgetreten iſt, ſo liegt das an der relativ guten Verbindung der 
Bahnen mit dem Strom, welche ſowohl am rechten Wartheufer, wie 
an den Oderbrücken vorhanden iſt, und an der für überwinternde 
Schiffe ziemlich günſtigen Beſchaffenheit des Warthebettes. 

Die Zählung an der Cüſtriner Oderbrücke hat folgende 
Ziffern ergeben: 


1879. 
Segelſchiffe. Unter den Seglern waren 
Schleppdampfe: . ð ..ꝛ ſolche mit mehr als 
: Zahl: Ctr. Tragf.: 2000 Ctr. Tragf.: 
zu Thall 80 998 1,900,506 476 * 
zu Berg... 80 926 1,724,689 425 50 
1880: 
Unter den Seg⸗ 
Schl Laſtdampfkähne Segler 1 2 Ki 10 
Ende are ocr ef af. mehr a 
dampfer Zahl Tragf. Zahl Tragf. Centner Tragf. 
zu Thal... 116 8 25,200 948 1,909,206 578 600 
zu Berg... 116 9 26400 848 1,710,771 486+) 


Man ſieht, wie erheblich die Steigerung der Tragfähigkeit unſerer 
Oderfahrzeuge iſt. Wer hätte früher daran gedacht, mit einem Fahr⸗ 
zeug von 5—6000 Centner Tragfähigkeit den Oderſtrom zu befahren? 

Nach der vielleicht nicht ganz zuverläſſigen Ermittelung des Brücken⸗ 
wärters hätte die Schiffsgüterfrequenz betragen: 


1879 1880 
zu Thal 1,271,688 Ctr., 1,208,990 Ctr., 
zu Berg 1118590 = 1,460,218 


Die neu erbaute, noch unfertige eiſerne Chauſſeebrücke über die 
Oder hat auf Antrag der Intereſſenten (u. a. auch der Breslauer 
Handelskammer) neuerdings eine Vergrößerung ihrer lichten Höhe 
zwiſchen dem zweiten und dritten Pfeiler (vom linken Stromufer aus 
geſehen) erfahren. Weil ſie ohne Drehbrücke oder anderen Durchlaß 
für maſtentragende Schiffe erbaut iſt, ſo wird oberhalb der Brücke auf 
Koſten des Kreisverbandes, dem die Chauſſeebrücke gehört, eine Dampf⸗ 
winde aufgeſtellt, welche die ſtromauf gehenden Segelſchiffe unentgelt⸗ 
lich durch die Brücke hindurch bugſirt. Dieſelbe Einrichtung wird in 
der Warthe bei der dortigen Chauſſeebrücke getroffen werden. 

Unterhalb Küſtrin gewinnt der Strom beträchtlich an Breite und 
die Fahrrinne an Tiefe. Der Buhnenbau iſt hier weit vorgeſchritten 
und bis auf die erforderlichen Abpflaſterungen der Buhnenköpfe, welche 


Und Amar 468 mit einer Tragf. von 2-—3000 Ctr., 8 mit einer Tragf. 
von 3:—4000 Ctr 


**) Und zwar 418 mit einer Tragf. von 2-—3-, 7 mit einer Tragf. von 3⸗ 
bis 4000 Ctr. 

er) Darunter 548 à 2⸗—3⸗, 19 A 3:—4, 3 & 4—5⸗, 8 à 56000 Cir. 
Tragfähigkeit. 


+) Darunter 463 à 2-—3-, 14 à 3.—4⸗, 3 à 4—5⸗, 6 à 5-—6000 Ctr. 
Tragfähigkeit. 


FE 


Nachrichten, verbunden mit einer erneuten Sorge um die Geſtaltung 
des Geldmarktes, gaben der Börſe zu vielfachen Realiſtrungen Anlaß; 
nebenbei wurden Gerüchte über die Semeſtralbilanz der Creditanſtalt 
verbreitet, wonach das diesjährige Reſultat nicht höher ſein werde als 
das vorjährige. Wenn wir abergläubiſch wären, würden wir behaup⸗ 
ten, daß an all' dem Ungünſtigen nichts weiter ſchuld iſt — als die 
Steigerung der Lombarden. Wie der Landmann, hat die Börſe ihre 
Bauernregeln. Eine derſelben, die merkwürdiger Weiſe faſt immer 
zutrifft, ſagt, daß die Börſe verflaut, ſobald Lombarden ſteigen. Es 
wäre vergeblich, für dieſe Erſcheinung einen logiſchen Grund ſuchen 
zu wollen; nur die eine Erklärung wäre möglich, daß der notoriſche 
Schwindel, welcher in der Treiberei dieſes dividendenloſen Papteres 
liegt, das Mißtrauen in die Stabilität der Verhältniſſe hervorrufe. 
Die Hauſſe ſowohl in Lombarden als in Staatsbahn⸗Actien hatte bis 
gegen Ende der Woche weitere Fortſchritte gemacht; bald wurde Berlin 
von Paris, bald Paris von Berlin überboten; „iſt dies ſchon Tollheit, 
hat es doch Methode“, ſagt Polonius. Wir könnten uns damit tröſten, 
daß unſer Platz an dieſen beiden Papieren einſt nicht viel verlieren 
wird, denn „einſt wird kommen der Tag“ — der Vernunft nämlich; 
aber es darf nicht unerwogen bleiben, ob nicht dieſer früher oder ſpäter 
kommende Tag ſeine Rückwirkung auf die anderen Werthe ausüben wird. 
Wie kopflos die Speculation bisweilen vorzugehen pflegt, war in dieſer 
Woche an den Franzoſen klar erweisbar. Am Mittwoch kam die Nach⸗ 
richt, daß der Sultan ſeine Unterſchrift zu den Feſtſetzungen gegeben 
habe, welche von der Conférence à quatre über den Bau und Anſchluß 
der türkiſchen Bahnen an das bulgariſch⸗ſerbiſch⸗ungariſche Netz (Peſt⸗ 
Semlin) entworfen waren. Da dieſe Linien die gefährlichſte Con⸗ 
curren; für die Projecte der Staatsbahn bilden, hätte man erwarten 
dürfen, daß der Cours der letzteren, der ſeit Monaten auf die tür⸗ 
kiſchen Anſchlüſſe hin heraufgeſetzt worden war, einen gewaltigen Druck 
erfahren müßte — aber die Verkündigung dieſer vollzogenen Unter 
ſchrift ſchien nur das Stichwort zur weiteren Fortſetzung der Hauſſe 
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hier und da noch fehlen, faſt vollendet. Während man in anderen 
Baubezirken die Fahrrinne mit „Mummen“ und „Bloßen“ von Zeit 
zu Zeit abſteckt, ſind hier auf einzelnen Buhnenköpfen Holzbaken vor⸗ 
handen, die am oberen Ende ein über Kreuz geſtelltes Viereck 
tragen. Dieſe Schifffahrtszeichen ſind am rechten Ufer roth und 
Aus der Art 
der Theilung der Bekrönung (des gedachten Vierecks) erfieht der Schiffer, 
ob er am Ufer oder in der Mitte des Ufers weiterfahren oder das 
entgegengeſetzte Ufer aufſuchen ſoll. 

Die gleichfalls durch Buhnenregulirung in eine leiſtungsfähige 
Waſſerſtraße verwandelte Elbe iſt ſchon ſeit längerer Zeit vollſtändig 
mit ſolchen Schifffahrtszeichen verſehen. 

Bei Kienitz wurde in den Hafen eingefahren, welcher vom Staate 
im Jahre 1876 erbaut worden iſt und nach einer Angabe für 230 
Schiffe, nach einer anderen ſogar für 400 Schiffe ausreichenden Raum 
gewähren ſoll. Der projectirte neue Oder⸗Spree⸗Canal würde hier im 
Kienitzer Hafen zweckmäßiger Weiſe ſeinen Anfang nehmen und, bei 
der ungenügenden Leiſtungsfähigkeit des Friedrich⸗Wilhelm⸗Canals, auch 
für Breslauer Schiffer von großem Werthe ſein. 
Unterhalb Kienitz hören die Buhnen ziemlich auf. Der Fluß iſt 
hier breit und ſehr langſam fließend, das Ufer unbefeſtigt und die 
Fahrrinne der Gefahr allmäliger Verſandung ausgeſetzt. Mittelſt 

Baggerungen kann nur vorübergehend Hilfe geſchaffen werden, bei 
wiederkehrendem Hochwaſſer kommt auch der Sand wieder, welcher 
durch den Strom ſelbſt, ſo lange das Profil unverändert bleibt, nicht 
entfernt werden kann. Es wird daher nichts Anderes übrig bleiben, 
als auch hier, nahe bei Schwedt, mit Buhnenbauten demnächſt vor⸗ 
zugehen. 

Bei Hohenſaaten legte der Dampfer auf kurze Zeit an, damit 


die Mitglieder der Commiſſion die Schleuſenthore des Finow⸗Canals 


beſichtigen konnten. 

In Schwedt angekommen, verabſchiedeten ſich die Commiſſions⸗ 
mitglieder von dem Chef der Oderſtrombauverwaltung, Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Seydewitz (der die ganze anſtrengende Reiſe ohne 
Unterbrechung mitgemacht hatte) und traten zum größeren Theile als⸗ 
bald per Eiſenbahn die Rückreiſe an. Die nicht ſtändigen, Handel, 
Gewerbe und Landwirthſchaft des Oderſtromgebietes vertretenden Mit⸗ 
glieder wiſſen die große perſönliche Liebenswürdigkeit des Herrn Ober⸗ 
präſidenten und die ſtete Bereitwilligkeit der techniſchen Beamten, ins⸗ 
beſondere des Herrn Strombaudirectors, Reg.-Rath Bader, zu 
Auskunftertheilungen jeder Art, nicht genug zu rühmen. 


Original⸗Bericht der Berliner Börſe. 

M. Berlin, 19. Auguſt. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wie alljährlich 
um dieſe Zeit, concentrirte ſich auch diesmal das hauptſächlichſte Intereſſe 
der Börſenbeſucher auf die demnächſt erſcheinende Semeſtralbilanz der 
Oeſterreichiſchen Credit⸗Anſtalt und je nachdem die Taxation des Reſultates 
derſelben eine mehr oder weniger günſtige, war die Haltung der Börſe feſt 
oder ſchwach. Die Beurtheilung der Bilanz, wie fie uns größtentheils in 
hieſigen Börſenkreiſen aufgeſtoßen iſt, iſt die, daß das erſte Semeſter im 
laufenden Jahre dem Inſtitute ziemlich den gleichen Gewinn wie im ver⸗ 
gangenen gebracht hat — ein Erfolg, der der Speculation bei dem momentan 
ſehr hohen Courſe zu gering ſein dürfte. Auf Grund dieſer Anſicht, die, 
wie geſagt, hier ſtark verbreitet iſt, iſt man vielfach Baiſſeengagements ein: 
gegangen; jedenfalls ſind die Hauſſepoſitionen ſtark gelichtet worden, ſo da 
das Bekanntwerden des Halbjahresabſchluſſes gerade die den Erwartungen 


entgegengeſetzte Einwirkung auf die Börſe leicht haben könnte. Nach unſeren 
Informationen iſt ein Gewinn von reichlich 3½ Millionen Gulden zu er⸗ 


warten, wobei indeſſen der Nutzen aus dem Verkauf der Pardubitzer 
Domäne, ſowie der ſehr beträchtliche Gewinn an der Begebung der Theiß⸗ 
Yoofe (geſchätzt auf 600,000 Fl.) noch nicht in Anſatz gebracht ijt. Es find 
dieſes wie alle andern Taxationen nur ganz annähernde Schätzungen und 
bleibt die Beſtätigung der nächſten Woche vorbehalten. In jedem Falle 
wird wohl die Creditbilanz eine größere Bewegung inauguriren, ſo daß die 
Spannung, mit der derſelben entgegengeſehen wird, gerechtfertigt erſcheint. 
Oeſterreichiſche Credit⸗Actien verfolgten in dieſer Woche, wie aus Vor⸗ 
ſtehendem erhellt, eine wenn auch nicht weichende, doch langſam nachgebende 
Richtung und verloren dieſelben per Saldo circa 8 Mark. Dem ſchloſſen 
ſich im Großen und Ganzen Disconto⸗Commandit⸗Antheile an, die von 234 
bis 232 zurückgingen. In Caſſabanken war kein nennenswerthes Geſchäft; 
hervorzuheben find Berliner Handels⸗Geſellſchaft⸗Antheile, die nicht un⸗ 
erheblich anziehen konnten. Die ſchwache Stimmung des Bankactienmarktes 
übertrug ſich erſt insden letzten ie auf den Eiſenhahnmarkt. 
n den erſten Tagen haben wir hier großes Geſchäft bei rapide ſteigenden 
surfen zu verzeichnen, und erſt am Jucken brachten ſtarke Realiſationen 
die eue ins Weichen. Den Löwenantheil an der Coursſteigerung hatten 
Lombarden. Es wird ſchwer, für dieſe enorme Hauſſe einen plauſiblen 
Grund ausfindig zu machen, und die ſoliden Elemente der Börſe halten 
ſich auch fern von dem Hazardſpiel, das in dieſen Actien getrieben wird. 
Thatſache iſt, daß London und Paris unaufhörlich ſtark Käufer bleiben, 
und erzählt man ſich zum Beifpiel. daß ein einziger Makler in London 
letzten Medio 23,000 Stuck Lombarden ie verſorgen gehabt hätte. Oeſter⸗ 
reichiſche Nordweſtbahn⸗Actien waren auf günſtige Einnahmen auch ſehr be⸗ 
liebt und wurden dieſelben vielfach im Tauſch gegen Elbethal⸗Actien ge⸗ 
kauft. Im Zuſammenhange mit dieſen beiden Actien gelang es, für Fran⸗ 
zoſen Hauſſe zu machen, die ſich auf die ſeitens des Sultans erfolgte Unter⸗ 
zeichnung des Irade bezüglich des Anſchluſſes der öſterreichiſch⸗franzöſiſchen 
Staatsbahn an das türkiſche Bahnnetz ſtützte. Der nächſte Tag brachte da⸗ 
egen die Nachricht, daß der Länderbank die Conceſſion der Concurrenzbahn 
eſt⸗Semlin ertheilt worden ſein ſolle, ſo daß das Effect von ſeinem höchſten 
Cours circa 12 Mark wieder abgeben mußte. 5 
Von deutſchen Bahnen find nur Oberſchleſier eee Der Cours 
dieſes Papieres wird langſam aber ſtetig durch 


nkäufe des Anlage als vorige Woche ſchließen. 


ſuchenden Privatcapitals gehoben und die Börſe erfindet alsdann zur Er] Für Weizen war durchweg ſehr feſte Stimmung und ift das Angebot 


klärung der Steigerung ſtets neue Propoſitionen, die der Staat der Bahn 
behufs Ankauf gemacht haben ſoll. So wußte man am Mittwoch beſtimmt 
von einem Gebot: 10 Procent Rente und 20 Mark Conpertirungsprämie 
zu erzählen, was den Cours durch Speculationskäufe 1 Procent in die 
Höhe fette Dieſes Procent mußte naturgemäß wieder abgegeben werden, 
als in der Donnerstagsſitzung des Verwaltungsrathes nichts von einer 
Verſtaatlichung verlautete. Oeſterreichiſche und ruſſiſche Fonds hielten ſich 
ſtill; von letzteren, die in Papier verzinslichen, allmälig anziehend. Ruſſiſche 
Noten anhaltend von erſter Seite gekauft und langſam ſteigend. Die Ab⸗ 
ſetzung des bisherigen Directors der ruſſiſchen Reichsbank wurde in ruſſiſchen 
financiellen Kreiſen mit großer Freude begrüßt. — Italieniſche Rente konnte 
auf Deckungen der Pariſer Contremine circa 1 Procent gewinnen. 

Der Bergwerks⸗ und Induſtrieactienmarkt bietet nichts Erwähnens⸗ 
werthes. Die Courſe der hierher gehörigen Werthe konnten ſich größten⸗ 
theils behaupten oder gaben bei geringem Geſchäft Bruchtheile nach. — 
Ueberhaupt war im Allgemeinen das Geſchäft recht ſchwach und kann dieſe 
Woche bisher als die ſtillſte des ganzen Jahres bezeichnet werden. Der 
Geldmarkt hatte Anfangs durch die Beunruhigungen wegen einer Erhöhung 
des engliſchen Discontos zu leiden und hielten ſich in der Erwartung einer 
ſolchen unſere Geldgeber etwas zurück. Als die engliſche Bank am Don⸗ 
nerstag in der That die Zinsrate von 2½ auf 3 Procent heraufſetzte, hatte 
das dann ſo gut wie gar keine Einwirkung auf uns, da eine Erhöhung des 
deutſchen Disconts jetzt ausgeſchloſſen erſcheint. — Der Privatdiscont hielt 
ih auf 3½ Procent; Geld bis Ultimo dieſes mit 4—4½ Procent leicht 
erhältlich. In Geld zu Reportzwecken pro September fanden bisher nur 
ſehr wenige Abſchlüſſe ſtatt — dieſe zu 5½ Procent — doch ſcheint zu 
6 Procent Geld reichlich am Markte zu fein. 


e Breslau, 20. Auguſt. [Producten Wochenbericht]! Das 
Wetter iſt ſich nur in der kühlen Temperatur gleich geblieben, im Uebrigen 
war es ſehr unbeſtändig und brachte uns mehrere Mal Regen, der aber 
für die noch ſtehenden Futterſaaten von gutem Einfluß war. : 

Der Waſſerſtand ijt noch immer ſehr klein, jo daß auch dieswöchentlich 
von einer Beſſerung im Verladungsgeſchäft nicht zu berichten iſt. Bei 
beſſerem Waſſer würde der Verkehr unbedingt lebhafter werden, da ſich 
Ladungen immer mehr häufen, die auf Beförderung warten. Verſchloſſen 
wurde dieswöchentlich hauptſächlich Raps, ferner Getreide, Futtermehl, 
Spiritus und Stückgut zu Frachtſätzen per 1000 Klgr. für Getreide 
Stettin 8 M., Berlin 10—11 Marl, Hamburg 15—16 Mark, Raps nach 
Stettin 8—9 M. per 50 Kilogr. Futtermehl nach Stettin 40 bis 43 
Spiritus nach Hamburg 80 Pf., Stückgut nach Stettin 45— 50 Pf., Berlin 50 
bis 55 Pf., Hamburg 75--80 Pf. t 

Die Ernteberichte, welche uns aus den verſchiedenen Ländern zukommen, 
bieten vielfach leider kein erfreuliches Bild. Allerdings fehlt es nicht an 
Provinzen, welche fic) eines reichen Ernteſegens erfreuen, und die öſtliche 
Hälfte Europas participirt hieran wohl am meiſten, im Allgemeinen aber 
bereiten die Druſchreſultate Enttäuſchungen den frohen Hoffnungen gegen⸗ 
über, welche man noch por wenigen Wochen auf eine glänzende Ernte in 
Europa hegen durfte. Beſonders meldet man aus Frankreich von einem 
erheblichen Ernteausfall, und da die Witterung in der letzten Zeit faſt 
überall zur Beeinträchtigung des Exträgniſſes 1 8 hat, gewinnt 
Amerika wieder eine maßgebendere Rolle für die Verſorgung des euro⸗ 
päiſchen Bedarfs, als man ihm bisher für die neue Campagne zugeſtehen 
mochte. Grund genug für die amerikaniſche Speculation , um auf dieſe 
Situation in Eurgpa und einen ſtarken Ernteausfall in einigen bedeutenden 
Landſtrichen der Vereinigten Staaten hin, dem aber wieder reiche Erträg⸗ 
niſſe in anderen Bundesgebieten gegenüberſtehen, eine Hauſſe zu inſceniren, 
wie wir ſie in ſolcher Beharrlichtett bisher kaum kennen gelernt haben. 
Auch ſollen erhöhte Frachten der amerikaniſchen Bahnen zu der Steigerung 
beitragen. Die europäiſchen Märkte folgen dieſer Bewegung zwar willig, 
doch unter großen Schwankungen der Preiſe, und da demnach auf dem 
Continent eine eigentliche Ueberſtürzung der Kaufluſt noch nicht ſtattge⸗ 
funden hat, darf man die jetzige Bewegung in Europa auch nicht als un⸗ 


berechtigt betrachten. Die Erſchöpfung aller alten Beſtände geben derſelben 


einen gewiſſen Halt, wenngleich wir andererſeits geneigt ſind, die jetzigen 
allgemeinen Klagen über mangelnden Erdruſch nach den früheren ſo ge⸗ 
prieſenen asian für übertrieben zu halten. 3 

Newyork meldet heute Weizen per Auguſt 1,4014 D., per September 
1,40½ D., per October 1,42½ D. per Buſh. gegen 1,304, D., 1,31 D., 
1,33 ¼ D. per Bufh., für Mehl 5,25 D. gegen 5,10 D. per Bll. vor acht 
Tagen. Die Verſchiffungen haben zugenommen, ebenſo auch die Beſtände. 
An den engliſchen Märkten wurde neuer einheimiſcher Weizen, der ſich noch 
ſehr knapp augeführt zeigte, ebenſo wie fremde Sorten loco wie ſchwimmend 
bei lebhafter Kaufluſt ea höher bezahlt, doch erwies ſich ſchließlich 
der Verkehr durch die geſchraubten Forderungen der Inhaber weſentlich be⸗ 
einträchtigt. An den franzöſiſchen Märkten waren die Landzufuhren be: 
trächtlicher und blieben zu ſteigenden Preiſen begehrt. Auch an der Pariſer 
Terminbörſe erfuhren Courſe bei bedeutenden Umſätzen eine anſehnliche 
Steigerung, doch nahm das Geſchäft allmälig ebenfalls einen ruhigeren 
Charakter an. Belgien und Holland zeigten vege Bedarfsfrage für Roggen 
und in noch höherem Maße für Weizen. Am Rhein und in Süddeutſch⸗ 
land fand das Landangebot zu erhöhten Notirungen ſchlanken Abſatz. 
Oeſterreich⸗Ungarn ſandte täglich höhere Courſe, welche beſonders am Schluß 
der Woche eine rapide Hauſſe erkennen laſſen. Aus Rußland lauteten die 
Forderungen für prompte Verſchiffung ebenfalls höher, da von der neuen 
Ernte bisher nur wenig Material nach den Hafenplätzen zu gelangen ſcheint. 
Die Ernteberichte aus Mittelrußland bleiben nach wie dor glänzend, aus 
dem Süden dagegen abgeſchwächt, die Exportkraft des Landes wird voraus⸗ 
ee erſt in 1 Monaten ihre volle Bedeutung zur Geltung brin⸗ 
gen können. 

In Berlin war das Termingeſchäft in Weizen und Roggen ſehr lebhaft, 
die Stimmung war feſt und Preiſe erfuhren nach einer vorübergehenden 
Abſchwächung ſtarke Erhöhungen. : 

Im hieſigen Getreidegeſchäft hatten wir von Anfang der Woche bis 
gegen Mitte derſelben eine ausreichende Zufuhr, ſodaß der regen Nachfrage 
genügt werden konnte und ein recht lebhaftes Geſchäft ſtattfand. Dagegen 
war an den letzten Tagen wieder ſehr ſchwaches Angebot, welches die an⸗ 
fangs anſehnlichen Unſätze eindämmte und ſchließlich das Geſchäft ſehr 
unbedeutend machte. Die Stimmung blieb jedoch feſt und ebenſo hielt die 
Kaufluſt des hieſigen Conſums und der Exporteure ſowohl als auch der 
Umgegend und des Gebirges ungeſchwächt an, ſodaß Preiſe eher etwas höher 


Pf., 


ſchlank vom Markte genommen worden, wobei feine Qualitäten, die nur in 
vereinzelten Poſten geführt waren, weit über Notiz erzielten. Ueberhaupt 
war die Zufuhr noch immer nicht derartig, um der herrſchenden guten 
Kaufluſt zu genügen, und ijt in Folge deſſen wiederum von den hieſigen 
Lägern f Steig worden. Die Seite haben gegen die vergangene Woche 
ca. 40 Pf. Steigerung aufzuweiſen und als Käufer waren außer den Han⸗ 
delsmühlen in dieſer Woche auch die Exporteure in hervorzuhebender Weiſe 
hätig. Zu notiren iſt per 100 Mgr. weiß 20,80 —21,/60— 22,40 M., gelb 
20,50—21— 21,50 M., feinſter darüber. Per 1000 Klgr. Auguſt 220 M. Gd., 
Sept.⸗Oct. 220 M. Gd. 

mange war an den erſten Tagen der Woche mehr als ausreichend zu: 
geführt, ſo daß die Stimmung ſelbſt bei der beſtehenden guten Kaufluſt er⸗ 
mattete und Preiſe einen Rückgang von ca. 40 Pf. erfuhren. Dies änderte 
ſich aber wieder, als von Mitte der Woche ab die Zufuhr auffallend nach⸗ 
ließ und das dringende Angebot aufhörte. Die Tendenz vermochte ſich 
wieder zu befeſtigen und da die Kaufluſt von dem anfangs ſtarken Angebot 
nicht erdrückt war, geſtaltete ſich auch das Geſchäft wieder beſſer und die 
Zufuhr fand zu notirten Preiſen ſchlank Unterkommen. Feine Qualitäten, 
deren Inhaher auf höhere Preiſe hielten, konnten ſogar etwas über Notiz 
1 Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 16,20—17—17,30 M., feinſter 
arüber. 

Im Termingeſchäft war anfangs die Stimmung in Folge des matten 
Effectivmarktes und der flauen auswärtigen Preiſe matt und Preiſe gingen 
zurück, doch trat zuletzt wieder ein Umſchlag ein, der die Tendenz wieder 
befeſtigte und Preiſe beſſerte. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 
Kilogramm: Auguſt 173 M. Br., Auguſt⸗September 171 M. Gd., Septbr.⸗ 
Jct at M. bez., Dctober-November 167 M. Gd., November⸗Decbr. 

In Gerſte fängt das Geſchäft an, etwas lebhafter zu werden. Wenn 
auch der hieſige Conſum noch wenig Betheiligung zeigt, ſo trat doch von 
Seiten der Exporteure für die bisher vernachläſſigten Mittelqualitäten mehr 
Diese hervor und ſind darin zu Waſſerabladungen Umſätze gemacht worden. 

ie Stimmung iſt ſehr felt. Zu notiren ijt per 100 Mgr. 13,50 —14,50 bis 
15,20 Mark, feinſte darüber. j 

Hafer ijt unverändert felt und hat die letzten Preiſe voll behauptet. — 
Die Zufuhr beſteht nunmehr faſt ausſchließlich in neuer Waare und da 
auch Umſätze nur darin ſtattfanden, erübrigen ſich für alte Waare die No: 
1 0 Zu notiren ijt per 100 Klgr. 12,50 —13—13,50 Mark, feinſter 
arüber. 

Im Termingeſchäft war die Stimmung bei etwas ſtärkeren Umſätzen ſehr 
feſt und ne Preiſe ca. 2 M. höher als vergangene Woche. Zu notiren 
iſt von ae Börſe per 1000 Kg. Auguſt 131 M. Br., September: 
October 128 M. Gd., Nov.⸗Decbr. 132 M. Gd. 

Hülſenfrüchte bei mäßigem Angebot Stimmung feſter. Koch⸗ 10 
ſchwach 4 9 fager 18,50 —19,50—20 Mark. Futter⸗Erbſen 16—17—18 M. 
Victoria 21,50 —22—23 M. Linſen, kleine, 36—42 M., große 43—50 M., 
feinſte darüber. Bohnen mehr Kaufluſt, ſchleſiſche 18— 1919,50 M., gali⸗ 

ſche 17—18 Mark. Lupinen ohne Zufuhr, gelbe 1212,50 —13 M., blaue 
8012,20 —12,80 Mark. Widen gut behauptet, 13,20—14—14,50 Mark. 
Mais gute Kaufluſt, 14—14,50—15 M. Buchweizen ohne Umſatz, 1819 
Mark, alles per 100 Kilogr. 

Die Frage für Kleeſamen iſt andauernd eine gute, und wurde das 
geringe Angebot ſchlank begeben. Immerhin war das Geſchäft nur klein, 
da es an paſſenden Qualitäten fehlte. Die Stimmung bleibt feſt. Zu 
notiren ijt per 50 Klgr. roth 32—36—38—45 M., weiß 34—39—45—50 bis 
58—65 Mark, ſchwediſch 30—35—40—50 M., Thymoté 26—30 M., gelb 16 
bis 17—18 Mark, Tannenklee 34—38—48 M. 

Die für Oelſaaten in vergangener Woche beſtandene matte Stimmung 
hat dieswöchentlich nicht lange Stand gehalten, ſondern mußte gleich zu 
Anfang der Woche einer feſteren Tendenz weichen, welche auch bewirkte, daß 
die vorwöchentlich verloren gegangenen 25 Pf. wieder leicht eingeholt werden 
konnten. — Die Zufuhren waren mäßig und Umſätze von keiner großen Bez 
deutung. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 23—24,50—25,50 M., 
Winterrübſen 22,50 — 23,50 — 24,75 Mark, Raps per 1000 Mgr. Auguſt⸗ 
Septbr. 260 M. Br., 256 M. Gd. 

en wenig umgeſetzt, 15,50—16,50 M. per 100 Klgr. 

n Leinſamen hat die Stimmung noch immer keinen Auf neh⸗ 
men können, da die Kaufluſt ſich nicht weſentlich gegen die Vorwoche geho⸗ 
ben hat. Die Zufuhren von mittleren Qualitäten waren etwas ſtärker als 
in der Vorwoche, während feine Saaten nur ſpärlich herangekommen waren. 
Der Umſatz blieb demgemäß in engen Grenzen. Zu notiren ijt per 100 Mgr. 
22,50 —23,50—24—25—26 M., feinſter darüber. 

Napskuchen gut verkäuflich, ſchleſiſche 7,40 — 7,60 M., fremde 7,10—7,30 
Mark, September⸗October 7,50 M. 

atti ſehr feſt, ſchleſiſche 9,30—9,50 M., fremde 8,50 bis 9,20 M. 
per gr. 

In Petroleum war bei unveränderten Preiſen das e ſehr ſchwach. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. loco und Auguſt 27 M. Br., 26,50 M. Gd. 

Leinöl mehr Kaufluſt, loco 60,50 M. Gd., Auguſt 60,50 M. Gd. 

Spiritus behauptete feſte Tendenz, beſonders für nahe Monate und 
Locowaare, da für greifbare Waare ziemliche Nachfrage iſt. Trotzdem war 
der Umſaß wenig belebt, da nur geringes Angebot vorhanden war, ander⸗ 
ſeits verhalten ſich Käufer auf Termine ſehr zurückhaltend. Die Sprit⸗ 
fabrikanten find mäßig befhäftigt, auch für ſpätere Termine ſollen einige 
Ordres eingegangen ſein. Käufer bleiben indeſſen noch zurückhaltend und 
wollen ſich in die momentan beſtehenden Preiſe noch nicht fügen. Die Aus⸗ 
ſichten für die Kartoffelernte bleiben im Allgemeinen günſtig, wenn auch 
vereinzelt Klagen über Mangel an Regen und ſchlechter Knollenentwickelung 
laut werden. Der Brennereibetrieb dürfte zum größten Theil Anfang Sep⸗ 
tember beginnen. Einige Brennereien find ſchon im Betriebe und perwen⸗ 
den, ſoweit nicht Frühkartoffeln vorhanden ſind, Mais. Zu notiren iſt 
von heutiger Börſe per 100 Liter Auguſt 57,50 —40 M. bez., Aug. Sept. 
56,30—20 Mark bez. u. Gd., Septbr.⸗October 54,50 M. Gd., Octbr.⸗Novbr. 
52,50 Mark bez. u. Gd. Nobember-December 51,90 —52,20 M. bez. u. Gd., 
April⸗Mai 52,50 M. Br., Mai⸗Juni 53 M. Gd. 

Mehl war in feſter Haltung, da Abgeber wegen des kleinen Waſſer⸗ 
ſtandes zurückhaltend ſind. Zu notiren iſt per 100 Kilogramm Weizenmehl 
105 30,25—31 M., Hausbacken 25,75— 26,25 M., Roggenfuttermehl 11,50 
is 12,25 M., Weizenkleie 9— 9,70 M. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack: 1 46—48 Mark, Kartoffel⸗ 
ſtärke 29—29½ M., Kartoffelmehl 29½—30 M. 


zu fein. Kein Menſch machte fid) klar, daß dieſer nunmehr perfecte 
Vertrag gegen die Staatsbahn, und niemals für dieſelbe zu deuten 
iſt, und man kaufte flott, als wäre eine neue günſtige Wendung 
eingetreten. Daß aber ſelbſt die Berliner Börfenblätter ohne Prüfung 
und ohne, wie es ihre Pflicht geweſen wäre, ein Wort der Belehrung 
in den Jubel einſtimmten, läßt ſich kaum erklären; nur die große Eile, 
in der dieſe Blätter hergeſtellt werden müſſen, kann ſie einigermaßen 
entſchuldigen. Nun kommt am Schluſſe der Woche noch die Mitthei⸗ 
lung, daß das ungariſche Miniſterium der Länderbank die Vorconceſ⸗ 
ſton zu einer Eiſenbahn von Peſt nach Wen gegeben habe — einer 
Strecke, die die rentabelſte der Staatsbahn iſt; es wäre wunderbar, 
wenn dies keine neue Hauſſe verurſachte. 
Man führte für die Schwäche der Börſe auch ſchwierige Geld⸗ 
verhältniſſe an. Von dieſen iſt nur die Erhöhung des Londoner 
Disconts auf 3 pCt. greifbar. Die Bankausweiſe in Deutſchland, 
Frankreich und England ſind ſo günſtig, daß nur Geſpenſterfurcht 
von einem knappen Geldſtande ſprechen kann. Hat auch der Metall⸗ 
ſtand der deutſchen Reichsbank um 6 Millionen abgenommen, was 
will das ſagen, da noch 5687/, Millionen übrig bleiben? es iſt nicht 
viel über 1 pCt. ausgegangen. In Frankreich hat der Metallbeſtand 
fogar zugenommen und in London beträgt der ganze Entnahme⸗Saldo 
für die Woche 122,000 Pfd. St. Die ſteigenden amerikaniſchen Ge⸗ 
treidepreiſe laſſen ſchließen, daß die Ernte⸗Ergebniſſe jenſeits des 
Oceans, über welche ein Urtheil in Ziffern noch nicht gefällt werden 
kann, geringer ſein werden als im letzten Jahre, ſo daß von Europa 
aus weniger für Getreide zu remittiren ſein wird als ſonſt. Auch 
dieſer Umſtand muß dahin führen, die Sorgen um den Geldſtand zu 
verſcheuchen. 
Die aus der Semeſtral⸗Bilanz der Credit⸗Anſtalt eirculirenden 
Ziffern beruhen, wie wohl allſeitig bekannt, auf Erfindung. Daß ſie 


käufen geworden ſind, erklärt ſich aus der Ueberladung der Börſe mit 
ſpeculativen Engagements; einen faſt komiſchen Eindruck machte es, zu 
betrachten, wie Wien, Frankfurt und Hamburg ängſtlich bemüht waren, 
immer eine Kleinigkeit hinter Berlin zurückzubleiben, damit ihnen dieſes 
nicht eines Tages ſeinen Ueberfluß an Waare aufhalſen könne. Die 
Schwankungen im Courſe der Creditactien waren im Laufe der Woche 
gering, während ſie in anderen Jahren vor dem Erſcheinen der Se⸗ 
meſtralbilanz ſtürmiſch waren. Sind wir foltder geworden — oder 
können wir nicht mehr ſo flott einſetzen wie ſonſt? 

Von Eiſenbahnactien war wieder die Oberſchleſiſche an der Spitze 
der Bewegung; wieder war die vorausſichtliche Verſtaatlichung das er⸗ 
löſende Wort. Daß es die Speculation noch immer nicht ſatt hat, 
den Tag der Verkündigung immer wieder beſtimmt vorauszuſagen und 
immer wieder ſpurlos verlaufen zu ſehen! Damit tritt dann eine 
kleine Abſchwächung ein, die anhält, bis ein neues Datum für die 
Veröffentlichung im Staatsanzeiger erfunden iſt. Inzwiſchen wachſen 
die Chancen für die Actionäre wieder nach anderer Richtung, denn 
die Einnahmen verſprechen wieder glänzend zu werden; die Güter⸗ 
bewegung iſt eine überaus lebhafte, an der auch, ſoweit er Getreide⸗ 
transport betrifft, die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn in bedeutendem 
Maße participirt. Die Actien dieſer und der Freiburger Bahn blieben 
bei geringen Umſätzen ſtabil. Ebenſo ging es unſeren Bankactien, 
das Feuer vom Anfang dieſes Monats iſt erloſchen, und bei der 
Ultimo⸗Verſorgung wird ſich erſt herausſtellen, ob nicht manches En⸗ 
gagement wird durch Verkauf gelöſt werden müſſen, das in der Hoff 
nung weiterer Steigerung über das eigene Capital hinaus eingegangen 
wurde. Die Breslauer Disconto⸗Bank Friedenthal u. Co. veröffent⸗ 
lichte in dieſer Woche ihren Semeſtral⸗Abſchluß, wonach ein Brutto- 
Gewinn von 536,527 Mark erzielt worden iſt, dem an Unkoſten per 
I. Semeſter 108,013 Mark gegenüberſtehen; ein Schluß auf das 


trotz deſſen Anlaß zu vielfachen Mealifationen und auch Blanco⸗Ver⸗JJahresergebniß läßt ſich hieraus nur fo weit ziehen, daß mindeſtens 


die vorjährige Dividende geſichert erſcheint und mehr als dieſe, wenn 
nicht das zweite Semeſter unvorhergeſehene Ausfälle bringt. 

Von Montanwerthen war nur in Laurahütte Geſchäft bei ſtabilen 
Courſen. Die bevorſtehende General⸗Verſammlung wirft bereits ihre 
Schatten voraus, und man vermag aus dem Stückebegehr zu folgern, 
daß wieder einige Perſonenfragen bei den Wahlen zum Aufſichtsrathe 
ausgetragen werden ſollen. Die anſehnlichen Tantiemen ſolcher Unter⸗ 
nehmungen machen ſolche Poſten zu einem ganz reſpectablen Geſchäft, 
das auch die beſchäftigtſten Leute noch nebenher betreiben können. 
Der in Zawadzky unter den Arbeitern der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Bedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft ausgebrochene Strike hat auf den Aetien⸗ 
Cours keinen Einfluß gehabt. i 

Fonds überaus ſtill und in den Courſen kaum verändert; das 
Anlagebedürfniß iſt im Augenblicke gering, die Stimmung auf dem 
Fonds⸗Markte daher weniger feſt. 

Die Klagen über das Wolff ſche Telegraphen⸗Bureau haben in dieſer 
Woche erneuten Ausdruck gefunden, und zwar waren neben den ſonſti⸗ 
gen Unpünktlichkeiten an einem Tage die Wiener Courſe noch um 
11 Uhr 40 Minuten nicht officiell veröffentlicht, während ſie kurz nach 
11 Uhr bereits denjenigen hieſigen Häuſern, die Correſpondenten in 
Wien haben, durch dieſe bereits zugegangen waren. Solche Verzöge⸗ 
rung führt zu einer Ausbeutung der kleinen Speculation und kann 
nicht genug gerügt werden. Hoffentlich wird die Handelskammer, 
welche mehrfach Veranlaſſung genommen hatte, Verhandlungen wegen 
gleicher Ungehörigkeiten zu pflegen, durch einen energiſchen Schritt 
bei der Centrale in Berlin auf Abhilfe dringen; der Etat der Börſe 
weiſt eine fo anſehnliche Summe für die telegraphiſche Berichterſtattung 
auf, daß man dafür wohl verlangen kann, ſtets prompt bedient zu 
werden. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 8 
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